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Ein Anſtnn, in dem Methode liegt.
Die Furcht vor den Anarchiſten hat in den Hirnen

der deutſchen ſozialdemokratiſchen Führer eine förmliche
Verheerung angerichtet. Die Herren fürchten zwar nichtdie Anarchiſten für ihre werthe Perſon, ſondern ſie fürchten

nur, und wohl nicht mit Unrecht daß man ſie
wegen der anarchiſtiſchen Verbrechen verantwortlich machen
und auf die Finger klopfen könnte. Aus dieſem Grunde
haben die re alle Hände voll zu thun, um die
Welt davon zu überzeugen, daß die Sozialdemokratie und
der Anarchismus himmelweit verſchiedene Dinge ſeien.

Das iſt, wie man uns zugeben wird, kein leichtes
Unternehmen. Es gelingt einem gewiegten Vertheidigerweit eher, einen Spitzbuben als einen ehrüchen Kerl hin-

zuſtellen, als es Herrn Liebknecht und ſeinem „Vorwärts“
gelingen wird, den Anarchismus von den Rockſchößen der
Sozialdemokratie abzuſchütteln und glaubhaft zu machen,
daß die Sozialdemokratie eine zwar revolutionäre, aber
geſetzmäßige, eine zwar den Umſturz predigende, aber durch
aus ungefährliche Partei ſei. Herr Liebknecht hat unter
der Ungläubigkeit der „Bourgeois“ darum ſchwer zu leiden;
er iſt nervös geworden und ſeine Bemühungen, trotzdem
eine erfolgreiche Mohrenwäſche an der ſozialdemokratiſchen
Partei zu vollziehen, werden immer heftiger und immer
wunderlicher.

Wie ſchön wäre es nicht geweſen, wenn man den
erſten Verſicherungen der ſozialdemokratiſchen Parteileitung
geglaubt hätte, die Anarchiſten ſeien eigentlich nur Polizei
ſpitzel, Ravachol ſei ſelber ein Geheimpoliziſt, der zwar
zum Schein verurtheilt, aber nachher heimlicherweiſe fürſt-
lich belohnt in Freiheit geſetzt werde. Darum die Dynamit-
attentate und Drohungen zur Einſchüchterung der Ge
ſchworenen durch verkappte Poliziſten. Dieſen in
ein Syſtem gebrachten Unſinn verbreitete die ſozialdemo-
kratiſche Preſſe in alle Welt, bis nach Amerika, und die
deutſchen Umſturzblätter druckten dann die ausländiſchen
Echos als „Stimmen der Preſſe“ ab. Auggelacht
aber wurden ſie dennoch.

Auch in Dresden hatte Herr Liebknecht kürzlich einen
Er ſprach einen ganzen Abend über den

„Unſinn“, daß man überhaupt an Anarchiſten glaube. Er
verſicherte, er habe auf einer Reiſe in Amerika überall
nach ihnen geſucht, aber keinen echten gefunden. Jm
übrigen ſeien von zehn Anarchiſten, die er geſehen habe,
mindeſtens neun unecht und der zehnte ſei dann ein ganz
unſchuldiger Menſch geweſen! Trotzdem aber erklärte der
genannte „Genoſſe“ mit einem überaus verdächtigen Feuer
eifer, dieſe echten alſo ſeiner Anſicht nach unſchuldigen
Menſchen ſeien Antipoden der Sozialdemokratie, ſie
verfolgten zen entgegengeſetzte Ziele. Der Anarchismus
ſei reaktionär, die Sozialdemokratie aber revolutionär.

Das rettende Wort „xreaktionär“ war glücklich ge
funden und auf ihm baute Herr Liebknecht getroſt weiter;
er hing mit einer graziöſen Schwenkung den Anarchismus
an die Frackſchöße der „Bourgeois“. Reaktionär zu den
Reaktionären; das iſt logiſch und hat Methode. Nach den

Die Dresdener Kiedertafel beim
Fürſten Wismarck.

Am Sonnabend haben, wie ſchon an anderer Stelle
gemeldet iſt, hundert Sänger und eine noch größere An
zahl nichtaktiver Mitglieder der Dresdener Liedertafel in
Friedrichsruh dem Altreichskanzler ihre Huldigung darge-
bracht. Wir tragen im Anſchluß an unſere geſtrige Notiz
7 n Berichten der Hamburger Blätter darüber Folgen

nach:
Die Sänger waren ſchon um 11 Uhr auf demBahnhof eingetroffen, um alsbald zu erfahren, daß die

Ovation erſt um 1 Uhr a könne. Die Meiſten
begaben ſich darauf in das „Landhaus“, während die
kleinere Zahl der auf dem Bahnhof Zurückbleibenden um
12 Uhr die Freude hatte, den Fürſten Bismarck begrüßen
zu dürfen, der in Uniform ſchon um dieſe Zeit allein, nur
von der treuen Dogge Rebecca begleitet, nach dem Tor

f kam, um die Ankunft des Grafen Hecbert und deſſen
raut und Schwiegereltern g erwarten. Die Kunde vom

Erſcheinen des Fürſten am Bahnhof ließ dieſen ſich ſchnell
wieder mit Gäſten füllen, die wiederholt in laute Hochrufe
ansbrachen. Der ſehr wohl ausſehende und außerordent
lich aufgeräumte Fürſt unterhielt ſich längere Zeit mit dem
Dirigenten der Liedertafel Reinhold Becker und dem Prä-
ſidenten Näumann. Alsbald erſchien auch die Fürſtin mit
der Gräfin Rantzau. Um 12 Uhr 28 Minuten rollte der
Berliner Schnellzug in den Bahnhof. Die junge, vor
frendiger Erregung ſtrahlende Braut des Grafen Herbert
wurde mit ſtürmiſchen Umarmungen und Küſſen von ihren
fürſtlichen Schwiegereltern und ihren Schwägerinnen be
grüßt. Fürſt Bismarck und Graf Herbert hielten ſich
lange feſt umfangen. Das Publikum hatte ſich, taktvoll
zurücktretend, ſo lange völlig ſchweigend verhalten, bis die
erſten Begrüßungen der beiden Familien vorüber waren.
Dann aber ertönten brauſende Prdruf auf den Fürſten,
ſeine Familie und das da aar, wieder und immerwieder, bis die neben dem ahnhofsgebande haltenden Wa

Unterſuchungen des Herrn Liebknecht, der angeblich über-
haupt kaum einen echten Anarchiſten geſehen hat, trotzdem
er auf dem Pariſer Kongreß mit den Herren Faure, Due
Quercy u. A. herzlich fraterniſirte, ſind dieſe Anarchiſten
nur eine Erfindung der Bourgeois. Ja noch mehr, die
Bourgeois ſind ſelber Anarchiſten; die wahre Ordnungs-
partei iſt die „völkerbefreiende“ internationale Sozial-
demokratie.

War Herr Liebknecht nun durch das Wort Reaktionär
auf die richtige Spur gekommen, ſo mußte er nothwendiger-
weiſe, von der unerbittlichen Logik gezwungen, noch einen
Schritt weiter gehen. Die Unſchuld der Sozialdemokraten
hatte er in Dresden wieder einmal „erwieſen“, nun galt
es wenigſtens einen Schuldigen aufzuſpüren. Und Herr
Liebknecht fand ihn. Mit gewohnter Siegeszuverſicht ver
kündete er den verdutzt dreinſchauenden „Genoſſen“ allen
Ernſtes, Fürſt Bismarck ſei der vollendetſte Anarchiſt in
Deutſchland. Und Herr Liebknecht motivirte dieſe Aeuße
rung; er zeigte an dem früheren Reichskanzler, wie ein
echter Arnarchiſt beſchaffen ſei: Bismarck, ſo führte er
aus, ſei der gefährlichſte Gegner der Sozialdemokratie ge
weſen und habe die Kampfmittel der Anarchiſten gegen ſie
angewendet; deshalb ſei er ein Anarchiſt. Herr Liebknecht
wird auf dieſe Entdeckung ſtolz ſein; helfen wird ihm aber
ſein in Methode gebrachter Unſinn nicht viel. Die Dresdner
„Genoſſen“ mögen über den aus der ſächſiſchen Zweiten
Kammer hinauskomplimentirten Chefredakteur des „Vor-
wärts“ nicht wenig gelacht haben.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Vertraucnsmann der deutſchen Metallarbeiter

erhielt vom Sekretär der belgiſchen Metallarbeiter die Anfrage,
ob bei einem eventnellen Generalſtreik in Belgien
wegen der dortigen Verweigerung des allgemeinen Stimmrechts
auf eine finanzielle Unterſtützung von den deutſchen Berufs-
genoſſen zu rechnen ſei. Der Vertrauensmann antworkete, wie
das Süddentſche Correſpondenz-Burean meldet, ablehnend, ein
Generalſtreik ſei in Deutſchland nicht vopnlär-

Der „Vorwärts“ beſtreitet die vorgeſtern erwähnten An
gaben des „Sozialiſten“ über das Circular der deutſchen ſozial
demokratiſchen Parteileitung an die Parteiſekretäre der ſozial
demokratiſchen Parteien im Auslande. Es ſei nur der
holländiſchen Parteileitung die ein paar Mal kurz hinter
einander notoriſchen Schwindlern in die Hände gefallen und
Rückerſtattung ihrer Auslagen erbeten hätte, von Herrn Bebelgeſchrieben worden daß wenn dort Perſonen Unterſtützung
unter Berufung auf die deutſche ſozialiſtiſche Partei beanſpruchen,
dieſe nicht zu gewähren ſei, ſofern die betreffenden Geſüchsſteller
nicht einen Ausweis bei ſich führen, der jeden Zweiſel ausſchließt.

Der Deutſche Bund für Bodenbeſitzreform hat
dem t t und dem Herrenhauſe ein umfang
reiches Material in der Bauhandwerkerfrage L und
beiden Häuſern Auszüge der amerikaniſchen Schntzgeſetz-
gebung übermittelt.

Der diesjährige ordentliche Berufsgenvffenſchaftstag
wird in Hamhürg am 10. Juni zuſammentreten. Auf der
Tagesordnung ſtehen von wichtigeren Verhandlungsgegenſtänden
folgende: Ausarbeitung von Normal-UnfallverſicherungsVor-
ſchriften. Die Rechte und Pflichten der Genoſſenſchaften in
Bezug auf die Novelle zum Kranlenverſicherungsgeſetz. Ver-
hältniß der Aerzte zu den Genuoſſenſchaften, bezw. Beſchaffung
ärztlicher Stergate Zten. Die öffentlich rechtliche Stellung der
Beruſsgenoſſenſchaften. Die Unzuträglichke ten bei der Ver-
ſicherung der Regiebauarbeiter. Beſchaffung eigener Geſchäſts-
lokalitäten und feuerſicherer Räume zur Aufbewahrung der Akten
mit Hülfe des Reſervefonds. Beſtimmung des Ortes für den
nächſten ordentlichen Berufsgenoſſenſchaftstag.

vonfuhren. Eine halbe Stunde ſpäter zog die aktiveLiedertafel, an der Spitze die Kengimentsruſit der 67 er,

nach dem Schloß und ſtellte ſich auf der Rückſeite des-
ſelben unterhalb des großen Altans auf. Das Erſcheinen
des Fürſten und ſeiner Familie auf dem Balkon wurde
von den Sängern mit einem dreimaligen- in Es-dur ge-
ſungenen Hoch begrüßt. Es folgten dann in kurzen
Pauſen Geſang und Reden. Zuerſt der Wahlſpruch der
Liedertafel, dann Heyſes „Bismarcklied“ von Becker. Dar
auf hielt der Präſident der Liedertafel, Näumann, eine
vortreffliche Anſprache an den Fürſten anknüpfend an die
Worte des Haul Heyſeſchen Textes: „Das hat mit Macht
der Eine vollbracht, von dem wir ſingen und ſagen!“ Der
Redner ſchloß mit den Worten: „Heil dem ruhmvollen
Schöpfer der Macht, Größe und Einheit unſeres über Alles
geliebten deutſchen Vaterlandes! Heil Deutſchlands größ-
tem Sohne! Hoch und Heil Sr. Durchlaucht dem Fürſten
von Bismarck.“ Nachdem die brauſenden Hochrufe ver-
klungen waren ergriff ſogleich der Fürſt das Wort und
richtete vom Balkon mit kräftiger Stimme folgende An-
ſprache an die Sängerſchaar:

„Nehmen Sie meine Herren, die rauhe Witterung,
die heute zu meinem Bedanern hier in unſerer nördlichen
Gegend eingetreten iſt, nicht für ein Zeichen der Geſinnung,
die wir Jhuen entgegenbringen. Jch danke Jhnen herzlich,
daß Sie die weite Reiſe nicht geſcheut haben und freue
mich Sie hier zu bewillkommnen. Jhr Herr Präſident
ſprach von jener Zeit, wo die Stiftung der Liedertafel
ſtattfand ich glaube 1839. Wenn ich an dieſe Zeit zu-
rückdenke, ſo wurde damals das Wohlwollen zwiſchen den
deutſchen Stämmen nicht mit der Sorgfalt gepflegt, daß
ſie Früchte der Einigung hätte tragen können. Während
in dem alten Reichsverbande Sachſen und Preußen zu
Zeiten ſcheelſüchtig anf einander blickten, iſt das nach
Gottes Rathſchluß heute anders geworden und wie ich
hoffe, für immer anders geworden. Die gemeinſamen
Thaten im Felde gegenüber dem Angriff des Hauptfeindes,
der unſere Nationalität bedrohte und unſere Einheit zu
erſtören das Bedürfniß hatte die Vermiſchung von Blut,

unden Tod auf dem Schlachtfelde von St. Privat hat

m

184. Jahrgang.

Die Beifetzung in Groß Thchow. Schlicht und erhebend
verlief unter großer Betheiligung von nah und fern am Monmag,
Nachmittag um 5 Uhr in Kickow die Trauerfeier und Beiſetzung
des Wirklichen Geheimen Raths v. Kleiſt-Retzow. Beſonders
zahlreich war die Ritterſchaft und Geiſtlichkeit vertreten. Au-
weſend waren ferner: Namens der Kaiſerlichen Majeſtäten der
Flügel-Adjutgnt v. Jacobi mit einem prachtvollen Krauz, Ober-

v. Puttkamer, Staatsſekretär des ReichsSchatzamtes
rhr. v. Maltzahn, Regierungspräſident Graf Clairon d'Hauſſona

ville, die Reichstags- Abgeordneten Baron Guſtedt-Lablacken und
v. Gerlach-Parſow, die Mitglieder des Herrenhauſes Frhr-
v. Manteuffel und Frhr. v. Durant, die Landtags Abgeordneten
Frhr. v. d. Reck und Simon v. Zaſtrow, die Kreuzztg. war
durch ihren Chef-Redakteur Frhrn. v. Hammerſtein und den
Verleger v. Kröcher vertreten. Feruer hatten Deputationen ent
ſendet die Stadt Polzin, von welcher der Entſchlafene Ehr n
bürger war,, das Grenadier-Regiment Graf Kleiſt von Nollen-
dorf (I. weſtpr.) Nr. 6, die Provinz und der Kreis. Jn der von
dem Verſtorbenen begründeten Gutskirche war die Aufbahrung.
Zahlloſe und koſtbare Blumenſpenden waren eingetroffen. Nach
dem Knabenchor und Eingangslied hielt der Ortsgeiſtliche
Meinhof die Gedächtuißrede, hierauf widmete der Syperintendent
Rübeſamen dem Entſchlafenen einen ergreifenden Nachruf. Unt v
Geſang erfolgte die Ueberführung des Sarges in die Gruſt, wo
Paſtor Meinhof den Schlußſegen ſprach. hEin dentſchfreiſinnig-demokratiſcher Parteitag für Süd
weſtdentſchland hat in Mannheim ſtattgefunden. Herr Richter
hielt die üblige „große Rede“ über die innere politiſche Lage-

Zum italieniſchen Botſchafter in Berlin ſolk,
wie jetzt auch durch eine Meldung aus Mailand beſtätigt
wird, nach einer Mailänder Meldung der bisherige
italieniſche Geſandte in Brüſſel, Baron di Renzis in
Ausſicht genommen ſein.

Berliner Blätter melden, daß geſtern die Anwaltskammer
der Provinz Brandenburg die Antwort des Juſtizminiſters au-
deren Eingabe betreffend der Differenzen Rechtsanwaltſchaft nis
dem Landgerichtsdirektor Brauſeweiter beſprach. Aus dieſer
Antwort geht hervor, daß das Verhalten Vrauſewetters nicht
die Billigung des Miniſters gefünder hat. Die Anwaltskammer
ging zur Tagesordnung über.

Es verlautet, daß bezüglich der Abänderungen im
militäriſchen Gerichtsverfahren nunmehr Vergleichs
vorſchläge zu Stande gekommen ſind, weshalb man ſich der
Hoffnung auf eine Regelung der Angelegenheit in ähnlicher
Weiſe hingiebt, wie ſie in Bayern eingeführt iſt.

Gelegentlich der Kommunalſteuerreform wirft ſich von
ſelbſt die Frage auf, wie es mit der Veſtenerung des Dienit
einkommens der Beamten durch die Gemeinden zu halten
ſein wird. Die ſeit 1822 unverändert beibehaltene Bevorzugung
der Beamten bei der Kommunalbeſtenernng beruht vornehmlich
auf zwei Erwägungen. Das Dienſteinkommen der Beamten
liegt klar zu Tage und wurde auch vor Jnkrafttreten des Ein
kommenſtenergeſetzes von 1891 nach Heller und Pfennig zur
Steuer bergngezogen, während dies ausweislich der Ergebniſſe
der ehemaligen Veranlagnug zur Einkommenſteuer bisber be-
züglich anderer Einkommensquellen micht entfernt in demſelben
Maße der Falle war. Die zweite Erwägung betrifft die That
ſache, daß der Beamte betreffs Wahl ſeines Wohnſitzes nich-
frei und ſomit nicht in der Lage iſt, ſich zu hoher Gemeinde
beſtenerung durch Ortswechſel zu entziehen. Die erſtgedachte
Erwägung iſt ſeit Einführung des Declaxationszwanges im
Weſentlichen gegenſtandslos geworden. Dagegen bleibt die
Verſchiedenheit der Kommunolbeſtenerung voreſt in vollem Umz
fang beſtehen. Geht man von dieſer Unlerlage an die Prüfung
der Frage heran, wie in der Folge die Kommunalbeſteuerun(
der Beamten zu ordnen ſein wird, ſo ergiebt ſich, daß ein ansa
reichender Anlaß zur Aufrechterhaltung der Beſtimmung,
inhalts deren das Dienſteinkommen bei der Veranlagung nun
etwa zu ſeinem halben Betrage anzurechnen ſei, nicht mehr be
ſteht, daß aber aller Anlaß vorhanden iſt, ähnlich wie dies be
züglich der Offiziere bereits beſtimmt iſt, anzuordnen, daß für
die Zuſchläge ein Höchſibetrag von Prozenten der Staatseina

den Kitt gebildet, der uns unzerreißbar zuſammenhält.
Wie die preußiſche und ſächſiſche treue Kriegskamerad-
ſchaft dort zum Werk der Einigung beigetragen hat, ſo
ergiebt ſich aus der Geſchichte, daß alle Einigkeis
durch gemeinſame Kriegsthaten am feſteſten begründet wird.
Wir haben gelernt, unter dem Donner der fremden Ge
ſchütze, daß wir nicht nur Nachbarn ſind, ſondern eine Ein
heit bilden und von einer deutſchen Grenze bis zur andern
zuſammenhalten ſollen. Unſere Einheit bedurfte auch,
glaube ich, dieſer Bluttanfe und der gemeinſamen Abweho

äußerer Feinde, um alle Verdrießlichkeiten vergeſſen zu
laſſen und nur das Eine klar vor uns zu halten, daß wir
nach Schillers Wort ein Volk von Brüdern ſind, einig in
Noth und Gefahr. Es kann keinen Sachſen eine Gefahr
treffen, die nicht von jedem Preußen und Bayern als die
ſeinige empfunden würde, und wir werden in die alten
Sünden der Zwietracht nicht wieder verfallen. Die natio
nale Einigung aber wäre nicht möglich geweſen, wenn die
Kohle unter der Aſche nicht glimmend geweſen wäre. Wer
hat dies Feuer gepflegt? Die deutſche Kunſt, die deutſche
Wiſſenſchaft, die deutſche Muſik: das deutſche Lied nicht
zum wenigſten. Wir haben keine ſächſiſche und keins
preußiſche Muſik gehabt, wir kennen keine vartikulariſtiſche
Muſik in Deutſchland. Wenn ein Lied gedichtet ward, ſo
war es einerlei wo, es war ein deutſches, und es iſt das
deutſche Lied und die Pflege der Muſik eine Macht ge
weſen. Auch die Univerſitäten und mit ihnen die deutſche
Literatur höben merklich mitgeholfen, das Nationalge-
fühl wachzuhalten. Die Wiſſenſchaft appellirt an den
Verſtand, die Muſik ans Gefühl, und das Gefühl iſt,
wenn es zur Entſcheidung kommt, ſtärker und ſtand-
hafter, als der Verſtand des Verſtändigen. Und deshalb
erlauben Sie mir, daß ich Jhnen ein Glas bringe auf
das Wohl Jhrer Liedertafel als Vertreterin der geſammten
deutſchen Muſik und des deutſchen Liedes und als einey
Pflegerin unſerer nationalen Einheit. Es lebe hoch und
möge noch lange dauern und wirken auf das deutſche Ge-
fühl, und wenn der Verſtand ſich einmal wieder vow
Gefühl losſagen ſollte, dann dazu heitragen, daß das Ge

den mit dem hohen Fürſtenpaar und ſeinen Gäſten da-
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fühl dem Verſtande üherläuft,“



ommenſteuer nicht überſchritten werden darf. Auf dieſem We e
vürde ſich das Stenuerprivilegium der Staatsbeamten beſeitigen
aſſen, ohne doch dieſen gegenüber zu unbilliger Härte genöthigt
u ſein. Es darf daher angenommen werden, daß bezügliche
rwägungen im Schoße der Stratsregierung ſchweben.

Die durch den Bundesrathsbeſchlniz vom 21. Dezember
1888 angeordnete weitere Ausprägung von 4 Millionen Mark

ehn- und 2 Millionen Mark Fünfpfennigſtücken iſt im Sep
ember v. J. beendet worden, Nach Abzug der wieder einge

Jogenen Stücke beträgt die Geſammtausprägung an ſolchen
ünzen zur Zeit 29 258 070 30 4 in-Zehn und 14 344 705
80 in Fünfpfennigſtücken. Von den neu geprägten 4 Mil-

ionen Mark Zehn und 2 Millionen Mark Fünfpfennigſtücken
ind rund 400000 in Zehn- und 300000 in Fünſpfenni
tücken den Bundesregiernngen überwieſen worden. Der Reſt
on 3 600 000 in Zehn- und 1700000 in Fünfpfennig-
ücken iſt zur Verfügung des Reichs verblieben und bei an-
altend ſtarker Nachfrage bis auf ungefähr 600 000 in Zehn-

und 160 000 in Fünfpfennigſtücken in den Verkehr über
egangen. Mit Rückſicht auf die fortdauernden erheblichen An-
orderungen des Verkehrs empfiehlt es ſich daher, eine weitere

usprägung derartiger Münzen zu beſchließen und den Betrag
er Neuprägung wiederum auf 4 Millionen Mark in Zehn und
Millionen Mark in feſtzuſeßen. Dereichskanzler beantragt daher beim Bundesrath: der Bundes-

ath wolle ſich damit einverſtanden erklären, daß ein weiterer
etrag von Zehnpfennigſticken in Höhe von etwa 4 Millionen
Lark und von Fünfpfennigſtücken in Höhe von etwa 2 Mill.
Rark ausgeprägt wird und bei Vertheilnng dieſer Prägung auf
ie einzelnen Münzſtätten die in dem Bundesrathsbeſchluß vom
1. Dezember 1888 beſtimmten Prozentſätze zu Grunde gelegt
erden.

Ausland.
Der Wahlfeldzug in England John Morley

Sonnabend Abend in Hüddersfield eine Anſprache an eine
daſſenverſammlung liberaler Wähler, die als Eröffnung des
beralen Wahl as betrachtet wird. Morley ſagte, wäre er
portsmann, würde er 100 gegen 1 legen, daß das Parlament
or Ende der erſten ehe aufgelöſt werde würde. Er
eue ſich, daß bei den uahe bevorſtehenden Wahlen eine Anzahl
rbeiter als Bewerber im liberalen Intereſſe auftreten werden,
enn die Führer der liberalen Partei wünſchten nichts ſehunlicher
s die größtmögliche direkte Vertretung der Arbeiterklaſſe imarg Die Liberalen wären entſchloſſen, alle dem Wohle
er Arbeiterklaſſen dienlichen Maßregeln zu s und
Uen Wünſchen derſelben reiflichſte Erwägung zu ſchenken. Er
erſönlich glaube jedoch, daß in ſolchen Fragen wie Arbeits-
unden und Lohnſätze die Einmiſchung des Parlaments vonebel ſein würde, die Löſung ſolcher Fragen ſollte den Orts-

dehörden überlaſſen werden, zu welchem Zwecke denſelben
Prhye Befugniſſe eingeräumt werden ſollten. Zu einer
Kritik der Rede Lord Salisburys in Haſtings
bergehend, drückte Morley ſein Erſtaunenüber Salisburys Auslaſſungen über die T.arif-
rage aus. Morley erklärte fiskaliſcheAhndungsmaßregeln gegen ſchutzzöllneriſche
änder wären unthunlich, ein Verſuch, dies zuhun, könnte England nur in internationale

Kochwierigkeiten verxwickeln, feindſelige Tarife
ießen ſich entſprechend uur durch freie Einfubr
e kämpfen. Lord Salisbury ſcheine vergeſſen zu haben, daß
eutſchland, Oeſterreich. Jtalien, Belgien und die Schweiz
andelsverträge geſchloſſen deren Grundlage Tarif-

rmäßigungen bilden und daß England kraſt ſeiner Verträge
it dieſen Ländern aus dieſen Abmachungen naturgemäßen
utzen ziehe. Lord Salisburys jüngſte Rede über Ulſter laufe
uf politiſche Brandſtiftung, und Rechtfertigung des Bürger
rieges hinaus. Jrland ſei jetzt ruhig, aber diechaft werde ſicherlich eine neue Bewegung verurſachen, wenn

ord Salisbury am Rnder bleiben ſollte. England habe jetzt
zu wählen zwiſchen Lord Salisbury und Schutzzoll und Zwang

nd dem großen Führer und der großen Politik, welche ſeit
50 Jahren die Wohlfahrt des Landes gefördert habe.

Vom Kriegsſchauplatze in Venezuela liegt
eute die Meldung vor, egierungstruppen die Auftändiſchen bei Bolivar angegriffen haben, aber zum Rückzuge

Eywpnngen wurden. Einem weiteren Drahtbericht ſalriee iſt
an Fernando in die Hände der Auſſtändiſchen gefallen unſeherrſcht General Crespo das ganze Orinocogebiet nordwärts

on Bolivar. Auch der ſüdliche Theil des Bermudasſtaates
ommt Crespo zu Hilfe, welcher ſeine Truppen in Cancatagna
onzentrirt, während Guerra in San Caſimier Truppen zu
r k Die Lage des Präſidenten Dr. Palacio hat durch

1 nis eiten innerhalb der Regierungsparteieine Verſchlechterung

erfahren. Maltos, welcher als Finanzminiſter in Ausſicht genommen war, hat Verzicht geleiſtet mit Rückſicht darauf, daß

an verſucht haite, ſeinen Palaſt mit Dynamit in die Luft zu
rengen.

Streiflichter-
Herbeſſerung der Volksernäbrung. Jn den

letzten Jahren haben unter den auf Beſſerung der Lage der ar

e 7
Mit kräftigem Zuge leerte der Fürſt ein Glas gol

denen Rheinweins und winkte nach allen Seiten, während
m die freudigſten Zuſtimmungsrufe entgegenſchallten.
Dann ſchritt er, gefolgt von ſeinen beiden Hunden, die
Treppe hinab zu den Sängern, die ſchon Kalliwodas

Deutſches Lied angeſtimmt hatten, und begrüßte die
Einzelnen in der Nähe. Die Sänger ſtimmten dann noch
dün: „Diandle tief drunten im Thal“ und das bekannte
Wer hat dich du ſchöner Wald“, worauf die Fürſtin vom
Balkon aus den Sängern zurief: „Wundervoll, grad'
unſer Lieblingslied!“ Doktor Poetzſch hielt alsdann eine
er ee ereimte Anſprache an den Fürſten, denegen des Höchſten auf deſſen ganze Familie herabrufend.

Mit dem Wagnerſchen „Gruß ſeiner Getreuen“ ſchloß das
Poncert, nach welchem der Fürſt die Sänger an eine unter
Zeltdach aufgeſtellte lange Frühſtückstafel führte und zwar
mit den Worten: „Nun laſſen Sie uns von den Liedern
u den Litern übergehen!“ Einer der ſächſiſchenatte nämlich zur Erheiterung des Fürſten das Wort

Lieder“ wie „Liter“ ausgeſprochen. Etwa eine halbe
Stunde hielt der Fürſt ſich noch in heiterem Geſpräch bei

em Zelte auf, dann kehrte er zurück ins Haus, während
ie Blicke der Zurückbleibenden der hochaufgerichteten mäch-

tigen Geſtalt folgten. Bald darauf war die Zeit zur Ab-
fahrt des Extrazuges gekommen, und die Sänger kehrten
zurück nach Hamburg.

Kleines Feuilleton.
Unheimliche Beſuche Als „Braut des Kaiſers ſtellte

ſich am Sonnabend im hieſigen königlichen Schloß ein einfach
gekleidetes Mädchen vor. Die Aermſte erſchien beim Kaſtellan
Und verlangte, zum Kaiſer geführt zu werden. Sie blickte dabei
mit großen ſtarren Augen um ſich, ſo daß dem erfahrenen Be-
vamten nicht zweifelhaft war, daß er es mit einer geiſtig Ge-
törten zu thun habe. Es wurde der Unglücklichen bedeutet,
aß der Kaiſer zur Zeit nicht in Berlin verweile und es daher

unmöglich ſei, ihn zu ſprechen. Aber ſo leicht war die Perſon
nicht abzuweiſen. Sie wurde gefragt, ob ſie denn dem Kaiſer
n bekannt ſei. „Nein“, erwiderte ſie ſchwärmeriſch, „er

ennt mich noch nicht und doch weiß ich, daß er mich liebt.
chließlich erklärte ſie, daß ſie bis zur Rückkehr des Kaiſers ſich

gedulden und ihren „Auserkorenen“ im Schloſſe erwarten
erde. „Schön“, meinke der Kaſtellan, „ſo geſtatten Sie wohl,
gf ich Jhnen inzwiſchen eine geeignete Wohnung anweiſen
aſſe. Hier im Schloſſe ſind freilich alle Rätme beſetzt; ich
verde ober veraulaſſen, daß ſie nach einem andern Palais ge

itet wexden,“ Das war der Kranken recht. und nun wurden

veitenden Klaſſen gerichteten Beſtrebungen, die die Beſeitigung
der Wohnungsnoth und Hebung der hauswirthſchaftlichen Bildung
der weiblichen Jugend bezweckenden ein beſonders lebbaftes Ju-
tereſſe gefunden. Eine nicht geringe Zahl praktiſcher Schöpf-
ungen trat ins Leben und weitere werden geplant. Jusbeſondere
ſteht für die nächſte Zukunft eine Vermehrung der Veranſtalt
ungen zu ſchulmäßiger hauswirthbſchaftlicher Unterweiſung unbe
mittelter Mädchen in Ausſicht. Wer die Dinge nüchtern be-
trachtet, wird ſich aber der S verſchließen können,
daß nach den beiden angegebenen Richtungen die thatſächlichen
Leiſtungen noch auf eine lange, lange Reihe von Jahren hinaus
weit binter dem Bedürfniß zurückbleiben werden. Denn das
praktiſche Vorgehen koſtet Geld; auf dem Gebiete des Haus-
haltungsunterrichts zwar nicht ſo viel als auf demjenigen des
Wohnungsweſens, immerhin aber mehr als Viele zu opfern fäbig
und geneigt ſind. Man muß daber nebenbei alle ſonſtigen
Mittel ergreifen, welche den verfolgten Zielen in irgend einer
Weiſe näher bringen können. Einer der wichtigſten Gründe für
die Einführung eines geeigneten Hausbaltungsunterrichts iſt nun
der, daß dadurch eine zweckmäßigere Ernährungsweiſe angebahnt
werden ſoll, weil unter den i vielfach obwaltenden Mißſtänden
Geſundheit, Kraft und wirthſchaftliche Woblfahrt der arbeitenden
Klaſſen ſchwer leiden. Um nach dieſer Richtung wenigſtens
raſchere Abbülfe zu ſchaffen, will einer der Vorkämpfer der
weiteren Verbreitung hauswirthſchaftlicher Erziehung, der frühere
Reichstagsabgeordnete Fritz Kalle, die Volksſchule zur Mit
arbeit heranziehen. Er hat zu dieſem Zwecke eine farbige Wand
tafel herausgegeben, auf der veranſchaulicht wird, welche und
wie viel Nährſtoffe die Tagesration eines Mannes enthalten
ſoll, und in welchen Mengen ſich die betreffenden Näbhrſtoffe in
je 1 Kilogramm der wichtigſten Nahrungsmittel finden. Mit
Hülfe dieſer Tafel ſoll der Lehrer nach Anleitung einer bei-
gegebenen Jnſlruktion im Anſchluß an den Unterricht in den jetzt
gewöhnlich behandelten Fächern, beſonders an den Unterricht in
der Naturkunde, den Schülern den abſoluten und relativen Werth
der gebräuchlichſten Nahrungsmittel für die Ernährung klar
machen, und ſo Sinn und Verſtändniß für eine den Auforder-
ungen der menſchlichen Natur entſprechende und den Geldmiteln
der bandarbeitenden Bevölkerung. angemeſſene Kebensweiſe
wecken. Wir können an dieſer Stelle nicht des Nähern auf die
von Kalle ertheilten Auweiſungen eingehen; daß dieſelben zweck-
entſprechend ſind, geht aber daraus bervor, daß das Großherzog-
lich Heſſiſche Miniſterium des Jnnern und der
für Schulangelegenheiten das eben erſchienene Werk bereits den
Direktionen der Schullebrerſeminarien als Unterrichtsmittel für
ihre Anſtalten empfohlen hat. ßNoch etwas über die „Judenflinten.“ Ein
Waffenoffizier, der zu den verſchiedenen deutſchen Gewehrfabriken
kommaudirt war und offenbar mit allen Einrichtungen der Be
triebe, ſowie der Abnahme vollkommen vertraut veröffent
licht ſoeben im Schreiberſchen Verlage eine Antwort auf die
Anſchuldigungen des Herrn Ahlwardt gegen die „Judenflinten“.
Der Verfaſſer weiſt nach, daß ſich Herr Ahlwardt in den weſent
lichſten Punkten irrt und daß ſich ſeine Anklagen keineswegs ſo
ſehr gegen die Juden wie gegen Offiziere und Beamte könig-
licher Jnſtitute richten. Der Titel der Schrift iſt: „Ahlwardt
nnd ſeine Judenflinten.“ Jn derſelben S S nimmtauch das unter der Leitung des Herrn v. Helldorff erſcheinende
„Konſerv. Wochenbl.“ das Wort und ſchreibt

„Es iſt nach unſerem Dafürhalten gar nicht angebracht, den
Kernpunkt der Ahlwardtſchen Thätigkeit auf dem Gebiet des
Antiſemitismus zu ſuchen. Hier r ſich ein ganz anderer
Geſichtspunkt für die Beurtheilung auf, auf den wir ſchon wieder-
holt ugergten haben. Eine beſtimmte Gruppe des Antiſemi-
tismus iſt ſeit Jahr und Tag augelegentlich bemüht, Beunrubig-
ung in der Bevölkerung durch halbe Andeutungen oder durch
offene Behauptungen zu verbreiten, mit denen die Vorſtellung
gepflegt wird, daß in unſeren oberen Regierungsſchichten in aus
gedehntem Maße Korruption, zu deutſch, Beſtechlichkeit herrſche.
Die politiſche Natur der Wirkung dieſes Geraunes liegt ſo auf
der Hand, daß wir ſchon wiederbolt die Frage aufgeworfen
haben Für wen arbeiten dieſe Leute Das Judenthum ſpielt
in dieſer ſchleichenden Aufhetzung nur eine ſekundäre Rolle, in
ſofern ihm der Part des Beſtechenden zugewieſen wird. Und
in dieſer Kette giftiger Ausſtreuungen, die darauf hinauslaufeu,
unſere ganzen ſtaatlichen Verhältniſſe als vom Mammonismus
und von ehrloſer Käuflichkeit durchfreſſen erſcheinen zu laſſen,
bildet die jüngſte Ahlwardtſche Enthüllung, die nun auch die
Armee in den Kreis der BVeſudelung hineinzieht, ein neues
Glied.

Halliſche Lokalnachrichten vom 24. Mai.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Ueber evangeliſches Leben und evangeliſchen Glauben
in Rom ſprach in der geſtern Abend s Uhr im „Roſenthal“
abgehaltenen Verſammlung des ſtudentiſchen Guſtav
Adolf- Vereins Herr Sup. Lic. Bönnecke, früher Bot-
ſchaftsprediger in Rom. Es wird allſonntäglich an 20 Orten
in der heiligen Stadt evangeliſcher Gottesdienſt gehalten und
zwar in 15 italieniſchen und in 5 ausländiſchen Kirchen, darunter
in einer deutſchen geh deutſche, evangeliſche Gemeinde hat
im Jahre 1819 König Friedrich Wilbelm III. veranlaßt durch
den damaligen preußiſchen Geſandten, Niebuhr, ins Leben ge-
e

die vor dem Portal poſtirten Kriminalbeamten verurgudige
Dieſe luden die Fremde ein, ihnen zu folgen, und führten ſie
nach dem Polizeiburean in der Bahnhofſtraße, wo ſich ergab
daß die Aermſte aus ihrer Heimath in Baiern hierher gereiſt
war. Es wurde alsdann ihre Ueberführung nach der Charitee
bewirkt. Vor etwa vierzehn Tagen erſchien im hieſigen Schloß
ein Rittmeiſter von B., der, elegant gekleidet und mit dem
eiſernen Kreuz geſchmückt, u verſchiedene Theile des
Schloſſes durchrannte, um ſeine, Wohnung zu ſuchen. Er
wurde ſchließlich unter einer geſchickten Vorſpiegelung auf
Kreuz und Querwegen hinausgeführt und in Sicherheit ge-
bracht. Der Unglückliche iſt unheilbar krank. Vor längerer
Zeit ſich einmal der Fall ereignet, daß Jemand in Hemds-
ärmeln ins Schloß kam und laut feine Verwunderung erklärte
daß er ſo ohne alle Ebren empfangen werde; der Aermſte litt
an dem Wahn, „Kaiſer von Deutſchland zu ſein.

Die Ueberſchwemmungen in Nordamerika. Ein Draht-
bericht des „R. B. aus Chicago vom 20. ſchildert die durch die
Ueberſchwemmungen angerſchteten Verwüſtungen. „Zu keiner
Zeit in der Geſchichte des Weſtens“, ſo heißt es, „ſind ſo viele
Menſchen ums Leben gekommen und iſt ſolcher Schaden ange-
richtet, wie in den letzten 14 Tagen. Jowa, Jllionis, Nebraska,
Miſſonri und Theile von Kanſas und Minneſota ſind von den
Fluthen bedeckt, die immer noch ſteigen und überall Tod und
Verderben bringen. Der geſammte Pahn und Poſtverkehr
zwiſchen Chicago und den Städten am Miſſiſſivpi und Miſſouri
iſt unterbrochen. Ein Poſtbeamter, der von Ohmaha nach
Ebicago kam, berichtet, in den Niederungen am Miſſiſſippi und
ſeinen Nebenflüſſen ſei den Landwirthen die geſammte Beſtellung
vernichtet, da ſelbſt auf Feldern, die nicht überſchwemmt ſind,
die Saat infolge der fortwährenden Regengüſſe verfault iſt.
Das Geſchäft ſteht in faſt allen Staaten, die von dein Unwetlter
betroffen wurden geradezu ſtill. Auch der Chicagoer Handel
leidet dadurch aufs Schwerſte. Das Kommiſſionsgeſchäft iſt
vollkommen gelähmt; es giebt kaum genug zu thun, um die
Packer zu beſchäftigen. Nach den aus den weſtlichen Staaten
einlaufenden Schätzungen muß ſich der Schaden auf viele
Millionen Dollars belaufen.

Neues aus London. Während nach den amtlichen Liſten
auf allen Bahnen Großbritanniens innerhalb des letzten Jabres
nicht mehr als 5 Perſonen aus dem reiſenden Publikum durch
Eiſenbahnunfälle ums Leben gekommen ſind, wurden nach
ſtatiſtiſchen Angaben, welche die engliſchen Blätter veröffent
üchen, in den Straßen von London 147 Perſonen durch Unfälle
infolge des Straßenverkehrs getödtet und weitere 5784 verletzt.
Der Miniſter des Jnnern iſt dringend erſucht, Schritte zur
beſſeren glelung des Verkehrs in den Straßen der Hauptſtadt
zu ergreifen.

Ueber Emin Paſchas Zug nach ſeiner ebemaligen Aequa
torialprovinz iſt ein ausführlicher Bericht in Gotha eingetroffen.
Derſelbe wird im Junibefte von „Petermanns Mitthlgn.“ ver
öffentlicht werden. Der Bericht iſt von Emius Begleiter
Dr. Stuhlmann verfaßt. Daraus ergiebt ſich, daß Emius Augen
licht thatſächlich noch mehr abgenommen hat; ec leidet in derThat an faſt voähüng(ge Ecelüdeue.

rufen, nachdem leider ſchon mancher unſerer evangeliſchen Deut
ſchen, eben weil es an einer deutſch evangeliſchen Gemeinde
feblte, ſich zur römiſchen Kirche hatte hinüberziehen laſſen. Sei
ener Zeit hat ſich die Gemeinde durch manchen Sturm hin-
urch tapfer gen Leider hat man in einem Punkte den

Angriffen und Wünſchen der päpſtlichen Zegetnrg nachgegeben
man hat in den Jahren 1837 und 38 den offiziellen Gemeinde
vorſtand aufgelöſt und trotz mehrfacher Wünſche der Gemeinde
ihn auch heute noch nicht wieder eingeſetzt. Ein beſonders
kräftiges Wirkungsmittel beſitzt die Gemeinde in dem Kinder-
44 ttesdienſt, welcher einigermaßen das Fehlen des Re
igionsunterrichtes in der Schule erſetzt. Jm Jahre 1885 er-

hielt die Gemeinde eine kräftige Förderung dadurch, daß man
aus der Heimath Diakoniſſinnen ſandte, mit deren Hilfe eine
Krankenpflege eingerichtet wurde. Jn den letzten Jahren iſt
auch in der Geweinde ein chriſtlicher Männerverein entſtanden.
Nachdem vorher unſere evangeliſchen Handwerker meiſt in den
katholiſchen Geſellenvereinen verkehrt hatten, haben ſie, abge
ſtoßen durch den gar zu groben Verſuch, ſie ganz für die römi-
ſche Kirche zu gewinnen, den Botſchaftsprediger veranlaßt, einen
chriſtlichen Männerverein zu gründen, welcher neben der Pflege
des evangeliſchen Chriſtenthums auch für die Erhaltung des
deutſchen Sinnes und deutſchen Bewußtſeins Sorge trägt.
Nächſt der deutſch- evangeliſchen Gemeinde haben für uns die
Waldenſer das größte Jntereſſe. Jhre Kirche liegt gerade
der Engelsburg gegenüber, umgeben von den zugehörigen Schul
anſtalten, welchen die von den ſtudentiſchen Guſtav Adolf-Ver
einen geſtifteten Lutherſtipendien zu Gute kommen, ferner von
einem Waiſenhaus, italieniſchen Krankenhaus, einer Anſtalt mit
Druckerei und mehreren Elementarſchulen. Nachdem der Herr
Vortragende noch der evangeliſchen Militärgemeinde, der engli-
ſchen, ſchottiſchen und amerikaniſchen evangeliſchen Kirchen ge
dacht und beſonders das Verdienſt der lehteren um die Ausbreit
ung des neuen Teſtaments hervorgehoben hatte, ſchloß er mit
dem Wunſche, daß das überall in Rom ſprießende evaugeliſche
Leben auch zu rechter Blüthe gelangen möge.

es Jn der geſtrigen geſchloſſenen Sitzung der Stadkver
ordneten wurde der Polizeiſergeant Kröber, mit ſeines
bisher bezogenen Gehaltes penſionirt, an einem r
beiter eine jährliche Zuwendung von 300 genehmigt und die
Anftell, mg eines Magiſtratsboten gut geheißen.

Die Deutſche Straßenbabuberufsgenofſſenſchaft hält
am 28. nnd 29. Jumi ihre Hauptverſammlung in Halle ab.

Das große Loos der preußiſchen Klaſſenlotterie
fiel, wie uns ſoeben ein Telegramm aus Berlin meldet,

Eine künſtleriſch an sgeſägret Ehrenurkunde wurde
vorgeſtern Abend nach Schluß des Wettfahrens auf der Halle
ſchen Rennbahn im Clubbhauſe derſelben vor zahlreichen Sports-

genoſſen von dem Vorſitzenden des Gaues 18 (Magdeburg) des
deutſchen Radfahrer-Bundes, Herrn Baumeiſter Müller
Magdeburg Namens des Gau-Vorſtandes Herru O. Kra-nig dierſeldſt, der bis vor Kurzem lange Jahre das Amt des
Goufahrwartes bekleidete, in Anerkennung ſeiner Verdienſte um
den Radfahrſport, beſonders um den Gau 18 überreicht-

h Galerie Palm (Fortſetzung). Dem Dante ähnlich iſt
Petrarca aufgefaßt; doch iſt es nicht als poeta laureatus darge-
ſtellt: ihm fehlt der obligate Lorbeerkranz. Das Portrait der
Laurg iſt ganz in bellen, heven Tönen gehalten. Jhr Bild
kann als autbentiſch gelten; denn das im Berliner Muſeum be-
ſindliche Gemälde iſt nach einer Miniatur des Simone Martini
gemalt, der zur Zeit Petrarcas in Sienna lebte. Es folgt
Rafagaels Portrait, für welches wir eine andere Vorlage als
das Selbſtbildniß in den Uffizien zu Florenz gewählt haben
würden, während das Bildniß der ſogenannten Fornarina,
gleichfalls eine Copie nach Rafgel, einen geradezu plaſtiſchen
Eindruck macht. Ein weiter Sprung ſührt uns von Italien
nach dem Norden, von Rafgel zu Heinrich VIII. von Eng
land, deſſen Typus mit ſeinen etwas verzerrten Zügen allge-
mein bekannt iſt, und ſeinen ſechs Frauen. Alle bis auf die
letztere tragen den eigenthümlichen engliſchen Kopſputz jener
Zeit. Neben der Aspaſia hängt das Portrait der Eliſabeth
von England ein merkwürdiges Zuſammentreffen! Graſ

panzer mit langem Spitzbart macht den Eindruck eines
ſoliden engliſchen Landlords. Der Typus der unglücklichen
Königin von Schottland iſt bekanntlich uns meiſt ſchon von der
Bühne her geläufig; aber ihr Sänger, David Ricceio, in
rothem Wams mit ſchmaler weißer Halskrauſe hat ein ſehr ein
fältiges Geſicht, ſo daß man der Maria Stuart einen er
Geſchmack e haben würde. Die Ausführung dieſer au
Englands Geſchichte bezüglichen Bildniſſe läßt erklärlicher Weiſe
nichts zu wünſchen übrig, da vorzügliche Vorlagen zu Gebote
ſtanden. Nach Frankreich hinüber an den Hof des „Sonnen
königs', führt uns die nächſte Bilderreibe. Ludwig IV.
ſelbſt zeigt ein feiſtes, von ſchwarzen Locken umrahmtes Antlitz;
die P des breiten Kragens ſticht grell von dem belone
Rocke ab. Unter den Frauengeſtalten ſeiner Umgebung fäll
am meiſten der kindlich kleine Kopf der Olympia Man-
c im i mit hellblauen Augen und hellem Haar auf, ſehr fein ift
bei dieſem Portrait die Gewandung ausgeführt. Jhre Schweſter,
Marie Mancini, gemalt nach dem Original im Berliner
Muſeum, bildet ihrer üppigen Geſtalt zu jener einen voll-
kommenen Eegenſatz. Die einzige tadelloſe Geſtalt in dieſem
ganzen Kreiſe, die Ferggr de la Vallière, gleicht an
Augen und Haarfarbe ſowie an Kleinheit des Kopfes wieder
der Olympia Mancini. Jn der Gunſt des Königs wurde ſie
verdrängt durch die Märquiſe de Monte ſpan. Selbſt
bewußtſein und Anmaßung ſprechen aus den höchſt unſympa
thiſchen n der der Marquiſe de Maintenon einer ſchon
bejahrten Dame. Eine dunkle, noch heute nicht ganz aufge
klärte Epiſode am Hannoverſchen Hofe bildet die Affaire des
Grafen Königsmark, die durch zwei Gemälde vertreten
iſt. Die unglückliche Prinzeſſin von Abhlden“, Sophie
Dorothea, die Gemahlin des Erbprinzen von Honnover ſcheint
auch auf dem Portrait bereits leidende Züge zu verrathen
kurze ſchwarze Locken zieren das kluge Antlitz. Jn voller
Jugendlichkeit prangt dagegen das barkloſe Geſicht des ſchönenGrafen Philipp von Königsmark. eine Schweſter
Aurorag vermittelt den Uebergang zu Kurſachſen. Ein
lebensgroßes Standbild, nach dem auf Schloß Moritzburg bei
Dresden befindlichen gemalt, zeigt ſie uns der ſchaumgeborenen
Göttin gleich in luftiger Gewaudung. Jhre Züge ſind nicht

erade hübſch, aber geiſtreich. Vorzüglich iſt die landſchaftliche
Scenerit gerathen, in welcher ſie einherwandelt. Auguſt der
Starke in Harniſch, mit Purpur und Hermelin darüber
trägt die ſatten Züge des Lebemannes, die durch die weiße
Perrücke nicht eben gemildert werden. Am bekannteſten von
allen Favorittinnen Auguſt's des Starken, beſonders durch ihre
50jährige Gefangenſchaft, iſt die Gräfin Coſel eine Blondine mit
mit hellem Haar und großen grauen Augen. Nicht ſo ausdrucks
voll ſind die Züge der Gräfin Dönhoff, die, mit herrlichem
aſchblonden Haar geſchmückt, aus ihren braunen Augen Heiter
keit und Leöensluſt hervorleuchten läßt. Ganz anders geartet
iſt das faſt matronenhaſte Ausſehen der Schweſter Friedrichs
des Großen, Amalie, die en face gemalt iſt und eber einer
ehrbaren Bürgersfrau, als einer preußiſchen Prinzeſſin gleicht.
Jhr Partner, Friedrich Freiherr von der Trenck,mit Verrücke, rothem Rock und blauem Kragen, verräth auf
ſeinem Antlitz Spuren der Energie, aber auch des Leidens.

EGESchluß folgt.)
Ein Sommerthegter beſten Stils wird am 1. Juni d. J

in dem freundlichen Theaterſgale des Viktoriatheaters
hierſelbſt eröffnet werden. Das von Herrn Direktor Leb-
mann engagirte Enſemble beſteht durchweg aus hervorragen
den, theilweiſe dem Berliner Wallnertheater entliebenen Kräften
das Reportoire weiſt eine große Reihe von luſtigen Novitäten
guf, die in den Berliner Theatern bereits eine famoſe Zugkrafl
bewährt haben die Preiſe werden civil gebalten ſein und alle
Nebenbedingungen für eine erfreuliche Zukunft einer hieſigen
Sommerbühne nach jeder Richtung din exfüllt werden. So
können wir denn alſo nur hoffen und wünſchen, daß das nen
Unternehmen ſich lebensfähig erweiſen und kräſti einporblühen
möge. be d findet es ſeitens unſeres Publikums eine recht
freundliche Unterſtützung.

o Der hieſige Klud der Kommuniſten, welcher ſich
Beginn dieſes Jahres hier zuthet gab geſtern Abend im Sago

der „Concordia“ ſein Debut.

Eſſex, der Günſtling der Königin Beß, in blauem Stahl

er Einladung zur Theilnahm“an den Verhandlungen waren höchſtens ekige hundert Pellorer 4
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arunker viele Sozialremokraten gefolgt; auch Frauen undNchen hatten einen Nickel geopfert. Schon die Bureauwabl

jeigte, welchen Verlauf die Verſammlung nehmen würde, denn
att der vorgeſchlagenen Kommuniſten. wurden Anhänger der

ſozialdemokratiſchen Partei gewählt. Der Vorſitzende, Tiſchler
meiſter Grothe, kritiſirte die ſogenannten r inziner für dieſelben gerade nicht ſchmeichelhaften Weiſe. Der
Hauptredner des Abends, Herr AuerbachBerlin, ließ ſich
ber das bekannt gegebene Thema: „Parla mentarismus
ſmder Sozialdemokratie“ in mehrſtündiger Rede aus,
yertrat „voll und ganz den Standpunkt der „Unabhängigen“,
ſieß ſich über die Thätigkeit der ſozialdemokratiſchen Reichstags

baeordneten im Reichstage abfällig aus, denn ſtatt feſt auf
hrem Standpunkt zu beharren und an ihren Forderungen feſtzu-
falten, hätten ſie ſich den Bürgerparteien zu ſehr genähert und
mit dieſen quasi paktirt, ja wären für Staatsideen (Verſtaat
ſichung) eingetreten. Die „Unabhängigen“ ſeien aus der ſozial-
demokratiſchen Partei deshalb ausgetreten, weil ſie der proletari-
ſchen Bewegung, nicht der ſozialdemokratiſchen Partei, die viel
ju viel Parlamentarismus treibe und darum ihren Zweck voll
ſtändig verfehle, dienen und nützen wollten. Die Sozialdemo-
kraten möchten nicht glauben, daß ſie die vielen Stimmen bei
deu Reichstagswahlen erhalten baben und all dieſe zu den ihrigen
zählen könnten: lediglich die proletariſche Bewegung habe dieſe
Thatſache zu Stande gebracht, nicht die Sozialdemokratie deren
z und w der Parlamentarismus ſei. Die große Maſſe des
Volkes folge der ſozialdemokratiſchen Fahne nur deshalb weil
ſie der Meinung ſei, daß ſie einer Partei des Proletariats dient.
Seien dieſen Volksſchichten erſt die Augen geöffnet und dafür
würden die Unabbängigen ſchon ſorgen, dann werde es auch
anders, namentlich bei den Reichstagswahlen werden. Nicht
Disciplin, wie ſie bei der Sozialdemokratie durchgeführt werde,
ſondern allein die Solidarität, das Kämpfen Schulter an
Schulter gegen den Feind d. h. gegen die kapitaliſtiſche Pro
duktionsweiſe, ſei im Stande, etwas für die Arbeiterklaſſen zu
ſchaffen. Nicht ſozialdemokratiſch müſſe das Volk großgezogen
werden, ſondern allein in ſozialrevolutionären Jdeen.
In der Diskuſſion ſprachen ſich die meiſten Reduer gegen die
Kommuniſten aus: der Agitator Mittag ſchleuderte ihnen
u. A. die Worte zu: „Jhre Jdeen ſind die der Auarchiſten. Wenn
Sie den Auarchismus leuguen, ſo ſind Sie Lügner. Wenn Sie
offen ſein wollen, dann müſſen Sie erklären, Sie ſind Anarchiſten l

Pfüt! Dennnziant“ aus der Verſammlung.) Zum Schluß
wurde eine Reſolution angenommen, in welcher die Sozialdemo
kratie und deren Vertreter im Reichstage, als mit den Anſichtender Verſammelten übereinſtimmend. glorifizirt, der eingeſchlagene
Weg der „Unabhängigen“ aber als verfehlt bezeichnet wurde.
Mehr konfuſes Zeug iſt wohl ſelten in einigen Stunden gehört
worden, als geſtern Abend in der Concordia.

-5 Ein neues Weinhaus. Jn unſerer Stadt iſt augen-
blicklich ein großartiger Prachtban im Entſtehen begriffen,
welcher der aufblühenden Großſtadt Halle zu wahrhaftem
Schmucke gereicht: es iſt der gewaltige und prächtige Häuſer-
complex, der ſich an Stelle des einſt ſo bekannten und beliebten
Laſé David an der Alten Promenade erhebt und mit ſeinem
ſtolzen Kuppelban, ſeinen prächtigen Fronten, Portalen, Fenſter
xeihen, Balkonen und Erkern weithin über die benachbarten
Häuſerfirſte hinwegragt. Noch in dieſem Sommer ſoll der Bau,
welchen die Preußiſche Lebensverſicherungs- Geſellſchaft in Berlin
nach der Entwurfzeichnung des Herrn Baumeiſter Wohlge-
muthBerlin durch den hieſigen Architekten v. Kloch auf-
ren läßt, vollendet und bezogen werden; ein geränmiges

ierreſtaurant, Conditorei und Café, ein prachtvoller quadratiſcher
Saal, große Läden und wundervolle herrſchaftliche Wohnungen
werden ſich darinnen befinden. Was aber das Schönſte des
neuen Gebäudes iſt, das wird unſerem Publikum ſchon im
Laufe dieſer Woche perſönlich kennen zu lernen möglich ſein: ein
großartiges Weinreſtaurant, welches am Mittwoch einem
geladenen Publikum zur Weinprobe, am Donnerstag für den
allgemeinen öffentlichen Verkehr ſeine Pforten öffnen wird.
Der Eingang zu den impoſanten Reſtaurations- Räumlichkeiten
führt vom Schulberg aus durch eine geräumige und helle, mit
Blumen geſchmückte Vorhalle; das Reſtaurant, von Säulen ge-
tragen, bietet einer großen Anzahl von Gäſten behaglichen
Ranm, ohne dabei den Eindruck einer ungemüthlichen Größe zu
erwecken; die Wände ſind zur unteren Hälfte mit Holztäſelei
hekleidet, zur oberen mit künſtleriſch ausgeführten Gemälden
des Dekorationsmalers Herrn Schwedler prächtig geſchmückt;
die bunten, in altdeutſchem Style gehaltenen Fenſter, welche
Herr Renner verfertigt hat, laſſen das Tageslicht nur gedämpſft
in das vornehme und dabei überaus gemüthliche Lokal ein-
dringen, welches auch im Uebrigen mit allem nur denkbarem
Comfort ausgeſtattet iſt. Der Parketfußboden von Herrn
Neuhaus gelegt die eleganten, von der Firma Zachger
bezogenen Portièren, Fenſtervorhänge 2c., das praktiſche und
vornebme, aus der Möbelhandlung der Gebr. Bethmann
und der Tiſchlerei des Herr Dohme ſtammende Mobiliar,
Dampfheizung und elektriſches Licht alles trägt dazu bei,jedem Gaſte des neuen Weinreſtaurants, welches den Namen
„Halleſches Weinhaus“ führen wird, bei ſeinem Eintritt
einen Ausruf unverhohlener Bewunderung zu entlocken. Und
wenn nicht alles täuſcht, wird auch der Tropfen, den man dort
zu trinken erhält, ein vorzüglicher ſein! Das laſſen wenigſtens
die großen Weinkeller, die mehr als 20000 Flaſchen Wein
und etwa 40 Fäſſer Rheinwein füllen, ahnen. Dieſe Keller ſind
iberaus praktiſch eingerichtet; der WeißweinKeller iſt mit demtteler verbunden, während durch den Rothwein-Keller ein
Strang der Dampfhbeizung bindurchgelegt wird, ſo daß er
Sommer und Winter in ſtets gleichmäßig warmer Temperatur
gehalten werden kann. Der Pächter, Herr Becker, ein routi-
nirter Weinkenner und langjähriger re renommirter
Weinreſtauranks, ſteht in direktem Verkehr mit den rheiniſchen
Winzern und verſchenkt die deutſchen Weine nach rheiniſcher
Art direkt vom Faß! Dazu kommt, daß auch für eine vorzüg-
liche, billigg Küche Sorge getragen wird: ſämmtliche Delika-
keſſen der Saiſon werden zu billigen Preiſen zu haben ſein;
vor Allem ſei auf die berühmte ſogen. „Hamburger Küche“ auf-
merkſam gemacht, welche Herr Becker einzurichten ſich entſchloſſen
hat. Rechnen wir zu all dieſen Vorzügen die günſtige Lage des
nenen Weinhauſes, im Centrum der Stadt, an der prächtigen
Promengade, gegenüber dem Theater und direkt an der Univer-
ſität ſo müſſen wir geſtehen: es ſind alle Auſpizien vor
handen, daß das Unternehmen des Herrn Becker von erfrenu-
lichem Erfolge begleitet ſein und das neue Weinhaus von
vornherein glänzend floriren wird.

Von neuen Geldfälſchungen ſind nach F. H. Hänſel's
NotizBlatt hervorzuheben: Falſche 50-Markſcheine, ziemlich täu
ſchend nachgeahmt, ſind in Rheinland und Weſtfalen in Umlauf.
Die Falfificate ſind auf lithographiſchem Wege hergeſtellt, der
Untergrund iſt matt, die Schriſt etwas fetter, die Strafandroh-
ung ziemlich undentlich, das Geſicht der weiblichen Figur etwas
verzerrt, die Kleider ſcharf gerändert. Insbeſondere ſind es
aber die Faſern, welche die Täuſchung leicht erkennen laſſen, da
ſolche durch Zeichnung nachgemacht ſind und daher nicht erhaben

ervortreten. Falſche Zweimarkſtücke wurden in Fürſtenwalde,
oſte Markſtücke in Oelsnitz i. V. und Altona angehalten.

alſche 20Pfennigſtücke, Nickel, laufen in Dresden um. Falſche
100-Rubelſcheine ſind in St. Petersburg, Moskau, Odeſſa und
Orel vorgekommen und eine Anzahl derſelben auch in das, Aus
land gelangt. Dieſe Scheine tragen die Jahreszabl 1884 und
die Nummer 91117. Die Farbe derſelben ſoll bleicher als die
er echten ſein, das Papier minderwerthig, da es an den einge-
rochenen Stellen leicht reißt. Se ſind falſche 5Rubel-
eine mit der Nummer 260047, Jahreszabl 1890, im Umlaufe.

In Rom wurde ein Falſchmünzer verhaftet, welcher 5000 Scheine

zu je 100 Lire nachgemacht hatte. 8a Cröſlwitzer Brücke. Nachdem die baulichen Veränder-
ungen an der neuen Cröllwihzer Brücke endgültig vollendet ſind,
nuch die Zufahrtſtraße von der Giebichenſteiner Seite aus die
erwünſchte Steigungsveringerung erhalten hat, wird nach derbereits in voriger Woche erfolgten behördlichen Abnahme am
Mittwoch die Brücke dem öffentlichen Verkehr übergeben wer-
den. Der Fahr und Fußaufgang von der Giebichenſteiner

Brücke zwei inmpoſante Eckpfeiler erhalten, während auf der
Cröllwißer Seite die Brücke mit 2 ſchönen in Sandſtein aufge
führten Burgthürmen ihren Abſchluß ſindet. Jn lebtere ver
legt der Brückenpächter ſeine Zahlſtelle.

Für die von Karl Stangeun's ReiſeBureau, Berlin
Mohreuſtraße 10, geplanten Geſellſchaftsreiſen im

und Juli ſind bereits mehrfache Einſchreibungen erfolgt.
as Bureau hat wiederum auf, den Touriſtendampfern nach dem

Nordkap nur beſte Plätze belegt, es kann jedoch wegen der
ſchwierigen Beförderung über Land für keine der großen Reiſen
mehr als 12 Theilnehmer annehmen. Vach Oberitalien wird
am 14. Juni. nach den Karpathen am 4. Juli eine Geſellſchafts
reiſe angetreten Paris, London, Konſtautinnopel ſind im Auguſt
und September Beſuche zugedacht. Der Verkauf von Fahr
ſcheinheften im Stangen'ſchen Bureau wird in kurzer Zeit ſehr er
weitert werden, da die ſämmtlichen franzöſiſchen Eiſenbahn
Verwaltungen laut Konferenzbeſchluß dem Bureau eine Agentur
behuſs Ausgabe von Billets für ganz Frankreich übertragen
haben. Programme werden gratis ausgegeben.

Die Durchſchnitts- Marktpreiſe des Getreides und
anderer Lebensbedürfniſſe, ingleichen der Rauchfourage betrugen
im Monat April 1892 in Hallea. S. Weizen 20,45, Roggen

20,77, Gerſte 17,70, Hafer 15.25, Erbſen (gelbe) zum
Kochen 20,52, Speiſebohnen (weiße) 19, Linſen 35,
Kartoffeln 7,19 pro 100 kg. Richtſtroh 5, Krummſtroh

3,63, Heu 6 vro 100 Kg. Rindfleiſch (von der Keule)
1.40, Bauchfleiſch 1,25, Schweinefleiſch 1,35, Kalbfleiſch
1.35, Hammelfleiſch 1,20, Sveck (geräuchert) 190, Eß-

butter 2,50 pro kg. Eier 2,88 pro Schock. Die höchſten
Tagespreiſe der Rauchfourage betrngen: Hafer 16,38, Stroh,

5,78, Heu 7,35 pro 100 kg.
Größenwahn ſcheint einen in einem Droguengeſchäft

der unteren Veipzigerſtraße in Stellung befindlichen jungen
Mann befallen zu haben, der ſchon ſeit längerer Zeit ſich zu
weilen im Theater und in der Walhalla, die Bruſt mit zahl
loſen Medaillen geſchmückt, den Anzug mit Goldlitzen bordirt
ſehen ließ und J auch ſo bei dem Wettfahren auf der
Rennbahn an der Merſeburgerſtraße erſchien. Als man dort
dem von den Laien allgemein für einen vielgekrönten, aller
dinas allen Sportslenten als ſolcher unbekannten Radfahrer ge-
haltenen Menſchen näher auf den Leib rückte, um ihn einmal
nach der Berechtigung zum Tragen ſo vieler Preismedaillen zu
fragen, erklärte er zuerſt, dieſelben auf Rennplätzen erworben
zu haben eine genauere Unterſuchung der Medaillen ergab
jedoch, daß dieſelben, unter denen eine von Handgröße von dem
Menſchen an ſilberner Kette um den Hals getragen wurde,
ſämmtlich „echt imitirt“ waren. Wir ſehen in dieſem Falle die
Beſtätigung einer bereits früher von uns betonten Anſicht, daß
man mit dem bisherigen Medaillenſchwindel, wie er vielfach
betrieben wird, ein für allemal bei Concurrenzen brechen ſollte,
bei denen Preiſe nicht für Leiſtungen von innerem Wertbh,
ſondern für körperliche Ueberlegenheit, geſtützt auf Uebung oder
ſelbſt für vom Sportsmann geſtattete, ja gutgeheißene Kniffe
ertheilt werden.

Perſonalien.
Der Regierungs- Aſſeſſor Sehydel iſt der Regierung zu

Merſeburg zur ferneren dienſtlichen Verwendung als Juſtitarius
überwieſen worden. wo

Der bisherige Kreisbauinſpektor Poſt zu Neuhaus
a. d. Oſte iſt zum Waſſer-Bauinſpeltor und techniſchen Mit
gliede der Regierung zu Merſeburg ernannt worden.

Der Bürgermeiſter der Stadt Bibra, Guſtav Pieroh,
iſt als ſolcher auf eine weitere zwölfjährige Amtsdauer wieder
gewählt und iſt dieſe Wahl beſtätigt worden.

Zu dem für die Organiſationsarbeiten für die Be
ſchickung der Weltausſtellung in Chicago ge-
bildeten Centralausſchuß gehören aus der Provinz
Sachſen und deren nächſter Umgebung folgende Herren:
J. Kublow, Direktor in Halle a. S. (für die Handelskammer
in Halle und die Aelteſten der Kaufmannſchaft in Magdeburg),
O. Duvignegau, Stadtrath in Magdeburg (für den Kunſt-

Magdeburg), Gefell, Faktor in Meißen (als
ertreter der kal. ſächſ. Porzellan-Manufaktur), Dr. iur. Loebner

und Konſul Offermann in Leipzig (für die KollektivAus-
ſtellung der ſächſ. Textil Jnduſtrie). Direktor Moock in
Weſteregeln (für die Handelskammer in Halberſtadt), Reichstags
Abgeordneter Samhammer in Sonneberg (für die Kollektiv-
Ausſtellung für Sonneberger Spielwaaren), Profeſſor Hofrath
Graff in Dresden (für den Kunſtgewerbeverein in Dresden),
Oberbergrath Schreiber in Staßfurt (für das Verkaufs
ſyndikat der deutſchen Kaliwerke).

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

augabe geſtattet.

Patente haben angemeldet: für ein Kugel-
Rückſchlagventil für Dampfleitungen: Schäffer u. Buden-
berg in Magdeburg-Buckau; für eine Kopfwalze für
Friſeure: Leopold Thiele in Quedlinburg; für einen
Vorſtecker für Reiſekörbe: E. Rapphahn in Delitzſch; für
eine Miſchmaſchine für pulverförmige Stoffe: Zeitzer, Eiſen-
gießereinnd Maſchinenbau-Aktien- Geſellſchaft
in Zeitz; für ein Verfahren und Einrichtung zum Reinigen
von Zuckerſäſten: Hermann Sturm in Hobendode-
leben. Patente ſind ertheilt worden: für ein
verſtellbares Krankenbett: F. Katzſchke in Weißenfels;
für eine aus einem Rohr ausgeſtochene Schraubenfeder mit ge
ſchloſſenen Enden: Schäffer u. Budenberg in Magde-
burg-Buckau; für einen Verbund-Regulator beſtehend aus
einem nabezu aſtatiſchen Geſchwindigkeitsregulator und einem
Leitungsregulator: Sangerhäuſer Aktien-Maſchinen-
fabrik und Eiſengießerei, vorm. Hornung u. Rabe
in Sangerhauſen.23. Mai. (Waſſerdurchbrüche.) Ein
Privat-Telsgramm des Berl. Tagebl. meldet Folgendes: Die
Gewerken- Verſammlung der Mansfelder Gewerkſchaft
unter Vorſitz des Herrn Grafen Hohentbhal-Dölkau ge-
nehmigte nach kaum viertelſtündiger Dauer den Verwaltungs-
bericht ohne Debatte. Herr Geheimrath Leu ſ8 ner bezeichnete
die Art, wie verſchiedene Blätter über, die Waſſerdurchbrüche
berichtet bätten, als eine „infame Lüge“. Eine Gefahr für die
Gewerkſchaft beſtehe nicht. Ob der See von Oberröblingen an
d Ereigniß ſchuld ſei, hätten die Fachleute noch nicht feſtſtellen
önnen.

C. Kafſfel, 23. Mai. (Weſerſchifffahrt.) Der am
28. d. Mts. in Hannover zuſammentretenden Verſamm-
lung von Vertretern deutſcher Binnenſchiff-
fabhrts- Vereine werden Magiſtrat und Haudels-
kammer bier folgenden Antrag zur Beſchlußfaſſung unter-
breiten: Um die Schifffahrt auf der Weſer in ihrer ganzen
Ausdehnung zu beben und die dahin gerichteten Beſtrebungen
durch einbeitliches und gemeinſames Vorgehen zu ſtärken, wird
die Bildung eines Ausſchuſſes beſchloſſen, zu welchem die
an der Weſerſchifffahrt betheiligten Handelskammern, Corpora
rationen ſowie hervorragende SchifffahrtsJntereſſenten heran
zuziehen wären behufs gemeinſamer Berathung der erforderlichen
Schritte innerhalb angemeſſener Zeitperioden.

Schandan, 23. Mai. (Ausſtellung.) Jn unſerem
Badeorte wird in dieſem Jahre eine beachtenswerthe Aus
ſtellung des ſächſiſchen Kunſt gewerbes ſtattfinden.
Die Jdee derſelben iſt die Vorführung eines Muſterbauſes.
Dank dem Zuſammenwirken künſtleriſcher und ſachverſtändiger
Kräfte mit hervorragenden Firmen Sachſens iſt den Beſuchern
Gelegenheit geboten, behaglich und ſtilvoll eingerichtete Räume.
h negendettter Form und Ausführung in Augenſchein zu
nehmen.

Leipzig, 23. Mai. (Grundbeſitz der Stadtgemeinde
Meßfremde.) Die Stadtgemeinde Leipzig beſitzt nicht weniger
als 230 Grundſtücke und Gebäude im eigenen Stadtbezirk

einen ſolchen Beſitz aufzuweiſen haben. Der ſtarke Grundbbeſitz.
der zum Theil ſehr iſt, hat ſeine Urſache in den Einverleibungen der Vororte. So zählen wir 46 Schulgebände,
dann 18 Rath und Gemeindehäuſer, 12 Feuerwehrdepots und
Spritzenhäuſer c. Der Werth des Grundbeſitzes in der Stadt
flur läßt ſich auf weit über 30 Milliouen Mark veranſchlagen.
Außer Betracht bleibt natürlich hierbei der Beſitz an unbebantem
Areal, ſowie derjenige an Rittergütern, Waldungen ee., der
leichfalls viele Millionen an Werth hat. Die Geſammi-

ſumme der in der verfloſſenen Oſtermeſſe angemelderen
n belief ſich auf 24 412 und zwar kamen 21 143 aus

aſthäuſern und Hotels und 3269 ans Privatwohnungen zur
Anmeldung. Wohnungs-Anmeldeſcheine wurden ansgefertige
3684, darunter 310 zu längerem Aufenthalte für ſog. Beſuchs-
fremde, Monteure, Stellungſuchende c. Jn der Oſtermefſe
1891 wurden 23 121 Fremde angeg und 4034 Anmelde-
ſcheine ausgeſtellt, während in der Michaelismeſſe 25 965 Fremde
endet und 3550 Wohnungs- Anmeldeſcheine ausgeſtell

urden.
k Gera, 23. Mai. (Kreisturnfeſt.) Geſtern iſt das

Einladungsſcheiben des Ausſchuſſes des 13. Turnukreiſes und des hie
ſigen Ortsausſchuſſes zur Betbeiligung am 5. thüringer Kreis
turnfeſte von hier aus an die ca. 450 Vereine in ca. 400 Ver
einsorten zur Verſendung gelangt. Die Anmeldungen haben
hier 1. Juli zu erfolgen. Der Feſtbeitrag iſt auf 1 Mark feſt
geſetzt. Am Hauptfeſttage, Sonntag, den 17. Juli, iſt ein Feſt
eſſen in Ausſicht genommen. Der Feſtzug wird an dem ge
nannten Tage Nachmittag 2 Uhr auf dem Roßplatze Aufſtellung
nehmen. Wie dies bei größeren Feſten immer iſt, ſo wird auch
an dem bevorſtehenden Kreislurnfeſt eine Feſtſchrift in Buchforw,
ſowie eine Feſtzeitung erſcheinen. Für das Publikum werden
an der Weſtſeite des Feſtplatzes, der prächtigen Schützenwieſe,
Tribünen errichtet werden.

Jragd, Sport und Spiel.
ch 23. Mai. Der geſtrige zweite Reuntag ward

von ſchönem Wetter begleitet und durch zahlreichen Beſuch aus
gezeichnet. Wiederum wohnten dem Renunen, die ohne jeglichen
Unglücksfall verliefen, die Prinzen Johann Georg und Max
bei. Der Verlauf der einzelnen Rennen Feſtaltete ſich folgende
maßen I. Rhode-Rennen. Preis 1500 Diſt. ca. 1600 Mer-
1. Sieger wurde Herrn R. Haniel's br. H. Holſtein, 2. Mr. G-
Longs sen. d.-b. H. Pinnewood, 3. Mr. Cacry's F.-W. Buſchirt

II. Verſuchsrennen. Unionklub Preis 2500 Handicap.
Diſt. ca. 1600 Meter. Als 1. ging durchs Ziel Herrn E-
Lindner's F.-H. Falke, als 2. Herrn J. Saloſchin's F.H. Lands-
knecht. Als 3. Mr. G. Long's en. F. H. Maat. III. Preis
der Stadt Leipzig. Preis 2000 Hürdenrennen-Handicau,
Diſt. ca. 2400 Meter. 1. Sieger Herrn Naumaun's br. We
Bravo, 2. Herrn Albert's br. St. Hilda, 3. Leut. Roos' F. St
Grille. Großer Teutonia-Preis. 15 000 hiervon
10 000 dem 1., 3000 dem 2., 1500 dem 3. und 500
dem 4. Pferde. Diſt. ca. 2000 Meter. Als 1. ging durch

iel Herrn V. May's F.-H. Wildgraf, als 2. Herrn U. von
ertzen's br. H. Geungro, als 3. Herrn J. Saloſchin's br. H.

Sennor. V. Verkaufsrennen. Preis 1500 Diſt. ca. 1600
Meter. Alle nachgenannt. Erſter Sieger Mr. G. Long'ssen
Bielau, 2. Leut. v. Eynard's Tamberlik, 3. Herrn Perzina's
debr. H. Höllenſtein. VI. Abſchieds-Jagdrennen. Preis 2000
Mark. Handicap. Diſt. ca. 4000 Meter. Erſter Sieger wurde
Major v. Schmidt Pauli's F.-W. Oroszlan, 2. Leut. Frhr-
V per U ſchw. W. Black Wolf, 3 Herrn v. Haw's be

Neſta.

Gerichts Zeitung.
Dresden, 23. Mai. Die hier ſeit einigen Wochen

großes Aufſehen erregende Strafthat des früheren Amts-
richters Dr. jur. Töpelmann kam vorgeſtern zur gerichte
lichen Aburtheilung. Der vielfach entſtellte Sachverhalt klärte
ſich gerichtlich wie folgt: Der Amtsrichter Töpelmaun hat die
Mitgift ſeiner Frau an der Börſe verſpielt, Er iVorſteher des Teſtamentsamtes in Dresden-Neuſtadt und in
ſeiner amtlichen Eigenſchaft nimmt er für einen „Eduard Richte-
ein Teſtament auf, in welchem eine Frau Wiels. Töpelmanmn
mit 500000 Mark bedacht wird. Die Fran Amtsrichter führt
gleichfalls den Namen Wiela Töpelmann und merkwürdigen
Weiſe heißt ein reicher alter Onkel von ihr, deſſen Verhältniſſe
der Amtsrichter genau kennt, Eduard Richter. Der Amtsrichte
ſoll verſetzt werden und er bringt ſich jeßzt in den Beſitz jenes
Teſtamentes, verb rennt es in ſeiner Wohnung und giebt als
Grund dem Gerichtshof u an, er habe bei der Teſtaments-
aufnahme einen Formfehler begangen und ſich Vorwürfe ſeiner
Vorgeſetzten erſparen wollen. Der reiche alte Onkel wußte von
jenem Teſtament nichts, auch ein anderer „Eduard Richter
meldete ſich trotz wiederholter öffentlicher Aufforderungen der
Behörde nicht. Amtsrichter Dr. Töpelmann wurde unter der
ſchweren Verdacht der Exbſchleicherei, verhaftet. Der Ge
richtshof konnte ſich indeſſen vorgeſtern nicht völlig überzeugen,
daß dieſes Verbrechen vorliege, verurtheilte jedoch den Augeklag-
ten wegen Beſeitigung einer öffentlichen Urkunde zu drei
Jahren Gefängniß.

Verlooſungen.
Canton Freiburg 15-Freos.-Looſe, vom d

1861. Ziehung am 16. Mai. An zrblung am 15. Auguſt 1892
Am 15. April gezogene Serien: Nr. 208 316 331 463 480 567
570 625 839 987 1079 1173 1318 1329 1536 1685 1700 1734 2184
2354 2481 2651 3068 3171 3346 3451 3531 3603 3709 3731 3836
3909 3912 4111 4646 4764 4834 4911 4992 5270 5335 5535 5749
5795 5819 5830 6117 6324 6356 6402 6584 6607 6615 6707 6854
6871 6905 6930 7216 7226 7259 7386 7518 7606 7641 7685 7779.
Hauptpreiſe S. 2184 Nr. 1 18000 Fres. S. 5830 Nr. 36
2000 Fres. S. 3836 Nr. 27 1000 Fres. S. 1173 Nr. 44, S.
3068 Nr. 23, S. 4111 Nr. 15, S. 6930 Rr. 24, S. 7259 Nr. 45.
S. 7779. Nr. 15 je 250 Fres., S. 316 Nr. 14, S. 463 Nr. 24,
S. 1079 Nr. 48, S. 1175 Nr. 48, S. 1685 Nr. 17, S. 2184 Nr.
37, S. 3171 Nr. 36, S. 3731 Nr. 11, S. 3731 Pr. 36, S. 3912
Nr. 48, S. 4911 Nr. 38, S. 5535 Nr. 31, S. 5819 Nr. 27, Se
6402 Nr. 6, S. 6854 Nr. 46, S. 6871 Nr. 2 je 125 Francs. S
316 Nr. 37, S. 331 Nr. 6, S. 480 Nr. 23. S. 567 Nr. 6. So
1079 Nr. 8, 46, S. 1734 Nr. 31, S. 3068 Nr. 50, S, 3346 Nr.
80, S. 3531 Nr. 21, 44, S. 3731 Nr. 17, S. 3836 Nr. 20, S
4111 Nr. 7, S. 4764 Nr. 16, S. 4834 Nr. 10, S. 5270 Pr. 46,
S. 5535 Nr. 6, S. 5830 Nr. 1, S. 6324 Nr. 36, S. 6402 Nrä
29, S. 6615 Nr. 49, S. 6707 Nr. 24, S. 6871 Nr. 23, S. 6930
Nr. 34. S. 7259 Nr. 31, S. 7518 Nr. 47, S. 7641 Nr. 50, S-
7685 Nr. 26, 30 je 75 Fres. S. 331 Nr. 12, 28, S. 463 Nr. 22.
S. 480 Nr. 41, S. 1079 Nr. 12, 18, S. 1318 Nr. 8, S. 1318
Nr. 23, S. 1329 Nr. 7, S. 1685 Nr. 19, S. 1700 Nr. 4, S-
2184 Nr. 19, 35, S. 2354 Nr. 30, S. 2481 Nr. 28, 47. S. 2652
Nr. 7, 24, S. 3451 Nr. 15, S. 3531 Nr. 8, S. 3731 Nr. 1B, S
3909 Nr. 6, S. 8912 Nr. 18. 24, S. 4111 Nr. 26, 28, 35, S.
4646 Nr. 3, 5, S. 4754 Nr. 23, S. 4992 Nr. 11, S. 5270 Nr.
27, S. 5335 Nr. 46. S. 5535 Nr. 41, S. 5749 Nr. 35, S. 5795
Nr. 31, S. 5830 Nr. 17, S. 6356 Nr. 35, S. 6402 Nr. 24,
S. 6607 Nr. 34. S. 6871 Nr. 29, S. 6930 Nr. 45, 50, S. 7226
Nr. 12, S. 7685 Nr. 42 je 50 Fres. Alle übrigen in den ge-
zogenen Serien enthaltenen Nummern je 22 Fres.

Juduſtrie, Handel und Finanzen.
Die „Germania“, Lebensverſicherungs-

Aktien- Geſellſchaft zu Stettin übernimmt vom
I. März d. J. ab für Kapitalverſicherungen auf den Todesfalk
mit abgekürzter Prämienzahlung und abgekürzter Verſicherungs-
eit gegen Zahlung einer mäßigen Zuſchlagsprämie auch dasSus aliditäts-Riſiko in der Weiſe, daß der Verſicherte.

vom Eintritt der Jnvalidität ab je nach dem Grade derſelben
von weiterer Prämienzahlunyg ganz oder theilweiſe befreit wird.
Gleichzeitig kann bei Verſicheruhgen mit abgekürzter Ver-Seite hat nöch eine ſchöne Gittereinfaſſung und am Eingang der l und kaum eine zweite Stadt Deutſchlands dürſte im Verhältniß

h

Täglicher Eingang von Neuheiten in
S laohkets, Capes, Promenades, Fichus, Staub- und Regen-Mäntel.

W Verkauf zu ſlreng feſten, anerkannt niedrigſten Preiſen. e e v nalte (Saaglyv).



ſSerteeexn die Zahlung elner Rente von b yCt. des ver
icherten Capitals bis zur Fälligkeit deſſelben für den Jn-

validitätsfall mitverſichert werden. Von beſonderer Bedeutung
r iſt, daß die Geſellſchaft das Jnvaliditäts-Riſiko
owohl für die durch Körperverletzung als durch Ex

krankung berbeigeführte Erwerbsunfähigkeit trägt. Für die
Feſtſtellung des Grades der Jnvalidität entſcheidet, wenn eineEinigung zwiſchen der Geſellſchaft und dem Verſicherten nicht
u Stande kommt, ein Schiedsgericht, welches aus zwei

Mitgliedern beſteht, von welchen das eine vom Verſicherten,
das andere von der Direktion der Geſellſchaft ernannt wird.
Falls beide Mitglieder zu einem übereinſtimmenden Gutachtench nicht einigen, entſcheidet ein Obmann, deſſen Wahl für
dieſen Fall im Voranus erfolgt. Mitglieder und Obmann
müſſen vom Staate approbirte Aerzte ſein. Jhre Wahr-
Sehmungen und Ermittelungen haben beide Mitglieder einander
offen und gewiſſenhaft mitzutheilen, und ihre Meinungen ſchrift
lich oder mündlich mit einander auszutauſchen. Hierbei und be
Feſtſtellung ihres Gutachtens müſſen ſie die Anweſenheit nd
jede Einwirkung der Geſellſchaft und des Verſicherten, ſowie
eines jeden Dritten unbedingt ausſchließen. Das übereinſtim-
mende Gutachten beider Mitglieder des Schiedsgerichts und,
wenn ein ſolches nicht zu Stande gekommen iſt, das Obergut
achten des Obmannes iſt für die Geſellſchaft wie für den Ver
ſicerten bezüglich der Frage, ob und in pelchem Grade Jnva
lidität vorliegt, maßgebend und ein weiteres Rechtsmittel gegen
die ſo gewonnene Entſcheidung der Frage iſt für beide Theile
ausgeſchloſſen.

Briefkaſten.
L. L. Das Oſter-Bad Burgweuden bei Cöl-leda in Thür. iſt, wie uns von der Badeverwaltung mit

getheilt wird, ein Kurort mit vorzüglicher Mineral-Quelle,
Kalt- und Warmwaſſerbäder mit kalten, war
wen und gemiſchten Douchen, Kiefernadel-,Schwefel- und Soolbäder, ſowie Voll und
Theildampfbäder neueſter Vorſchrift werden in
beſter Form verabreicht. Der Ort wird von hoch und dicht be
waldeten Gebirgen nördlich und, öſtlich umgeben. Ozon-
reiche Luft, alle Arten Nadelhölzer, ſowie alle Arten
in. Deutſchland wachſender Laubhölzer gewähren Er-
friſchung, Geneſung, Stärkung und Kraftigung. Der
freundliche Ort wird von drei unmittelbar an demſelben ſich
erhebenden Bergen, Wendenburg, Monraburg und
Finn,eberg, vor rauhem Nord und Oſtwind geſchützt. Von
den Höhen der drei Berge hat man die verrlichſte Ausſicht nach
dem reichgeſegneten Hügelland des Unſtrutthales und der
goldenen Aue. Eine Stunde von Burgwenden liegt das
Kreisſtädtchen Cölleda mit Bahnſtation der Saal-Unſtrut-
Eiſenbahn Die ebenſo eleganten wie praktiſchen Badeeinrichtungen,
ſowie das Kmbotel mit ſeinen reizenden Anlagen gehören dem Guts
beſitzer Ch. Rohkrämer in Burgwenden.
hat es ſich zur Aufgabe geſtellt, den Gäſten unter civilen
Preiſen kräſtige Speiſen und gute Getränke verabreichen zu
laſſen. Auch werden Bäder im Abonnement 10 Bäder zu
3 abgegeben. Billige Logis (1 Zimmer mit Bett wöchent
lich 45-5.4) werden ebenfalls zugeſichert. Kurtaxe iſt nicht ein
geſührt. Behufs Ertheilung weiterer Auskunft hat man ſich an
die Adreſſe des Gutsbeſitzers Ch. Rohkrämer, Burg-
wenden bei Cölleda i. Th. zu wenden.

Heiteres.
Iſt Hildegard ein erlaubter Name? Dieſe Frage

wurde dieſer Tage vom Standesbeamten in Solingen verneint,
als ein glücklicher Vater ſein neugeborenes Töchterlein mit dem
Namen Hildegard anmeldete. Der Vater wandte ſich beſchwerde
führend an die höhere Jnſtanz an die Königl. Staatsanwalt
ſchaft in Elberfeld, und dieſe verfügte ſelbſtverſtändlich um

daß der Name Hildegard durchaus erlaubt und in das
tandesregiſter einzutragen ſei.

Jeder Menſch hat zwei Eltern, vier Groß-zltern, 8 Urgroßeltern, 16 Ururgroößeltern, 82 Voreltern in der
fünften Generation, 64 in der ſechsten, 128 in der ſiebenten, 256

in W z 912 in der nennten und 1024 in der zehnten Ge
neratlon. In der fechszehnten Generation hat jeder 65,536 Vor
eltern. Sechszehn Generationen nehmen einen Zeitraum von
500 Jahren eln.

Eine Tiroler Behörde fand ſich neulich veranlaßt, über
einen Burſchen von ſeiner nicht weit von Bozen entfernt ge-
legenen Heimathsgemeinde ein Lenmundszeugniß einzuholen, das
ſolgendermaßen ausfiel; „Es wird über den E. berichtet,
das derſelbe bei ſeiner Mutter die nöthige Arbeit verrichtet,
außer dieſem kann man demſelhen keine Schlechtigkeiten und
auch nichts hervorragendes Gutes nachſagen.“

Vom Büchertiſch.
De Allgemeine konſervative Mongtsſchrift“

für das chriſtliche Deutſchland. (Verlag von E. Ungleich in
Leipzig Das Maiheft enthält: Um des Andern willen Er
zählung von E. von Hellen. Johann Heinrich Merck. Ein
Lebens- und Chargkterbild aus der Genieperiode. Zur Er
innerung an Mercks 150. Geburts und 100. Todesjahr, ent
worfen von G. J. Fuchs, früher Pfarrer in Beerfelden i. O.,
jetzt in Arbeilgen, bei Darmſtadt. Briefe einer Miſſionars
Be Schwediſche Gefangene in Sibirien. Ein Beitrag zur

eſchichte des Pietismus. Von U. von Haſſell. Jm Schweizer
Kurpaſtorat. Eine Reiſe- Erinnerung von Max Ebeling.
Deutſche Sprüche am und im Hauſe. Das Volksrätbſel.

on Dr. Freybe-Parchim. Monatsſchau. Politik. Wirth-
ſchaftspolitik. Kirche. Verſchiedenes. Nene Schriften I.
Politik. 2. Kirche. 3. Geſchichtswiſſenſchaft. 4. Biographiſches.
5. Litteraturwiſſenſchaft. 6. Länder- und Völkerkunde. 7. Poeſie.
8. Unterhaltungslittergtur. 9. Verſchiedenes.

Die Grenzboten. (Verlag von Friedr. Wilh.
Grunow, Leipzig.) Heft Nr. 20 enthält: Unſer Standpunkt
in den ſozialen Kämpfen der Gegenwart. Die preußiſche
Stenerreform. Erzherzog Jobann im Jahre 1809. Robert
Schumanns BHriefwechſel mit Henriette Voigt. Mitgetheilt von

Genſel. 2. Maßgebliches und Unmaßgebliches: Die
u Sciarra Seegerichtsſpruch Zur Schulhygiene.

itteratur.
neeneeeeeeeeeeeeeeereE

Schiffsbewegungen.
Bremen, 21. Mai. (NRorddeutſcher Lloyd.)Der Reichspoſtdampfer „Prenßen“, von Oſtaſien kommend, iſt

am 209. Mai Vormittags in Aden angekommen. Der Poſt-dampfer „Hannover“ hat am 20. Mai Morgens die Reiſe von
Vigo nach Bremen fortgeſetzt. Der Poſtdampfer „Berlin“ hat
am 20. Mai 5 Nachmittags die Reiſe von Antwerpen nach
Corunna fortge etzt. Der Schnuelldampfer „Trave“, am
10. Mai von Bremen und am 11. Mai von Southampton
n Sen, iſt am 19. Mai 6 Uhr Abends in NewYork ange

ommen.
Hamburg 21. Mat. Hamburg Amerikaniſche Packetfahrt Aktien Geſellſchaft) De

Schnelldampfer „Auguſta Victoria“ iſt, von New York
Tommend, geſtern Nachts 12 Uhr auf der Elbe eingetroffen.

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten
Mittwoch 25 Mai.

Mäßig warm, wolkig, Regenfälle, ſpäter aufklärend.
Strichweiſe Gewitter.

RNeneſte Nachrichten und Depeſchen.
r der Halliſchen Zeitung.Wien, 24. Mai. Nach Privatdepeſchen aus Peters-

Mr. ſoll in nächſter Zeit die Verlobung des Großfürſten
exonder Michailowitſch ſtattfinden.

Derſelbe

e

Kopenhagen 24. Mai. Bis auf den Prinzen von
Wales und den Vertreter des dentſchen Kaiſers ſind ſämmt
liche erwartete Fürſtlichkeiten eingetroffen. Das vorzeitige
Erſcheinen des Zaren war ein völlig unvorbereitetes. Der
Zar iſt äußerſt abgeſpannt.

(Hirſch's Telegraphiſches Bürean.)
Nanchy, 24. Mai. Von ſämmtlichen Univerſitäten, weirche

augeſichts des hier ſtattfindenden Turnerfeſtes Ein-
ladungen erhielten, gingen Antwortſchreiben ein, und ſoll eine
große Anzahl auswärtiger Univerſitäten die Einladungen ange
nommen haben, darunter Lüttich und Brüſſel.

(Wolff's Telegraphiſches Burean
Brüſſel, 24. Mai. Der Moniteur publicirt die

Reviſions- Erklärungen der Kammern nebſt der Er
klärungen des Königs, daß eine Veranlaſſung zur Reviſion
vorliege. Ein Befehl des Königs löſt die Kammern auf
und beſtimmt die Neuwahlen zum 14. Juni.

London, 24. Mai. Laut aus Cal-
cutta (23. Mai) iſt die Cholera ſtark epidemiſch im
Cachmirthale aufgetreten. Jn Srinagar ſind geſtern 296
Erkrankungen und 146 Todesfälle vorgekommen.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.)

Berlin, 24. Mai 1892 2 Uhr Min.
Fonds- Börſe.

24 Reichsanleihe 106,80 *Laurahütte 1116,25
do 10060 Dortm. Union St.-Pr. 60,25 do 87,40 Gotthardbahn 143,37270, Couſols 10670 Oeſtr. Cred.-Actien 170
do 100 60 Fran pien 127,50J 27 387.40 Lombarden (4142,50Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 166,90

Conſols 87,40 Eröllw. Papierſabrik 95,53 e /“VLandſch. Ctr.- Pfd. 96,60 *Harpener Kohlen 147,90

v ä 85,50 Ruß. Süd-Weſt 798,25„Disc-Comm. 13440 45 Heſtr. Goldreute 6 40»Darmſtädter Bank 143,50 S Ung. do. 94,20
Deutſche Bank 162,50 Jial. Reuten 90,75
»Verl. Handelsgeſellſch. 143,40 *80. Ruſſ. 995,30
*Dresdner Bank 145, Oeitr. Noten 170,70*Bochumer Gußſtabl 125,10 Ruſſ. do. 215,16

e Tendenz: eDie mit bezeichneten Papiere ſind Caſſaeurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide- Börſe.
Weizen locv 186--216, MaiJuni 187,

Juli Ang. 187,--, ſchwächer.
Roggen e 192--199 MaiJuni 195, JnniJuli, 190,75Juli Ang. 178,75, beſſer.
Hafer: loco Mai-Juni 148,25, JuniJuli 148,75
Juli- Aug. 147, matt.

Rüböl: Mai 5420, Sept.Okt. 54, matt.
Spiritus (79 er Waare loco 40,10 MaiJuni 39,90, AugSept.
41, Sept. -Oct 39,90, Okt.-Nov. 38,70, Tdz. ſchwach.
50er Waagre) loco 59,80, Petroleum loco 21,70.

Juni- Juli 187,

Berliner Vörſe vom 24. Mai 1892.
Anfangsceurſe 12 Uhr 30 Minnten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
redit 17060 Duyx-Bodenbach 237,25

Franzoſen 127 40 S prader 199,75ombarden 432,10 Elbethal 2105,50Disconto-Commandit 193,75 Gotthardtbahn 143,75
andels Geſellſchaft 142,25 tal. Mittelmeer 98,80
resdner Bank 143,75 arſchau Wien. 227,30Darmſtadter Bauk. 142 5 Jtaliener 90,

Nationalbank f. D. 118,- 45 Ungarn 94,Dortmunder Union 59,80 4 n
Lauxahütte e 115,30 Ruſſ. Noten 215,50
Bochumer Guß 11325,40 ibernig 119,Mainzer Eiſenb. 111,80 elſenkirchen 138,10Marienburg-Mlawka 61,40 Harpener 148,
Oſtpreußiſche-Südbahn 79,30 Dannenbaum 8750
Lübeck-Vüchener 150,20 Dynamit-Truſt 14380

Nordd. Lloyd 107.75Tendenz: feſt.
Heute verkehrte unſere Vörſe in durchaus

feſter und animirter Haltung, trotzdem Wien mit Abgaben in
Kreditaktien in den Markt trat. Auf unſern Platz wirkte zu
nächſt die Meldung, daß der ruſſiſche Hausminiſter Richter
in der hieſigen ruſſiſchen Botſchaft eingetroffen ſei, um alle
Vorbereitungen zum Empfang des Zaren zu treffen. Dasgab dem Ruſſenmartt den Jmpuls zu weiteren Steigernungen

und konnten ſpeziell Rubel und öſtliche Bahnen bei beträcht-
lichen Umſätzen nennenswethe Aufbeſſerung erzielen. Von dieſer
Bewegung konnten beſonders auch ünſere Mittelbanken
profitiren denen außerdem auch de beſriedigenden Nachrichten
aus Portugal zu gute kamen. Der Eiſenmarkt lag nach der
ſtürmiſchen Bewegung der letzten Tage heute weſentlich rubiger,
Kohlenmarkte mußten ſogar auf die bekanntwerdenden Aus
weisziffern der Harpener Geſellſchaft im Kurſe nachgeben. Jm
Uebrigen ließ ſich die Spekulgtion auch heute nicht von un
günſtigen Meldungen beeinfluſſen ſondern beharrte bis zum
Schluß in güuſtiger Stimmung. Beſonders beliebt waren von
Bahnen Franzoſen und Prince Henry auf WMehrein-
nahmen, deren letztere wir bereits geſtern anmelden konnten.
Auch Dynamittruſt, hatte eine weitere Aufbeſſernng zu ver
zeichnen, die man mit Hamburger Käufen in Verbindung brachte.
Nachbörslich entwickelte ſich lebhaftes Geſchäft in Banken, be-
dere in Dresdner und Darmſtädter Bank. Privatdiskont

Proz. ſGetreidebörſe. Die Anuslandsberichte lauten ſchwach. Jn
New-Hork hat der Weizenpreis weſentlich nachgegeben, trotzdem
die ſichtbare Verſorgung um 42 Millionen Buſhel abgenommen
hat. Das Wetter iſt dort ſo günſtig geworden daß man auf
eine Beſſerung des Saatenſtands rechnet. Hier wirkte an der
Frühbörſe das beſſere und wärmere Wetter drückend, ſodaßdioggen 1 nachgab. An der Börſe ſelbſt war Weizen
bei kleinem Geſchäft unter kleiuen Schwankungen wenig
verändert. Roggen ſetzte unverändert gegen geſtrigen
Schluß 'ein, ſtieg dann aber auf Eintreken der Platz
ſpekulation um ca. 1 Mark und ſchwankte mehrfach auf dieſem
erhöhten Nivean. Vom Auslande ſind diverſe Angebote im
Markt und ſogar zum Abſchluß gekommen. Hafer ſtill, nach
feſtem Einſatz gab der Preis ca. 1 M. nach. Roggenmehl in
einigem Umſatz zu feſteren Preiſen. Rüböl ſehr ſtill und etwas
billiger. Spiritus in ſchwacher Haltung bei kleinem Geſchäſt;

7 Scheine Mais, 30 Scheine Roggen, 2 Scheine
Spiritus.

Verfälſchte ſchwarze Seide. Man verbrenne
ein Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen will, und
die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, reinn Seide kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und

interläßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe.
erfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt

langſam fort, namentlich glimmen die „Schußfäden“ weiter
(wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und hinterläßt eine dunkel-
braune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht
kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten
Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. G. Hen-
neberg, Seidenfabrikant, (K. u. K. Hoflief.) Zürich
verſendet gern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an
Jedermann, und liefert einzelne Roben und ganze Stücke porto
und zollfrei in's Haus. Doppeltes Briefporto nach der

Schweiz. [8512

maſchinen vorzüglich bewährt baben.

GebauerSchwetſchke-he Buchdruckerei in Halle lSaalel.

Thomann's Cement Dachblatten. Die Thomann'ſchen
Dachplatten haben die Form einer Raute und an ihrer oberen
Spitze eine Naſe zum die Lattung. An den
oberen Kanten der Raute befindet ſich der ſogenannte Hakenfalz
an der unteren der niederhängende Falz, welcher genan in die
Hakenfalze zweier Nachbarziegel eingreift. Durch dieſes feſte
Jneinandergreifen der Hakenfalzziegel erhält man eine Dachfläche
von ſo feſtem Zuſammenhane, daß ſtarke Sturmwinde dieſelbe
nicht zerſtören oder bewegen können. Durch die Geſtalt der ein
zelnen Platten werden die für die Dichte der Dächer ſo unvor
theilhaften Längsfugen des Daches vermieden. Die beſonders
hergeſtellten Firſtziegel haben die Geſtalt eines halben Hohſ-
cylinders und greifen an den Stirnſeiten mit Falzen in einander,
ſo daß alſo der Firſt wie ein fortlaufender Rundſtab ausſieht

um Verlegen der Firſtziegel iſt nur wenig Mörtel nothwendig
ie Dachkehlen werden aus Ziuk hergeſtellt und ſollte man dazu

nie Zink in Stärken unter Nr. 12 nehmen. Die Thomann'ſchen
Platten ſind aus tadelloſem, gutem Portland-Cement in richtiger
Sandmiſchung hergeſtellt. Mit guten Cementdachplatten einge-
deckte Dächer nehmen, im Gegenſatz zu ſolchen aus anderen Ma
terialien, mit der Zeit an Feſtigkeit zu, ſie ſind unter Nr. 49238
als „Haken Falz CementDachziegel' im Deutſchen Reiche pa
tentirkt. Fertige Dächer in Halle a/S. liegen z. Z. in den
Hotel-Neubauten des Herrn Rentier Juſt, Magdeburgerſtraße,
und ein Fignrendach zeigt das Fabrikgebände der Halliſchen
e Merſeburgerſtraße 24 (Alter Schlacht

iehhof).

Wer Dampfbetrieb einzurichten oder ſeine beſtehende An
lage zu verändern wünſcht, wende ſich an R Wolf Magde-
burg, Buckau. Dieſe Firma, die bedentendſte Locomobil-
Fabrik Deutſchlands, baut auf Grund 30jähriger Erfahrungen
Locomobilen mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln, fahrbar
und feſtſtehend, welche in der r und jeglichen Be
trieben der Klein und Großinduſtrie zu Tauſenden Verwendung
gefunden und ſich als ſparſamſte und dauerhafteſte Betriebs-

WVolf'ſche Locomobilen
gingen aus allen deutſchen n r wegen ihres
äußerſt geringen Brennmaterial-Verbrauchs als Sieger hervor.

GSGSSS.-GWVWWWWIATäen
Lanolin- Toilette -Crean-Lanolin

V o r z ü g l i ch zur Pflege der Hant.

V o r z ü g i ch zur en. Haut-
v x Erhaltun An t. aut, beſondersV 0 r z u 9 l i ch dwr eErte e einen Kinde al

Zu haben in den meiſten Apotheken und Drogunerien.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande der Frau Gutsbeſitzer Ritschke
zu Dölan iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Schiepzig, den 21. Mai 1892.
Der ſtellvertretende Amtsvorſteher. [(10610

Kirſchen- Verpachtung.
Die Verpachtung der diesjährigen Kirſchnutzung an der

TrothaPlötz'er Kreis-Chauſſee ſoll 10664
Montag, den 30. d. Mts. Vormittags 9 Uhr

im Rothen Hause bei Vehlitzöffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung des Pachtbetrages
unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingunger
erfolgen.

Halle a. S., den 17. Mai 1892.Der Kreis Ausſchuß des Saalkreiſes.

V rosighk.

Familien- Nachrichten.

eute Abend 87. Uhr erlöſte Gott un
gute Mutter und Großmutter, die

verwittw. Frau Amalie Hallupp geb. Vypervon ihren längeren Leiden durch einen ſauſten To
Dies zeigen theilnehmenden Freunden an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S., den 25. Mai 1892.
Beerdigung Donnerstag Nachmittag vom Trauerhauſe.

ſere geliebte
[ioe72

Allen lieben Freunden und Bekannten, welche uns
durch Blumenſchmuck und Begleitung beim Begräbniſſe
meines lieben Mannes, unſeres guten Vaters, des

Gutsbeſitzers Gottlob Höpfner,
ihre herzliche Theilnahme bezeugten. Jnsbeſondere Herrn
Paſtor Thieme für die troſtreichen Worte am Grabe,
ſowie Herrn Lehrer Offeney nebſt Schuljugend für Ge
ſänge, ſagen innigſten Dank [10654

Steuden, den 23. Mai 1892.
Die Hinterbliebenen.

Dank.
Für die vielen Beweiſe inniger Liebe und Theilnahme

bei der Beerdigung meines lieben, unvergeßlichen Mannes,
unſeres guten ſorgſamen Vaters und Schwiegervaters,

des Rentiers [10679August Kretschmann,
ſagen wir auf dieſem Wege allen Verwandten, Freunden
und Bekannten welche ſeinen Sarg mit Palmen und
Kränzen ſchmückten, unſern herzlichſten Dank. Jnsbe-
ſondere Herrn Paſtor Bode in Mötzlich für ſeine, unſern
Herzen ſehr wohlthuenden und troſtreichen Worte am
Grabe Herrn Kantor Hahn und der Schuljugend für S
den erhebenden Grabgeſang, ſowie Allen, welche den Ver
ſtorbenen zur letzten Ruheſtätte begleiteten nochmals
unſern herzlichſten Dank.

Jm Namen der Hinterbliebenen:
Die trauernde Wittwe

Wilhelmine Kretschmann
nebſt Tochter und Schwiegerſohn.

Ruhe ſanft Du treues Herz,
Dir iſt wohl, mus bleibt der Schmerz.

Ober-Maſchwitz, den 24. Mai 1892.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſchen Zeitung“ zu Halle.BVerantweortliche Medattenre: Wwu akteur Wirs m
ür Politi“ Feniheton und den übrigen Jnboit ausſchlievlich des Nachbezeichneten
r. Walter Gedbensleben für lokales, Provinzielles Theätex und

Muſik. Lo uis Lehmann ſür den Handele-, Vörſen- und Inſeratentheil
ſämmtlich zu Halle.j Luden: Chefredaktenr Anthony 1210 S e
leben 9 1 Uhr. De Expedition (Knferatenannahme r gängeldgekhelten

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittage dis 7 Uhr Rbends
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6 rſte Beilage zu 120 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dieustag 24. Mai 1892.

Je und Marine.
ſonal- eränder ungen. v. Alten, Gen. zum Port. Fähnr., die Peajor u Fommandenr der 2. Feld.-Axt. Brig., unter Be vom Pion. Bat. Nr. 3

Div., d, Jael, Gen. Major und Abtheil.reralſtabe

BVarton gen. v. Stedman, Major und
pndenr vom GardeGren. Regt. Nr. 2, unter Beauftragun en. Lt

bef vom großen Kommandeur der 18.

Da ſſel
n Generalſtabe des 1

ajor agareg.

unt. v. Tilly, Hauptm. und Komp. Chef. vom Jnf. Regt.
r. 31, als Adjutant zur 17. Div. kommandirt. v. Happe
r. Lt. von denſelben Regt., zum Hauptm. und Comp Chef

bhurs.: Lindemann erwähnten in
Rödiger vom Pion. würden vielleicht bis Millionen Ma

derung zum Gen. Lt., zum Kommandeur der 18. Div., Bat. Nr. 4, zu außeretatsmäß. Sek. Lts., befördert. drum erſcheine es nur richtig, j
jdemann, Gen. Major und Kommandeur der 50. Jnf. Ziegler, Gen. Lt. und K
ig., unter Beförderung zum Gen. Lt. zum r der j uehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, Seyfried, Gen. Lt. und

werks-Pr. Lt. Doering, berg vom Pion. Bat. Nr. 4 Magdeburg 4 in Berlin und Breslau ſogar 165 koſte. Di

ommandeur der 6. Div., in Ge einen Theil derſelben anſamme

Below,

o gge, Gen. Malor und Kom Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger

rig, in i s ſeines Abſchieds

enſion zur Disp. geſtellt.

era und unter

„Z „J,e

ukunft nöthigen a des Waſſerwerk
Koſten m

n jetzt durch das Werk ſelbſt
n zu laſſen, damit nicht der ganze

Betrag der Kämmereikaſſe zur Laſt falle.
r iv., in Genehmigung ſeines Abſchieds Die außer den vorſtehenden Gegenſtänden noch auf derzum Kommandeur der 50. Jnf. W ernannt. geſuches, Kirchhof, Gen. Major und Kommandeur der 11. Tagesordnung befindlichen re

a ts. Kom Jnf. Brig., in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, als
v. Major und Kommandeur derden Funktionen des etatsm. Stabsoffiziers, in das Jnf. 1. Kav. Brig., in Genehmigung ſeines Äbſchiedsgeſuches, als

t. Nr. 96, v. Hoepfnex, Maſor vom Generalſtabe des Geu. Lt. Graf v. W nsl
peegorpt als Bats. Kommandeur in das Garde-Gren. Kommandeur der 7. Kav. Brig., in Genehmigung ſeines Ab-

t. Nr. 2, v vom Generalſtabe der 5. Div. ſchiedsgeſuches. als Gen. Lt.,
Armeekorps, Wandel Hauptm. mandeur der 41. Jnf. B

in Generalſtabe des IV. Armeekorps, zum großen General geſuches, v. Fiſcher-Treuenfeld, Gen. Major und Kom Provinz. Jnfolge Amtsenthebung des Stelleninhabers i
be, Boeß, Hauptm. vom großen Generalſtabe, zum General mandeur der 57. Jnf. Brig., in Genehmigung ſeines Abſchieds
be des IV. Armeekorps verſetzt. Frhr. v. Hövel, geſuches, als Gen. Lt., mit P kirche St. Cyriaci in Nordhauſen und Hülfspredigerſtelle
berſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des Ulan Regts. Nr. 6, v. Hauſen, Sek. Lt. vom Kür. Regt. Nr. 7 ausgeſchieden und für die übrigen evangeliſchen Kirchengemeinden daſelbſt erledigt.
m Kommandeur des Ulan. Regts. Nr. 8, ernannt. v. Wittich, zu den Reſ. Offizieren des Regts. übergetreten. Pergande, Die genannte Stelle, zu welcher eine Dienſtwohnung nicht geg. dem Ulan. Regt. Nr. 6, als etatsmäß. Stabs- Major z. D., unter Entbindung von der Sei als Bezirks- hört, gewährt das Minimal- Einkommen. Eine He
izier in dieſes Regt. einrangirt. v. Meyer, Oberſt und offizier des Landw. Bezirks Ge rtheilung der ſchädigung wird vorausſichtlich gebilligt werden. Zu der

ommandeur des Drag. Regts. Nr. 11, unter Stellung à la Erlaubnig zum Tragen der Uniform des Jnf. Regts. Nr. 66,
ite dieſes Reg zum Kommandeur der 7. Kav. Brig. er mit ſeiner Penſion der Abſchied bewilligt. euter, Sek. Lt.

unkte, ſämmtlich Petitionen, mußten,
weil noch nicht in den Kommiſſionen erledigt, vertagt werden.

leben L. Gen. Major und Aus der Provin Sachſen und ihrer Umgebung.
uellenangabt

geſtattet.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
die unter Privatpatrongt ſtehende Pfarſtelle an der Hoſpital-

iethsent-

erledigten evangeliſchen P arrſtelle zu Capelle, in der Diö-
ceſe Bitterfeld iſt der bisherige Predigtamts-Candidat

la suite des Feld-Art.-Regts. Nr. 19, ausgeſchieden und zu John Gottlob Julius Kirchner, zu der erledigten evange-
den Offizieren der Landw. FeldArt. 1. Aufgebots übergetreten. ſiſchen Pfarrſtelle zu Dach wig, in der Diöceſe Erfurt, der

ſördert. v. SHönberg, Pr. Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 94, ine e e n e e e ehe(Schluß aus der Morgennummer.) worden.
ſſerwerks für 1889-90

m Jnf. Regt. Nr. 94 zum Pr. Lt. befördert. v. Hanneken,
ajor und Bats. Kommandeur vom Jnf. Regt. Nr. 95, zum
ommandeur des Jäger-Bats. Nr. 10 ernannt. v. Safft. 8. Für die Rechnun

frühere Hülfsprediger Guſtav Krämer ans Gerresheim bei
Düſſeldorf, zu der erledigten evangeliſchen Diaconatſtelle zu
Kölleda, in der Diöceſe Beichlingen, der bisherige Pfarr-
vicar Georg Bernhard Albert Schirlitz berufen und beſtätigt

Magdeburg, 23. Mai. Der ſiebente Verbands-ajor vom Füſ. Regt. Nr. n als Bats. Kommandeur in das wurde Entlaſtung ausgeſprochen dieſelbe wies in Einnahme ta er Ka ſ
uf. Regt. Nr. 95 verſetzt üller, Hauptmann à la suite 450 499 .4 51 in Ausgabe 437 068 4 57 auf. Außerdem enute der Provinz Sachſen und

J der Herzogthümer Anhalt d Braunſchweig),z Jnf. Regts Nr. 20 und Komp. Führer bei der Unterofzier wurden e in Höhe von 40040 .4 27 nach Z gen ß a
ſchule in Jülich, als Komp. Chef in das Jnf. Regt. Nr. 97, bewilligt. Bei

andeur des Landw. Bezirk
m Jnf. Regt. Nr. 26, zum Bats. Kommandeur ernannt. Ausdruck, daß doch daserbig, Major aggreg. demſelben Regt. in dieſes Regt. wieder werbsanſtalt ſein und Ve
nrangirt. v. Colditz, Pr. Lt. vom Ulan. Regt. Nr. 16, als zu hygieniſchen Zwecken da ſei. H
djutant zur 12. Kav. Brig. kommandirt. daß in der Aufſtellun

u uite des du Regts. Nr. 78 und unter Belaſſung in ſeinem für die Aufſtellung von

ommando als i
efördert. v. Weſterhagen I., Sek. Lt. vom

orlegung der Rechnun
rſetzt. v. Bil a Major und Bats. Kommandeur vom Jnf. Vermehrung des Vermögens des Wa
egt. Nr. 26, unker n zur Disp. mit Penſion, zum Kom- Jahre um 48457 75 d. b. 4585 25 43 mehr als im

Sondershauſen, Beelitz, Major Vorjahre erwähnt wurde, gab Herr St.V. Apelt der Anſicht floſſenen Vereinsjahre.

welcher augenblicklich in unſerer Stadt abgebalten wird, begann
ſo in der auch noch die heute Mittag im Saale des „Concerthauſes“ unter ſehr zahl
erwerks im fraglichen reicher Betheiligung die Verbhandlungen. Der Vorſitzende, Herr

C. Rabe, gab eine Ueberſicht über die Thätigkeit im ver
Eingenommen ſind im verfloſſenen

aſſerwerk wohl eigentlich keine Er- Jahre 2543.78 M. Nach Abzug der Ausgabe iſt ein Beſtand
rmögen anhäufen ſolle, ſondern nur von 1191.21 M. vorhanden. Die Mitgliederzahl iſt von 264 im

St.V. Herm meinte, Vorjahre auf 329 in dieſem Jahre geſtiegen. Der Centralver-
ig von Waſſermeſſern bei kleinen Gewerbe band zählt jetzt 6000 Mitglieder. Der Vorſtand hat die Herab-Thomas, Pr. Lt. vom Jnf. Regt. Nr.20, unter Stellung treibenden doch rechte Vor icht zu üben ſei, da dieſe die v

ldiutant bei der 70. Jnf. B E des Waſſ b n Waſſ C B f 2 M. herabjutant bei der 70. Jnf. Brig., v. Eber- grenze de aſſerverbrauchs erreichten und trotzdem die Waſſer- nicht Colonialwaarenhändler ſind, der Beitrag auf 2 M. herab-ardt, Pr. Lt. vom d Regt. Nr. 93 und kommandirt als meſſer- Miethe bezahlen müßten, alſo unnöthige Koſten hätten. Der t wird.

djutant bei der 16. Jnf. Brig., zu überzähligen e Referent, Herr St.-V. Lwowski, neben dem Herr St.V.
nf. Regt. Sachs als Correferent beſtellt war, führte den gemachten Ein

ich ſetzung des Beitrages von 4 M. auf 3 M. beantragt, der noch
tinimal- dahin erweitert wird, daß für die Mitglieder des Vereins, die

Dieſe Anträge wurden angenommen. Herr
Syndicus Dr. Voßberg-Rekow aus Braunſchweig hält

ierauf einen längeren Vortrag über „Die Lage des Kleinhandels.“r. 26, in das Jnf. Regt. Nr. 15, Koehne, Major und Ab- würfen gegenüber aus, daß mit der Aufſtellung von Waſſer- b 8 r
heilungskommandeur vom eldArt. Regt. Nr. 19 und kom meſſern roh nach dem Wortlaut der im Jahre 1886 neu feſt
andirt bei der FeldArt. r als Lehrer zu dieſer geſetzten
ſchule verſetzt. Die Port.
ür. Regt. Nr. 7, v. Kaltenborn-
egt. Nr. 27, Mad lung vom Füſ. Regt. Nr. 36, Roſe vom meſſer bezahle, nur das, was er an Waſſer nöthig habe, ver-

Herr Senator Schulze-Giſchorn über die Uebelſtände des Cau-
tinen und Caſinoweſens, des Börſen und Annoncenſchwindels,

edingungen verfahren werde. Man habe damit er der Beamtenkonſumvereine c. Herrn Amtsrichter Kulemann-äſbars.: v. Buchwaldt, reicht, daß einer jckber vielfach gebräuchlichen Waſſervergeudung Braunſchweig, der für die Jntereſſen des Verbandes energiſch
om Kür. Regt. Nr. 6, unter rig Verſetzung in das in manchen gewerblichen Vetrieben, z. B ſei

tachau vom Jnf. Ateliers u. ſ. w. vorgebeugt ſei, da jetzt Jeder, der nach Waſſer Halle über die Handwerkerfrage einen Vortrag gehalten. D. Red.
in photographiſchen eingetreten ſei, (Derſelbe hat auch im Ev. Arbeiterverein in

Vaſſe wurde beſchloſſen, ein Danktelegramm zu überſenden. Die Ein-
juf, Regt. Nr. 66, Lücke, Gieſe, vom Jnf. Regt. Nr. 72, brauche. a ſei allerdings durch die in jenen Beſtimmungen I f

a„Ziegenhierd, v. Willich, v. Koſeritz vom Juf. Regt. getroffenenr. 93, Schlittgen, Seubert, v. Zaſtrow vom t. ſammlung von

bom Ulan. Regt. Nr. 16. Saul, Exkenzweig vom Feld fonds überwieſen ſeien.

ertarif- Aenderungen auch eine allmählige An Bei der ErgänzungswahKetten für das Waſſerwerk erzielt, das ſich r
übhrung von n wurde dringend empfohlen

des Vorſtandes wurden die Herren

adt gewählt. Herr Porree ſtellt hierauf den Antrag, auf die
Kniehauſen-Blankenb a. H. und H. Sobbe-Halber-ſegt. Nr. 7, v. Trotha vom Huf. Regt. Nr. 10, Dierke ch auf 205 293 belaufe, wovon 107 051 dem Erneuerungs- v b a 9 H

eien. Damit ſei jedoch keineswegs das Waſſer-
h re 4, van Nes, Kronbiegel-Collenbnſch, werk zum Erwerbsinſtitut geworden man ſammele nur Mittel Beſprechung der Lehrlingsprüfungen zu ſe

Poſech, t
agesordnung des nächſten Delegirtentages in Leipzig die

en. Der Antrag wirdTaiſtrzik, Tietze, Gehlen vom Art. Regt. zu den in S Jahren zweifellos im Hinblick auf das Wachs- angenommen. Zum Vorort für den hen Verbandstag wird
Nr. 19, zu Sek. Lis., v. El
vom Huf. Regt. Nr. 12, zum

reiſe, Sek. Lt. vom Feld-Art.
Regts. geſtellt. Die a S nrs: Koppen, Oſter- niſchen Standpunkt da

r. 32,ayer vom Jnf. Regt. lomeyer vom Jnf. Rer. 95, zu T k. 88 v d
Mahlo vom Art. Depot in Erfurt, der Oberfeuer- l weit überlegen ſei, das

-Eberſtein, Unteroff. thum der

d

„Ja, ja! Sie auch!“ ſtammelte Lepus und bedeckte mit beiden Händen das
lachshaupt. „Mein armer Kopf! Jch weiß nicht mehr, wo mir der Kopf ſteht.
ch, Fräulein Julie, flehen Sie zum Hmmel, daß er uns aus dieſer Klemme

Vor der Thür wurden Schritte hörbar. Erwartungsvoll blickten die Beiden
der eintretenden Jphigenie, welcher der Gelehrte folgte, entgegen.

Tiefe Bläſſe lag auf dem Antlitz des jungen Mädchens. Den wogenden
Buſen ſchien die innere Iufregn ſprengen zu wollen.

warf ſich in einen Seſſel und bedeckte ſchweigend das Geſicht mit den
anden.

„Und was antworteſt Du nun, meine Tochter begann der Profeſſor mit
Stimme, nachdem er eine Weile mit dem Blicke Mitleids dem

usbruch ihres Schmerzes zugeſehen.
Langſam ließ Jphigenie die Hände in den Schooß ſinken.
„Du ahnſt nicht, was du verlangſt, Vater!“ ſagte ſie mit gepreßtem Ton

und blickte muthlos vor ſich nieder.
„uUnd Du weißt nicht, welches Elend uns Dein Jawort erſpart, mein Kind!“

entgegnete der Gelehrte.

„Alſo iſt es wahr? Jhr waret in Wimmelſtedt auf der
„So iſt es dir verrathen? Ja, mein Kind! Weine mit Deinem gramgebeugten

Vater Aber ich will Dich nicht drängen, wenn Du„Es iſt ein entſetzlich ſchweres Opfer Vater!“

„Deiner tugendhaften Namensvorgängerin, der edlen Tochter des Agamemnon,
ward ein größeres Opfer zugemuthet, und ſie

„Sie durfte ſterben! Aber man zwang ſie nicht, ſich an einen elenden, ge
wiſſenloſen g ler zu ketten, der die Verlegenheit Anderer ausbeutet, ſchlimmer
wie der herzloſeſte Wucherer!“

Der Profeſſor ſtreckte beſchwörend die Hand aus. „Oh, meine Tochter, mäßige
Dich! Dieſer hochherzige Mann erblickt in Deiner Hand nur einen kleinen Erſatz

für die unerſetzliche Einbuße an Ehre und W rrfe- die er erleidet, indem er
zu meinen Gunſten den Gang des Rechtes durchkreuztl Erſt nachdem er mir jetzt
unter gleichzeitiger Zuſicherung ſeiner herzlichſten Theilnahme die ganze Tiefe des
fürchterlichen Abgrundes blosgelegt, deſſen Rand vor meinen Füßen gähnt, weiß
ich, was es ihm koſtet, ſich dein rollenden Rad der Gerechtigkeit entgegenzuſtemmen.
Er wird den Landrath, ſeinen Freund, zur Niederſchlagung der Sache beſtimmen!“

„Das koſtet ihm nichts!“ warf Jphigenie ein. i„Doch,“ entgegnete der Gelehrte. „Welche Ueberwindung ſeines Rechtsſinnesmuß es dem Mann koſten, ſo das geheiligte Band der Freundſchaft zu mißbrauchen

V adroſelnden Strick für die Gerechtigkeiti Indeſſen, ehe ich Unmögliches von
ir verlange

Fräulein näherte ſich Lepus in demüthiger Stellung der jungen Dame.
on ie uns doch den kleinen Gefallen. Haben Sie Erbarmen mit meiner

amilie! Ich flehe Sie an!“ idog, Wer Lepus“, wendete Julie ihm ihr erſtauntes Geſicht zu: „Sie haben
doch gar keine P e

pi, Jch meine die, die ich dereinſt haben werde verſetzte Lepus mit bekümmerter
Miene. „Ein guter Familienvater muß jederzeit um die Seinen beſorgt ſein

In ſtummer rege verharrte Jphigenie. Ihre forſchend in die FerneJerichteten Augen ſahen kalt an den Anwefeneen vorbei.

ort. Fähnr., befördert. des Waſſerwerks in Bezug auf die

t.befördert. Der Feuerwerks k. weltben man nur filterir

tadt und ihrer Bevölkerung nöthigen Erweiterungen Halberſtadt gewählt. Hierauf wird der Verbandstag gegen
Vaſſe ie Druck und Querſchnitts- 9,4 Uhr Nachmittags geſchloſſen. Die Fachausſtellung iſt ſehr

egt. Nr. 4, à la suite des Verhältniſſe der Anlagen. Ueberdies ſei, obgleich vom hygie- reichlich, beſ. von Magdeburger Ausſtellern, beſchickt.
Halleſche Waſſerwerk wegen der Ver iwendung von Quellwaſſer deren mancher anderen Städte, in j ſtudenten.) Der diesſährige, vorgeſtern, im Hotel Zehnpſund

lußwaſſer als Leitungswaſſer häbe,
er in Halle doch billiger als an trotz des ſchlechten Wetters, welches laut zablreich eingelaufenen

verker Hein vom Fuß-Art. Regt. Nr. 4, zum Feuer- derswo da hier der Cubikmeter nur 12 43, dagegen z. B. in

Thale a. H., 23. Mai. (Kommers alter Korpss-
abgehaltene Jubiläumskommers der alten Korpsſtudenten war

Telegrammen manchen Intereſſenten vom Erſcheinen abgehalten

I -TDZ

Romanbeilage der Halliſchen Zeitung.

Der Neffe des Notars. Erzählung von H. d' Altona.
klopfendem Heer den Donner des Gewitters zu vernehmen glaubte, deſſen V
den geliebten Vater zerſchmettern ſollte, „ich habe mit dieſen Herren e reden

„Jch gehe ſchon, Vater!“ gab ſie mit ſchmerzerfilllter Stimme zurlick v
s Blick ihrer Augen traf die beiden ernſten Ankömmlinge, als fie mit eine
eiſen Verneigung an ihnen vorüberſchritt.

„Wir haben Sie auf der Liſte, Herr Profeſſor!“ eröffnete der erſte Kommiſſa

die J„Auf der Liſte! Entſetzlich!“ ſtöhnte Lepus.
un ja,“ bemerkte der andere Beſucher mit einem ausN

Ungeduld gemiſchten Blick. Das iſt doch nicht ſo ſchlinm. Da ſteh'n no
23 d'rauf. Sie auch, wenn Sie der Herr Karl Emil Haaſe, genannt

epus
„Jawohl, mein würdiger Gehilfe und Freund,“ fiel ihm der Gelehrte in's

Wort. „Er ließ ſich durch mein Verſchulden mit in dieſe Sache verwickeln. Jch
bitte daher für ihn um eine möglichſt rükſichtsvolle Behandlung. Er iſt gewiſſer
maßen bei vorliegendem Gegenſtand unmündig!“

„Entſchuldigen Sie, Herr Profeſſor berichtigte ihn der erſte Sprecher; „das
ſtimmt nicht. Unmündig iſt er nicht. Sonſt hätte er kein Recht zur Waht!“

„Ach, es war ja auch nicht meine Wahl,“ wimmerte der Famulus. „Aber
ich durfte doch den Herrn Profeſſor nicht im Stich laſſen!“

Die beiden Fremden blickten mit wachſendem Erſtaunen auf den blonden
jungen Mann, deſſen ſonderbares Weſen ren faſt un lich erſchien. Eben
wollte der dem Profeſſor Zunächſtſtehende dieſen wegen des räthſel aften
Benehmens ſeines Gehilfen interpelliren, als die Stimme Julies den Notar
Gründer meldete.

Mit jugendlicher Haſt ſtürzte der Profeſſor an die Thür dem Eintretenden
entgegen.s Er faßte mit beiden Händen die des Ankömmlings, und mit freudeſtrahlendew

Antlitz, als hätten ſeine Augen den Heiland geſehen, begrüßte er ihn:„Mein edler, theurer Funnd wie ſehnlichſt habe ich Sie erwartet! Sie

kommen eben zur rechten Stunde. Dieſe beiden ehrenwerthen Männer hier,
Abgeſandte der heiligen Themis

„Themis unterbrach ihn der Eine mit erſtauntem Geſichtsausdruck. „Nein!
wir ſind von der konſervativen Partei!“

Der Notar hatte mit dem ihm eigenen Scharfblick ſofort die Bedeulung der
Sachlage erfaßt.

„Jawohl, Herr ſagte er mit verbindlicher Miene. „Jch werde
es ſchon en ie geſtatten mir wohl, mit den Herren die Sache zu Ende
zu bringen!“ Dann wendete er ſich an die Wahlagitatoren: „Wir auch, mein
Herren! Jch ſtehe Jhnen für den Herrn Profeſſor; ich bin der Notar Gründer,
Sie kennen mich wohl!“

„Ach ſo!“ kam es in langgedehnten Lauten, deuen man deutlich die Unluſt
zu weiteren Verhandlungen anhörte, aus dem Munde des einen Fremden, während
der Andere hinzuſetzte:

„Dann dürfen wir alſo auf die Stimme
a ja,“ durchſchnitt der Notar ihm den Faden weiterer Auseinanderſetzung.„Ueber aſſen Sie mir nur das Weitere. Jch verbürge mich!“ und mehr Keich

als höflich drängte er das Paar dem Ausgang des Zimmers zu.



e der

halte, doch von 55 Theilnehmern beſucht. Beim Einlauſen des
r am Sonnabend Abend, der die meiſten alten Herren nach

bale brachte, ſpielte die anf dem Babnſteig aufgeſtellte Muſik
einen Tuſch und darauf ein Potpourri aus Stndentenliedern,
den ſich die bereits in Farben anweſenden alten Korps-
burſchen mit den nen Angekommenen begrüßten bezw. bekannt
machten. Nach dem gemeinſamen Abendeſſen bei Zehnpfund
begann der Kommers. Eröffnet wurde derſelbe von Herrn
Oberbürgermeiſter Bödcher-Halberſtadt zunächſt mit einer
die Bedeutung des Tages würdigenden Rede, ſodann folgte der
in zündenden Worten gleichfalls vom Präſidenten ausgebrachte
Kaiſertogſt, an den ſich die Abſingung des erſten Verſes der
Nationalbymne ſchloß. Der Kommers ſelbſt nahm den üblichen
r erlauf, dem noch eine viel fröhlichere Fidulität folgte

eim Landesvater chargierten Herr Oberbürgermeiſter Bödcher
und das älteſte (100.) anweſende Semeſter, Herr Amtsrath
Banſä, ſowie die Herren Rammſtedt-Hamersleben, der
einzige anweſende Mitbegründer dieſer Kommerſe, (Gueſtphalia
Halle) und ſein Sohn. Es waren folgende Univerſitäten ver-
kreten: Berlin, Bonn, Breslan, Freiburg, Gießen, Göttingen,
Greifswald, Halle (Boruſſio, Gneſtphaliag, Saxonia, Palaio-
marchia, Normonnig), Heidelberg, Jena, Kiel, Königsberg,
Leipzig. Marburg, München,, Straßburg, Tübingen, Würzburg
Ein fideler Frühſchoppen auf dem Hexentanzplatß am Sonntag
beſchloß die in allen Theilen wohlgelungene Feier.

I Sondershzanfen, 23. Mai. (Die Wahl der Land-
tagsabgeordneten) aus den allgemeinen Wahlen
hat vorgeſtern in unſerem Fürſtenthum ſtattgefunden. Es ſind
ewählt worden im Bezirke Gehren Rektor a. D. Wellen-
orf, im Bezirke Arnſtadt Kaufmann Rudolf Rieck, im

Bezirke Greußen Getreidehändler Kommiſſionsrath Schatz im
Bezirke Ebeleben der Landrath Henniger zuSondershauſen,
im Vezirke Sondershauſen Dampſſägewerks- Beſitzer Jfland
Bebra. Neu gewählt worden ſind demnach die Herren
WellendorfRieck und Jfland. Ein weiterer Theil der
Abgeordneten wird vom Fürſten ernannt, der Reſt von den
Höchſtbeſtenerten gewählt.

T Aus Thüringen, 23. Mai. (Vom Hofe Staat und
Kirche.) Die Wien von Edinburg begab ſich
mit den Prinzeſſinnen Mary, ictoria und
Alexanudra, geſtern Nacht nach München, um von dort am
28. d. M. nach Potsdam weiter zu reiſen. Der Fürſt von
Reuß ä. L. iſtzvon Schloß Burgk nach Greeiz zurückgekehrt.

Die Verfaſſungskommiſſion des gemeinſchaftlichen
Landtags der Herzogthümer Coburg und Gothahat einen von dem Abg. Döbel geſtellten Antrag auf Abkürzung
der von vier auf zwei Jahre angenommen.

Seitens des Vorſtandes des „Evangeliſchen Bundes“ zu
Weimar wird eine Aufführung des Herrig'ſchen Luther-

eſtſpiels für den Luthertag d. J. (10. November) in
eim ar beabſichtigt. Der Hauptverein des Evan-

geliſchen Bundes im Großherzogthum Sachſen hält
dieſes Mal ſeine Jahresverſammlung am 18. und 19. Juni in
Blankenhain ab.

s Aus Braunſchweig und dem Herzogthum, 23. Mai-
r r Die von der Militärverwaltung aufge-
ührten neuen Kaſernements für das HuſarenRegiment

Nr. 17 bierſelbſt ſind jetzt im Rohban vollendet und ſollen im
Anfang des nächſten Jahres bezogen werden. Der Regent
begnadigte die vom vorigen Schwurgericht zum Tode ver

ier zu lebens-urtheilte Fabrikarbeiterin Anna Schmidt von
länglicher Zuchthausſtrafe, die die Verbrecherin in der Landes-
ſtrafanſtalt Wolfenbüttel zu verbüßen haben wird. Die Schmidt
hatte bekanntlich im Januar, als ſie ſich wegen Unterbringung
ibres faſt einjährigen Kindes in Verlegenheit und Nothlage
befand, dieſes in die Oker geworfen und ertränkt und, ſich daun,
La ſei nichts geſchehen die ſolgende Nacht auf einem öffentlichen

anze vergnügt. Seit Wochen haben wir wieder ununter-
537 rauhe Witterung mit Regen, Daß darunter die

pargelexnte ſchwer leidet, iſt begreiflich; wird doch
on großen Plantagen kaum ein Zehntel der Menge Spargeleerntet, die bei normaler Witterung zu haben in durſte.
Daß unter dieſen Umſtänden die Stimmung unſerer Spargel

und -Exporteure keine roſige iſt, bedarf wohl keiner
egründung. Jn dem Dorfe Semmenſtedt feierten dieſer

T ſſalh Steinkampf und Frau, geb. Bertram, inkörperlicher und geiſiger Friſche beide Eheleute ſind 1806
geboren das Feſt der Diamant- Hochzeit. Unſer
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Noch einmal verſuchte der Eifrigſte der beiden Wahlkommiſſare nähere Aus
kunſt über die Natur ihrer Miſſion zu geben. Der Rechtsgelehrte ſchnitt ihm

„Jawohl, jawohl, die Sache iſt erledigt. Jch nehme Alles
auf mich! Guten Morgen, meine Herren!“ und ehe no
jedoch das Wort ab:

ſi zu einer Abſchiedsverbeugung ermannt hatte, ſahen ſie
e Thür hinter ſich

Regent verehrte dem Jubelpaare aus dieſen Anlaß zwei
Diamanlringe.

Kleine Notizen. Zum Ankauf von Remonken ſind in
dieſem Jahre im Bereiche des Regierungsbezirks
Magdeburg wieder vler Märkte Snaeſebt, und zwar

findet der erſte Montag, den 13. Juni, in Seehauſen in der
Altmark, der zweite Dienstag, den 14. Juni, in Groß
Schwechten, der dritte Mittwoch, den 15. Juni, in
Weruigerode und der vierte Sonnabend, den 2. Juli, in
Salzwedel ſtatt. Jn Magdeburg feierte dieſer Tage
der Regierungsroth Albert Schulz der 1836 zum erſten Mal
den Parcival Wolfram von Eſchenbach's aus dem Mittelboch-
deutſchen überſetzte und durch ſeine Parcivalſtudien Vielen die
Kenntniß jener herrlichen Dichtung erſchloß, in ſeltener Geiſtes
friſche ſeinen 90. Geburtstag. Jn Magdeburg wird vom
dortigen Gartenbauverein in den Tagen vom 11. bis 13.
November eine Ehryſanthemum- Ausſtellung veran-
ſtaltet werden. Die Stadt Naumburg a. S. bat eine An
leibe von 1700000 4 aufgenommen Der, Schneidermeiſter
Bratfiſch in Gera beging mit ſeiner Ebefrau das Feſt der
goldenen Hochzeit. Die Stadtverordnetenverſammlung in
Nordhauſen bewilligte dem Germaniſchen Mufenum in
Nürnberg 100 4 als außerordentliche Beibülfe zum An
kaufe der Sammlungen des Fürſten Sulkowski,

Perſonalien.
T Dem Oberpoſſſekretär g. D. Kirchner zu Solzwedel

iſt der Rothe AdlerOrden 4. Kl., dem OberTelegraphenAſſi-
ſtenten a. D. Enke zu Magdeburg der Kronenorden 4. Kl. ver
liehen worden.

Am Schullehrer-Semingr zu Genthin ſind der Rektor
Wendt aus Peitz und der Rekttor Ehle ans Weferlingen als
ordentliche Lehrer angeſtellt worden.

Kirchliche Anzeigen
Am Himmelfahrtsfeſte, den 26. Mai, predigen:

Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr Paſtor emerir. Anſorge.
Vorm. 10 Uhr Diakonus Grüneiſen. Zu St. Uirich: Vor
mittags 8 Uhr Oberprediger Sickel. Vorm. 10 Uhr Diokonus
Richter. Sſchmied ſtraße Nr. 17 Vorm. 10 Uhr Hilfsprediger
Faßmer. Nachmittags 2 Uhr in der Kirche beide Abtheilungen,
un güſche Feſtfeier des Kindergottesdienſtes), Digkonus Richter
dachm. 5 Uhr Prüfung der Confirmanden, Derſelbe Zu

St. Moritz: Vormittags 8 Uhr Diakonus Nietſchmann. Vor
mittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Hoſpitalkirche: Vorm.
10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Domtkirche: Vormittags
10 Uhr Conſ.-Rath Göbel. Abends 6 Uhr Domprediger Beelitz.
T Zu Neumarkt: Vormittags 8 Uhr Paſtor D. Hoffmann.
Vach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe.
Abends 5 Uhr liturgiſcher Gottesdienſt, Paſtor D. Hoffmann.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Pfarrer Knuth. Nach der
Predigt Beichte und Communion, Derſelbe. Nachm. 5 Uhr
Diakonus Witte,

die gEvang. luth. Gemeinde: Vormittags 10 Uhr Gottes-
ienſt.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſtor
Diemitz: Vormittags 9 Uhr Paſtor v. Stockhauſen.
Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr Paſtor Melßer. Vorm.

10 Uhr Superint. Bethge. Nach der Predigt Beichte und heil.
Abendmabl, Derſelbe.

ordan,

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen. Händler Georg Schad in

Coburg; Handelsmany Friedrich Ernſt Lippmann iu Kändler
Bäckereibeſitzer Chriſtian Traugott Lippmann inimbach; Schieferbruchbeſitzer Ernſt Julius Scheller in Nieder

affalter r Kohlenhändler Friedrich Auguſt Salzmann
in Eölln a. E. (Meißen).

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Hamburger Futtermittelmarkt. Hriginel We

richt von G. u. O. Lüders.) Hamburg, den 23. Mai 1892.
Jn letzter Woche iſt u nicht unweſentlich im Preiſe ge

Kegrr Da auch von Marſeille große Fetn keit und höhere
otirungen für Erdnußkuchen und Erdnußmehl gemeldet wur

das Deputirtenpaar gewiß nicht übel

den, hat ſich die Tendenz ſür dieſe Artikel ſehr beſeſtigt. Klee
und Reisfuttermehl unverändert flau

keisfuttermehl 3, bis 7,-- ab Hamburg, 325 big
6,75 ab Amſterdam und Antwerpen, 8,25, bis 7,15
Magdeburg, 3,-- bis 6,75 ab London und Liverpool. G
trocknete Getreideſchlempe 6, bis 6,75 ab Hamburg. Cer
trocknete Biertreber 5,25 bis 6,60, Erdnußkuchen und Erdnunt,
mehl 7,10 bis 8,--, Baumwollſaatkuchen und Baumwollſagt
mehl 4 6,30 bis 7,20, Cocosnußkuchen und Cocosnußmeh

T. bis 7,50, Palmkernkuchen und Palmkernmehl 5.50 big
6,40, Rapskuchen 5,50 bis 6,50, Mais, Amerik. mixed ver-
zollt 6, bis 6,40, Weizenkleie 4,50 bis 5,20, Roggeu-
kleie 5, bis 5,25 ab Hamburg, pro 50 Kilo.

Silbercours. Der Cours, zu welchem die in Si,,
ber zahlbaren Coupons der öſterreichiſchen und ungariſchen
Werthpapiere, ſowie die ausgelooſten Stücke an den deutſchen

r eingelöſt werden, iſt auf 85* s Proc. belaſſen worder,
s werden demnach noch bis auf Weiteres für 100 fl. gezahl

o

Leipzig, 23. Mai Jn der heutigen Generalverſamm,
lung der Leipziger Rückverſicherungs-Actien,
Geſellſchaft wurde der Abſchluß ſür das Jahr 1891 geneh
migt und dem Aufſichtsrathe und Vorſtande Decharge ertheilt
Die von der Verwaltung vorgeſchlagene Gewinn Verlheilung
wonach 10 000 .4 dem Spezial- Reſervefonds für außergewöhn
liche Bedürfniſſe überwieſen und 24000 .4 als Dividende 24
e pro Actie gezahlt werden ſollen, wurde einſtimmig gut
geheißen.

Der Aufſichtsrafb der Altenburg-Zeitzer Eiſer-
bahn beantragt 820 Dividende für die Stammprioritäten
und 10 o Dividende für die Stammoactien.

Deutſche Zuckerſtatiſtik. Jn der Zeit von
1. Auguſt 1891 bis 15. Mai 1892 wurden im deutſchen Zoh-
gebiet mit Anſpruch auf Steuervergütung abgefertigt (im Ver
gleich mit demſelben Zeitraum des Vorjahres) in D.-Etr.: Zur
unmittelbaren Ausführ a. 2922992 (gegen 2 9565 322), b. 141062
(1641928), e. 33 670 (58 425). Zur Aufnahme in Zoll- Lager
a. 2156 755 (gegen 2 606 166), b. 403626 (427 815), e. 33 702
24620). Aus Zoll-Lagern wurden gegen Erſtattung der

ergüſung in den inländiſchen Verkehr zurückgebracht a. 715657
Wegen 670 330), b. 24 807 (6 282), c. 13 858 (3342). Anmer-

un g. Es bedeuten die Zahlen unter a. Rohzucker von min
deſtens 90 Proz. Polariſation und raffinirter Zucker von unter
98, aber mindeſtens 90 Proz. Polariſation. b. Candis und
Zucker in weißen, vollen, harten Broden 2c, oder in Gegenwarf
der Steuerbehörde zerkleinert, ſogen. Kryſtalls. e. Alle übrigen
arten Zucker, ſowie alle weißen trockenen (nicht über 1 Pro

aſſer enthaltenden) Zucker in Kryſtall, Krümel und Mehlform
von mindeſtens 98 Proz. Polariſation. n

Petershurg, 21. Mai. Die Reichsbank«ho
den Wechſeldſscontſatz auf 4'2 bezw. 5. Proz., den
Lombardzinsfuß auf 55 Proz. herabgeſetzt.

Petersburg, 23. Mai. Wie verlautet, werden die
Hauptprivatbanken morgen die Herabſetzung des Zins
fußes für Checkconten auf 1, veröffentlichen

London, 23. Mai. Jn einer am Sonnabend abge
haltenen Verſammlung der Kupfer bergwerkgeſell-
ſchaft, der auch die amerikaniſchen Vertreter beiwohnten,
einigten ſich die anweſenden Vertreter, außer denjenigen der
Tharfiscompagnie, über die Produktionszahlen. Ein endgültiges
Üebereinkommen ſoll in einer Mittwoch ſtattfindenden Sitzung
getroffen werden.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, MühlenFabrikate.

Erfurt, 21. Mai Jn der heute zu Ende gehenden Woche
batten wir bei meiſt kühler Temperatur z mehr oder we
niger ſtarken Regen; für den Sagtenſtand iſt dieſer Wikterungs
verlauf als vortheilhaft zu bezeichnen.

Die Lage des Getreidegeſchäfts hat weſentliche Aenderungen
nicht erfahren da nur der nothwendige Bedarf zur Deckung
gelangte.

Weizen 194--208, Roggen 200--209, Gexſte 150bis 180 afer 140--160, g60 8 Dotter 210-225.
Lein 248-—260 per 1000 kg. Mohn, blau, 54—56, do. grau

45—47, Erbſen, gelb und grün 16 bis 20, do. Victoria

Jphigenie machte eine ungeduldige Bewegung.

22 23,50, Linſen 24-—36, Bohnen, weiß 18--21, Feld
bohnen 15--16, Wicken 14--14,50 per 100 K.
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„So rede doch!“ drängte und ihr Blick hing erwartungsvoll an
den rothen Lippen ihrer Hausgenoſſ

Fräulein der Herr Profeſſor iſt aber nehmen Sie's mir auch
n.

„Nur zu! Was iſt mit dem

geſchloſſen. Vater? Schlechtes kann es doch nicht a„Welch ein hochherziger Mann! Verbürgt ſich für uns ohne jegliche Garantie „Jch kann helfen,“ kam es mit düſterer Färbung aus dem Munde Juliens,von unſerer Seite!“ wendete ſich der Profeſſor an den erleichtert aufſeufzenden „wenn's nichts Gutes iſt. Er iſt ein ein ach Gott, daß ich es ſagen muß,
Lepus, wähend der Notar hiuter den beiden unbequemen Gäſten die Thür in's ber Tat iſt ein geheimer Wildieb!“
Schloß drückte. „Und welchen Reſpekt er den ſtrengen Männern des Geſetzes Ein hellklingendes fröhliches Lachen brach zwiſchen den blinkenden Zähnen
einzuflößen weiß!“

Jm überquellenden Gefühl der Dankbarkeit reichte er dem Retter die Hand:
„Sie haben mich unendlich verpflichtet, Herr Notar! Wie werde ich je dieſe Schuld
tilgen können

Jphigenie und ihre Gefährtin Julie hatten nicht vermocht, ihre Ungeduld zu
zügeln, als ſie die gefürchteten Männer das Haus verlaſſen ſahen.Die Thür öffnete ſich wieder und mit von der Freude her Füßen eilte
die Tochter des Hauſes auf den Vater zu: „Sie ſind weg,
Du von ihnen zu fürchten

„Alles!“ erwiderte mit ernſtem Ton der Profeſſor.
gebührt unſer Dank!“

Jphigenie bemeiſterte das unbehagliche Gefühl, gerade dem Noiar zu Dank
verpflichtet ſein zu ſollen das freudige Gefühl der Erlöſung aus der dunkelnſo mächtiges, daß ſie mit einem warmen Blick dem Notar die

Hand reichte und aus auſrichtigem Herzen ihm auch ihren Dank für ſeine Hilfe
Gefahr war ein

ansdrücckte.

zu Julie. „Noch einen Augenblick, un
ſonſt Schwert und Lanze an meiner Seite liegen habe. Jch

mein Fräulein!“ wendete
beſcheidener Miene an Jphigenie, „ſonſt würde ich meinem unbedeutenden Verdienſt

Alſo Jhre Expedition hat keinen glücklichen Ausgang genom-

„Jch rechne nicht auf Dank,

die Krone nehmen.
men, Herr Profeſſor

„Ja, ganz recht!“ nickte der Gelehrte wehmüthig.
Theil der
nein, wir dü
Herr Notar Komm, mein braver Unglücksgefährte

Die drei Männer verließen den

worden war.
„Jch weiß nicht, wo mir der Kopf ſteht, Jnlie!“ betheuerte Jphigenie, als

„Was bedeutet das Alles!
Die tiefe Angſt des Vaters, das böſe Gewiſſen Haaſes, die Poliziſten, der Notar

„Aber machen Sie ſich
Mir ahnt Fäürchterliches!“
„Was weißt Du

ädchen mit angſtverzerrter Miene, Lepus

die Männer die Thür hinter ſich verſchloſſen hatten.

es iſt ſchrecklich
„Das iſt es auch,“ gab die Geſellſchafterin zurück.

auf noch Schrecklicheres gefaßt, Fränlein.
„Was Du ahnſt, iſt mir gleichgiltig.
„Entſetzliches flüſterte das junge

hat mir Alles geſtanden!“

„Dieſem edlen Manne

„Es iſt ihr Glück, daß ſie We ger l r W Augen

„Es i ja erſt ein kleiner

h a Jphigenie, Julie! Larften im Nebenzimmer dort bleiben. Darf ich Sie bitten,

aum, der heute von einem Schauplatz fried
lichſter Geiſtesarbeit zu einem Tummelplatz ungeſtümer Aufregung umgewandelt

der Tochter des

u

Aperius und W
dener Luſt.

apa! Was hatteſt

elehrten hervor. Sie lachte ſo herzlich, mit ſo unbändiger Heiter
keit, daß ſie vergebens ein Wort hervorzubringen ſuchte. Endlich gewann ſie ihre

ein We ein Wilddieb! Laß Dich u auslachen, Julie! Der Profeſſor
(ddieberei! Es iſt zu köſtlich!“

„Und es iſt doch ſo, Fräulein J
umwölkter Miene Julie.

nd wieder lachte ſie in ungebun

po enie!“ ſagte in beſtimmtem Tone und mit„Es muß eine file Leidenſchaft des Herrn Profeſſors ſein,

von der man bisher nichts wußte. Lepus iſt ſein unfreiwilliger Mitſchuldiger,

40Polizei

chem

ich nicht um
e ſie zerfleiſcht!“
ich der Notar mit dieſelbe

Vater!

Der geheimnißvolle Ausflug geſtern Nachmittag mit Geräthen und Waffen, die
ſpäte Heimkehr, die übel zugerichtete Kleidung der Beiden, ihre Furcht vor der

„Das alles bedeutet
„Das ſie geſtern in Wimmelſtedt auf der Hühnerjag geweſen und dabei er

tappt ſind. Schrecklich! Neulich habe ich
ilddieb ein einziger Schuß auf ein Jahr Spinnhaus zu

Während der Auseinanderſetzung
Geſichte Jphigeniens gewichen und es war blaß und bläſſer geworden. Jhr Auge
war ſtarr mit dem Ausdruck innerſter Angſt auf die h geriet und als

eendet, kam es halblaut von ihren zuckendenWie wäre das mögli
Langſam öffnete ſich die

noch in der x hin daß manu
ehen komnit!“

ulies war der heitere Sonnenſchein ans dem

ippen: „Mein armer
4Thar des Nebenzimmers und ſchwerfällig, wie ein

armer Sünder ſich dem Richtertiſche nähert, trat Lepus an die Tochter des Haus
ſes heran.

t uns allein! Doch
füllter

Achſeln zuckend, das

Jphigenie loll die

lick ſchien ſi
„Fräulein Jphigenie,“ kam es dumpf aus ſeinem Munde und ſein ſchmerzer

e um Verzeihung für die Botſchaft zu bitten. Der Herr
Profeſſor läßt Sie bitten! Ach, Fräulein ſetzte er mit kläglicher Miene hin

„xetten Sie uns!“ SeeErſtaunt fragte „Jch retten?“ und verließ, verſtändnißlos die
immer.

„Lepus, was ſoll das Fräulein?“ nahm Julie Carolus Aemilins in's Verhön
„Uns retten,“ antwortete er mit Grabesſtimme, „Sonſt ſind wir verloren
„So ſagen Sie doch endlich
Jch darf nichts ſagen!“ betheuerte er.dem Kotar, unſerm Retter, Schweigen angeloben müſſen!“

„Der Notar iſt der Retter?“ fragte
etterin ſein!“

„Jch habe erſt eben wieder feierlich

ulie überraſcht. Jch denke, Fräulein

l
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Zweite Beilage zu e 120 der Hall iſchen Zeitungvorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag 24 Mai 1892.

kmDieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eislebe
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Neuheiten in Wasch-Kleiderstoffen u, Mollmousseline's
als Kattun, Cretonne, Köper, Satin, Zephir Crèpe, Batist u, 8. W.

empfiehlt in grosser Auswahl [10676

C. WeddyeFönicke, Ialle a.
r Mustersortimente nach auswärts stehen franco zu Diensten. r

m

Hotel u. Reſtaurant-Empfehlungen.,

Hotel Stadt Hamburg.
Halle a. S.

W Gegenüber der Poſt.
Nähe des Theaters und der Kliniken.

IIötel ersten Ranges.
u. Achtelstetter.
Hotel zum Kronprinz.

W IIalle a. S.
Nähe des Marktes.

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges.Bewährt ſeinen alten guten Ruf

eder Beziehung 605Rua. Drnaheim.

D Ndtel Gontinental,
474 h r v 5

ene
n

re

e S
Paus J. Ranges am Centralbahuhof
verbunden mit elegantem Wiener Caf
und. Wein Reſtaurant Elektriſche
Selenchtung. t e Franzö
Fiſche Betten. Perſon. Aufzug. Fern
Wwrecher 496. Elegante anheimelnde
Eamilienzimmer beiſolid. Preisſtellung.
Beſitzer Carl Leistner.

Hotel goldene Kugel.
S Nächſt gelegenes Hotel I. Rangesam Bahnhof V (10110
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert
Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

ierhalle.

Neumarkt-Fiſchhalle.
alle a. S. Fernſprecher Nr. 683.
ſchwaaren, Südfrüchte, Conſerven,

Großhandlung lebender Fluß u. See
fiſche, Goldſiſche, Schildkröten, Krebſe,

ummern, Caviar u. Wildhandlung.
eoklenburger Frühstüeks Zimmer

im n Geiſtraßze 36 a.Filiale Merſeburgerſtr. 42. Volkswohl.
[10374 Jnh. Musculus Co.
G00000 chRenelt's

Deutsches Sekt-Haus.
älteſtes und renommirteſtes
Weiunreſtanrant am Platze.

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581.
Empfehle täglich große Oder

krebſe, Helgoländer Hummer,
alle Delikateſſen der Satſon,
Kiebitz- u. Möven- Eier. Vor
gag wen Mittagstiſch v. 1 bis
3 Uhr, à Kouv. 1,50 M. v. 3 bis
6 Uhr, à Kouv. 3 M. Stets ge
wählt. Menu, der Saiſon ange
meſſen. Croße gewählte Speiſe
karte. Diners n. Soupers nach
deutſch., engl., u. franz. Geſchmack.
Zim. f. Familien ſtets reſervirt,

0800000000020006808000
Grüwn's Wein-Restaurant,

2

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtauraut.

Alle Delicateſſen der Sgiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglieh frische Maibowle. s

Jnhaber: V. Pörktael.
Hotel Stadt Dresden.

Am Central- Bahnhof Halle a. S.
lektriſche und Pferdebahn nach allen
189) Richtungen.
Logis ſchon von 1,50 an.Gäder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.

Telephon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſier,

Hötel „Vier Jahreszeiten“.
Leipzigerſtraße 68, nächſte Nähe desWahnbe 8. [9686

Logis Mk. 1.50. Kein Weinzwang.
Schönes Reſtaurant mit ar. Garten.
Jm Ausſchank Münchner Bügerbräu.
Fernſpr. 242. Portier am Vahnhof-

arl Lorey,früher Leipzig, Münchner Bürgerbräu.

Fötel gold. Hrsch
in. Pittor e Jhegte u. Gartenreſtaur.,
8 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

C. COrone.
früher Reiſe College-

F. AJordanlaphf,

Inh, Heinr. Tischbein,

Weingrogehandlung u.
Weifnstube zum Vater

Rhein gr. MärkKer-
strasse 14, empüenhlt

ihre renommirten
Bordeaux-, Rhein- u-

Moselweine, [6491
Deutsche Sekte, CGram-
pagner, Spirituosen.

alter Reicherſ's
Weingrosshandlung u. Probirstube

empfiehlt ihre reinen, gutge-
pfegten Weine. Weinstuben
Geöffnet bis 12 Uhr Nachts.

Fernsprecher 558. [7907
Martinsgasse 12/13

e rer Leipzigerstrasse
m

S

Neu Neu?Hotel du Nord.
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Hans erſten Ranges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Beleuchtung.
Central Warmwafferheizung. Mäßige
Preiſe. Schöner Garten mit Colonade.

Schaub's
Hötel zum schwarzen Adler,

Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,
hält ſeine aufs comfortabelſte neu her
Grete Zimmer mit guten neuen

etten zu civilen Preiſen beſtens
empfohlen. 8857Verbindung mit dem Bahnhof durch

electriſche Bahn.

Kaiser-Säle,
Jm Biertunnel.
Täglich Concertder Damen-Kapelle BoriskKa.

An Wochentagen Anf. 8 Uhr Abends.
ren gz7uueß Frühſchoppen- Concert
Anf. 11 Uhr, Anf. Ab. 5 Uhr.
s J

„Tur neuen Börse“.
Leipzigerſtr. 106/107. (nahe a. Markt).

direkte Pferdebahnverbindung.
empfiehlt Ia. Culmb. Exportbier (0,4
Ltr. 20 Pfg.,) Ia. Lagerbier, ſolwv. Echte
Dölln. Goſe. Für Vereine angen. Geſell
ſchaftsz. m. Pianino. Billard Kalte u
warme Speiſen zu jeder Tageszeit
Mittagstiſch i. Ab. von M. 0,65 an
7300 Juhaber: Jul. Vahle-

Aräisto-
Lelloſdin-
Albumifn-

in vorzüglicher
Qualität
vorräthig bei

u Peter
a. d Konptpyſ

RBehrücken, Kenlen, Blätter,
äütal. Gänse u. Hahnen,
junge, fette Tauben,

lebende Bach-Forellenu,Riesen-, Oder- u. Suppenkrebse,
Braunsehw. u. Rhein-Stangenspargel
Alles täglich friſch empfangend
Reiche's Wildhandlung,
Bohnbyffſirgße 14. Telephon 6307

(Begründet 1862.)

Stangen's Gesellschaftsreisen
nach

Schweden, Norwegen und DänemarK.
15. Juni, 38 Tage, 1350 Mark: VFordKap, Romsäalen, Hardanger, Valderethal.

4. Juli, 43 Tage, 1550 Mark: Nordkap, Schönste Touren durchs Laud.
4. Fuls, 37 Tage, 13550 Mark: Rordkap, Gudbrands und Romsdal,

II. Fuliä, 25 Tage, 800 Mark: Lanätouren, Ringerike, Rjukanfoss.
II. Fult, 30 Tage, 1250 Mark: Christinnia, Nordkap, Stockholm.
25. Juli 20 Tage 650 Mark: COhristiania, Ringerike, Stockholm.

Gesterreiche Ungarn (Karpathen)
4. Fuli, I. August, 20 Tage, 500 ab Breslau 440 Mk.

Oberitalien
14. Juni 21 Tage, 550 Mk.

ab München 315. August 18 Tage, 475 Mk.

London,
14 Tage, 450 Mk.15. August nit Krüssel t Paris u. London

14 Tage, 4,50 Mk. vereinigt, 22 Tg.,760.4

Constan tinopel
G. August, 18 Tage, 800 Mark: Budopest, Fukarest, Ceuetantinopel, Soßin, Belgrad
um Herbst o IIalfen, Spanien, den Orient und (stöndien.

893: nach 0hicago, Dm die Erde.
Fahrscheine und F ahrscheinherte für faſt ſämmtliche europäiſchen Eiſen

bahnen und die Dampfſchifffahrts-Geſellſchaften: Worddentscher Lliovyd, Oesterreichischer
Llovd, PErste K. K. priv. Donnau-Dampfschifffahrts-Gesellsechaft, für die Tonriſtenſchiffe
nach dem Nordkap, auf dem Nil ete. ete. Wir ſind in der Lage für das Auslandeinzelne Fahrſcheine im Anſchlufz an Rundreiſen ſowie auch zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte für einfache

oder Rundfahrten ſofort auszufertigen.
Programme auf Verlangen gratis nur in [10648

Paxvxiäs,
G. Juni 10 Tage, 300 Mk.

eCarl Stangen's Reise-Bureau,
Berlin W., 10 Mohren-Strasse 10.

Wegen Aufgabe meines Geschäſtes in Halle stelle ich folgende Waaren zu
ganz bedeutend ermässigten Preisen zum Ausverkauf.

V. A. Schütz,Leipzigerstrasse 8788.
TWapeten, Teppiche, Linoleum, Möbelstoffe, Portièéren,

[10668Polstermöbel, Buſſets, Schränke, Tische, Betten.

m Impfe Freitag und. Sonn
abend von 2-4 Uhr Nach-
mittags m. Kalbslymphe
Dr. Alfr. Bottcher,

RKönigst. 13.
Prankepr. ZAahn- Art. (9813

W Gr. Steinstrasse 10, F.

Neueste Dachbedeckung.
D. R. 49238.

Thomann's Cement-Dachplatten
(Hakenfalz-Cement-Dachziegel).

(10426

der renommirtesten
englischep ung

9 deutsehb. Fabriken
Alle Reparaturen

u. Umänderungen werden billigst
u. snehgemäàäses ausgeführt. [9821
1 Otto Teudeloff. Merseburgerstr. 15.

litzableiter
S reueſter beſtbewährter

e und billigſter Conſiruc-
M tion empfiehkt [10601

Prospecte post- und Kostenfrei
Hallesche Cement-Dachplatten-FPabrik Karl Thomann, alle a, F.

eglwehcitätz. und Alters-Ferzicherune, El a Ihr tis t
d unentgelttiche Auskunft ertheilt j 8-1i eeen a e. R e a eene3e V heelel u fie EF VPryſch altey Leitnugen, e



o jebeneCrosse Ulrichstrasso 27. W. Assmann's Hamburger Frühstücks- Zimmer geöffuet von dorgens 8 Uhr ab Kapftu
Reichhaltige Speisekarte, Caviar-Semmeln 25 Pf. Lachs-Semmeln 20 Pf. ff. Biere u. Weine. e (856 Matzku

J. Schultz, Halle aß, Er. Steinstr. 16, e un
Tuchhandlung, verb. mit Anfertigung feinerer Herren- Garderobe nach Maaß,

empfiehlt zur Reise- Saison F1o4s2Plaiſdis, Staubmmäntel, Havelocks, Ulster, be
Gummi-läntel, Bureau-Jaquettes ete.

D d4' Se ScchoOocern,a VI en C e er eSchokoladenfabrik von Fr. David Söhne.
Hauptgeschäft: Eolststr. Filialen arkt 19 2 Wuchererstrasss No. 232

ietet dewo
iſt es un
oder wer

c wen
olcher
etzen ka

Dasund ſei

e
D

auf demWasserröhren-

an in ganz in nanteCh-
ſte e z 2S Gold und Silberwagren Geſchäft ektional Scherheitsbessel wege
von unter bewohnten Räumeneinſchmieden 6 nach f dengesetzlich aufstellbar. rigEcke der großen Stein und Ulrichſtraße Bewährte Construetion. Solide Ausflührung. Lange Garanptiezeit. Bill Preise des Ra

verlegt habe und unter meinem Namen 1052 Treppenrost e r en TürA 2 bis zu 15 Atmosphüren Weberäruexk.,e R ü h 1 W Dampfhkessel jed. Construction, Blechachwelssarbeilten,
witerſghe h für das bigh M g D e. c cone Ferneichzeitig ſage ich für das mir bisher in ſo reichem Maße geſchenkte T aven beſten Dank mit der rinntaren und Tranemmiseionen eheBitte, mir dasſelbe auch in meinem neuem Geveſtsloig gütigſt er e zu wollen. Wuth Diederich in Halle a. S, wen

Hochachtungsvoll guf de

Halle a. S., 21. Mai 1892

S. F.
Hierdurch geſtatte ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich mein ſeit 20 Jahren unter dex Firma

A. Rühl vorm. A. F. EBlsaesser

A. Rühl., Juwelier.

90900000000000000000000000090000000Neue sing-Akkactemnse. e
ausliecHallesche und Maschinen- Fabrik.

französ. Poularden,Montax, den 30. Mas, Abends 7 Uhr in Volksscehalsanle. c i
se uSolisten: Frl. M. Berg aus Nürnberg, am Küünten,Frau Bar. M. v. Barnekow aus Berlin, Crische Naikräuter.

Herr H. Gausche aus Kreuznach. r.süsse Messinaer u. Blut-
Im Hochland, Ouvert. von Gade. Schön Ellen, f. Soli, Chor u. Orchester Apfelsinen,von Bruen. Lieder f. Alt von Jensen, Franz, Reinecke und feinsten Orangenblüten-
Lnassen. Gesänge f. Bariton von Schumann und Löwe.FiAve Maria f. honig aus Palästina
Sopransolo and Frauenchor, Winzerchor f. Männerobor, Finale aus „Loreley“ neue Rnaita Kartoffelnvon Hendelssohn, Erlkönigs Tochter f. Soli, Ohor u. Orch. V. Gade. Feinste Matjes- Heringe

Summoerirte Billets zu Mk. 3,00 bei H. Veubert, Poststr. 9. x Cettesten geräuenerten
Unnummerirte 1,60

neun
2 Berlin S. W.Tempelhofer Ufer 24.

Gleis, trans- Kastenwagen
portabelu. fest, 2. Kippenod.fest,
Stahhnulden- RMeichen und
Kipplovries, Drehscheiben,

Ia cbm stäühlerne
iateauwagen Schiebkarren,

mit Stahl- und stählerne
Holzplateau. Karrdielen,

Sämmtl. Eisenbahnmaterialien
für Sehmal- u. Normalspur

zu Kauf und auf Miethe.
Prospecte gratis und franco.

Das. Sperrsitz für Mitglieder. Rhein- u. Weserlachs,etS 9 geräuch. Aale, Störflelseh,Wonieſſches had Tauchstäcl.

Am Himmelfahrtstage

4 Flundern, Seehasen,
alle feineren Wurst- u,

Fleischwaaren,täglich fr. Vraustädter
Siedewürstchenecht westf. Paumpernicel,

rima, vollsaftigenr Eröffnung der Saison l gil h r n W.Nachmittag: Grosses Concert, Anfang 3, Uhr, ciosro Nach Richtung: Anert u
Abends: Ball im Kurſaal, Anfang 8 Uhr. Julius Bethge, Magdeburg h See n z. r en Wohnung mit Penſion im Bade ſelbſt täglich Mk 3,50. Sbveiſen à la eart Leipzigerstrasse Z. r. Kl.) e 18 N. 5.41 N. 6.30 N. (b. Cöthen) geſtel

n zu jeder Tageszeit, Weine aus den beſt rennomirteſten Häufern, diverſe Biere *7 02 N. 8.33 N. (1.--3. Kl.) *10.25 N. 1155 N. (b. ebenMax Scnwarz, Badereſtauratenr. VFaalsehlosshr aller ei geiz a e P. 6.45V. *734 B. 900 B. 10308.
NB. Für Geſchirre Stallung reichlich 222 [10652 bi h tei zis: *1032 V. 11 40 V. 1.40 N. (1. 3.53 N. aW J e e 16 en I. r i r 27 K. 834 K. eim ch a Mi (1.--3 7 uitl Heute ittwoch Nachmittag 4 Uhr Magdeb.-Halberſt. s V. 7.45 V. 11.35 V. (1.--3. Kl.) *1.18 N.

Gr. Militär-Concert o e olbeeſt, We44 *10.41e r m n a Halle Caſſel: s 6.46 V. (b. Sangerh 8.57 V. Orts
a Entree 30 O. Wiegert. N. 1.28 N. (b. Eisleb. F erſt e N 9.30Billets im Vorverkauf 15 Stck. 3 N. *10.31 N. 11.36 N. islebenleben Jersicherungs-Ictierr bogollechaft z Stettin ad t den kennen Bethenſehagg Gatte SorGeben: T i de r

Verſichernngkweſtand Ende April 1892: 169,275 zu haben. [10668 r Torgau).S een mit 446,0 Millionen Mark Thüringen: 2 *6.07 V. 87. 15 V. *7.37 V omgpital und 1,518,863 r r *9.23 V. o S 35 V. (b. München 24 urNeu reio c erſ sernngen im Jahre 1891 Zwebendorf. V. 12.53 N. 2.10 N. *543 N. *5.58 V. (b. D7 Policen über 40 Millionen Mark. r 6.37 N. 7.26 N. (1-3 Kl. b. Veſſebur zwa!X ahredel n an Prämien u. Zinſen 1891: 24 Millionen Mark. Zu Himmelfahrt Nachmittag Geſang 26 11.28 N.
Ansgezahle Kapialien, Reuten rc. ſeit 1857: 116 Millionen Mark. n Fawreft Jit un v peaul. Berlin-Anhalt: *3 4.30 V. 7.25 V. *8. 58 V. 11.00 V.Vermögensbeſtand Ende 1891: 137,4 Mill. Mark. Anfang 5 r. Keiene. W e e en r

Die nach Plan B Verſicherten erhielten bisher eine jährlich um je 9403 hre gegde Zup vendeh z. S die Winde gdabre 1880 ben im Aus Richtuug: Anukunft.
ahre Po, und im Jahre 3 er einzelnen Jahres- 2 63 *7.24rämie, wahrend“ an dieſelben 1892: 3600 b 1893: 39 Die wenre S er artikel Woagdeburt 7 Be L L p. (1.--8. a e
vertheilt werden. 340 N. *5.01 N. 6.56 N. 8.58 N. 10.50 reKautionsdarlehne an Beamte, Uebernahme der Kriegsgefahr, y N. 2.532 V.J Mitverſicherung der Invaliditätsgefahr zdergeſtait. daß der Verſicherte 1768 01ö Il Leipzig 5.25 V. 6.36 V. 7.09 V. (1.--3. Kl.). 7.49 V.
von Eintritt der Jnvalidität ab ſei es durch Körperverletzung oder 9.40 V. 10.30 V. *11.26 V. 1.05 N. (1.--3. Kl.)Erkrankung entweder von weiterer Prämienzahlung befreit wird oder (Briquets). eignes Fabrikat, *1.15 N. 2.52 N. 4.14 N. 6.13 N. 5.22 N.
an zie S rege Rente von 5 des verſicherten Kapitals bis zur P von Seine e *6.57 N. 7.29 N. 8.23 N. (1.--3. Kl.) 9.09 N.en erhält *10.18 N. 11.49 N.Keine olice-Gebüh und keine Koſten für Arzthonorare.der r und jede weitere Auskunft durch die Herren Vertreter A. Krantz lächf. Magdeb.Halberſt. 88 P. r N. N. v Z N. la Ere

„BWer VHalle a den 20. Mai 1892. [10650 Halle-Caſfel: s z 13 N. 53 N. i N. r N. 4 N. ige
Die Haupt-Agentur der Germania Halle. Sor.Guben. 64 2 16.01 3. Kl.) 12.43 N. 7.03 N. uNah Fahrräder-Depot, h 54 2Wiartinsgaſſe s Thüringen: 2 S i 5.26 W. d n. V.an der 2 tr. underſten Wei WoW a

Franz Richtoer,
S h Berlin-Anhalt: S 4.

Alte Promenade 28.

52ſNadano Knoechl 4 S und koſtenfrei. [104 T S e 7 deBnegiiz) nglis c (Londonerin) e r h v terin ter ug a 8. Kloſſe, Schnellzug u
2 II. vie à u den Klinikenz 8 verkehrt nur un u. Feierta

e
477



10482

len

(b.

urg)

N.

b

Empfehle täglich friſch meine rähmlichſt bekannken ge
eiebenen Napfkuchen mit e ß, feinſte Berlinerapfkuchen, ferner meine anerkannt ehren Specialitat:
Mactn en nach Art der Dresdner Sahnenkuchen angefertigt;
Puſo lkuchen, Kaiſerzwieback, Pen eine äberraſchende
5 der geſchmackvollſten Kuchenſorten u feinſten Gebäcke,

Fernſprecher 531. Carl Roch, Herrenſtraße 1.
Am Himmelfahrtstag von früh 5 Uhr an

V friſchen Speckkuchen.

zAhurers ſſassorboilapstalt Bald a S,

4. Endſtat. der electr. Stadtbahn Steinweg.

Berathung in en Naturgemäße Behand-r a Dampf, Rumpf-, z Vollbäder (auch ohne Berathung)von 7 Uhr morgens e 7 hr abends. Badeeinrichtungen der Neu

zeit entſprechend. w Mittagstiſch von 1-3 Uhr. Weizen-ſchrotbrod täglich friſch. Kur das ganze Jahr hindurch. rohe

(1062]

S S SFernſprecher

und Auskunft koſtenlss.

Bad Neu Ragoczi-Hallejetet den ſchönſten Ausflugsort bei t mit Dampfſchiff von 1 Stunde

Kuriehrt beſonders für Vereine und zu S zurück durch die Dölauer Haide
ſt es unzweifelhaft die Worte Partie bei Halle; denn 1 Stunde, ulcht mehroder weniger will jeder das Vergnügen der Waſſerfahrt haben. Es pricht
ür wenig Sinn der Hallenſer für ihre Umgebung, daß eine ſolche Partie,
oſcher Park, Locale und Verpflegung, an den ein Verſtändiger nichts aus-etzen ten noch vubt volk ihn ch find [1067
Das Bad iſt eröffnet und unwiderleglich für Frauenleiden der werthvollfte

und leiſtungsfähigſte Curort von Allen

Bekanntmachung.
Die öffentliche meiſtbietende Verpachtung der diesjährigen Kleenntzung

„zuf dem Südfriedhofe an der Friedensſtraße ſoll am
Mittwoch den l. Jnni er. Vormittags 9 Uhrerfolgen. Die Pachtbedingungen werden in dem Termin an Ort und Stelle

ſinnt d können aber auch ſchon vorher in unſerem Stadtſekretariat,
immer No eingeſehen werden.

a. S., den 18. Mai 1892. Der Magiſtrat.
Ausſchreibung.

Die Gasleitungsarbeiten für den Raths eller Neubau hier ſollen im

Wege der Wettbewerbung vergeben we werden und findet Termin am
Sonnabend den 1892 Vormittags 10 Uhruf dem Stadtbauamte ſtatt. Wigehrie ſind bis zur genannten Stunde auf

ein Stadtbauamte einzureichen auch könuen die karne im Baubureaudes m v Sie trebenſiget 1 reppe eingeſehen werden.

Halle a/S., den 20. agiſtrgt.Ausſchreibung.
Die Steinhauerarbeiten zu dem au g. Peißnitz zu erbauenden

r r ſollen im Weze der Wettbewerbung vergeben werden.
ngebote ſind bis

Sonnabend den 28. Mai er. Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen
ansliegen, auch die Verdingun e ſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 21. i 1892. Der Stadtbaurath.
Lohauſen.

Ausſchreibung.Die Ausführung der Erdarbeiten zu ug am Böllbergerweg zu er-

ichtenden Volksſchule nebſt Turnhalle ſoll im Wege der Wettbewerbung verJeben werden. Angebote ſind bis

Sonnabend den 28. Mai er. Vorm. 10 Uhrkpf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen und
ie Verrgrge äge gutnom wen werden können.

den 21. Mai 1892.

J hDie Lieferung der Wellblechthüren und ber eiſernen Jolouſieklappen

fir die Bauten des Schlacht und Viehhofes zu Halle a. S. ſoll im Wege
er Wettbewerbung vergeben werden. Angebote ſind bis

Sonnabend den 4. Juni er., Vorm. 10 Uhr
fedem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die v ingungen ausliegen, auch

Verdingungsanſchläge entnommen werden können. Die Zeichnungen
iegen n ren auf d Bauplatz gur Einſichtnatm e

Halle a. S., den 20. Mai 1892 u t e

BekanntmachungNachdem die kalkulatoriſche Prüfung des ung über die

dei dem Untergeichneten Leihamte in der Zeit vom II. bis 26. Sebprar du d. J
gehalten Auction der verfallenen, in den Monaten Oktober, ovember,
r er verſetzten und erneuerten Pfänder, welche die Pfandnummern

89461 bis 51914 trugen, und worüber die Pfandſcheine in braunem Druck aus
und auf der vorderen Seite mit einem Kreuz von gleicher Farbe ver

Der Stadtbaurath.
hauen.

ehen ſind, ſtattgefunden hat. werden die betreffenden Verpfänder bezw. Pfand-
cheinJubhaber aufgefordert, die jp dieſer Auction erzielten Ueberſchüſſe inner
alb der einjährigen a

vom 27. Apxil 1892 bis 26. April 189
e eetee Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und gegen

zub eben.
in dieſer einjährigen Präkluſivfriſt aber nicht abgehobenen Ueber-

u h unnachſichtlich dem Refervefonds des Leihamts bezw. der
rtsarmenKr kaſe a. S. den 25. April 1892.

Das Leihamt der Stadt Halle.
un n Ndnderung der voſ. 12 des diesſährigen Troto riſirungsAufrufs
om 30, April er. wird hierdurch zur öffentliche r gebracht, daß die
egiſteige i der Straße Mühlpforte an der Seite des chemiſchen Pabitnt
w breit, auf der Mühlenſeite dagegen nur 1 m breit anzulegen

zwar nach folgenden Grundſätzen:
r Sgu des chemiſchen Jnſtituts:

von 25 30 em. ſtarken Granitbordſchwellen,

Eidet a a
le t

ind und

z chen von 1,25 m breiten Granitplatten,
z binter hen Wecſethnaher,

2. g a lenſeite:
ng von von 25/30 em ſtarken Granitbordſchwellen,h de inter bis zur Grundſtücksgrenze Plattenbelgg. Alle übrigen in

a gen Aufrufe getroffenen Beſtimmungen behalten auch hierbei
igke

Halle a. S., den 18. Mai 1892.

Die chu S

a ta g.ren e bei n Verelns an den
m dieſen Rennen ſind vom 22--29. Mai cr. Mittags in dere A. Wieses Nachfolger in und ame e 1 Uhr ab an den Kaſſen vor dem Rennplaße aehnd rkiſe ne aben:

uipagen 6
Reiter, Tribünen und Sattelplatz je 3.4.
ittelplatz à 1 (1osarne e Vorſt orſt

SächſſchThüring. d dieiter n dgferdezichtVereins-

8 Mittwog d. 25. Mai d. J., Nachmitt.

Ausſchreibung.
Die Ausführung eines Thonröhrkanals von 30

dem ehemaligen Zimmermann'ſchen Fabrikgrundſtück
ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Sonnabend, den 28. Mai er-, Vormittags 10 Uhrauf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen

ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.
Halle a. S., den 21. Mai 1892.

Der Stadtbaurath.
Lohnausen.

We W. in der aufrzuſtellenden Straße gal

Ein Transport hocheleganter 4 und 5jähriger

Reit- u. Wagenpferde
(Trakehner Race),

von ſämmtlichen Siammbanm vorhanden,
ſtehen von heute ab bei mir zum Verkauf. 0653

Nürnberger, We ſebvrs
Viehhändler.

aus

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöffnet von 8-—8

25 Mis 30000 I
Hypothek zum 1. Juli d. Js. geſucht
Anerbietungen unter Halles 5274

f. Rudolf t Mosse, Halle.

Landwirth.
Verheiratheter Landwirth, 82 Jahr

militärfrei, lange Jahre in großenRübenwirthſcha en thätig, ſucht, ge

ſtützt aufdie beſten en e, paſſend
geſicherte Stellung. Off. unt. B. e
30951. befördert Rud. Mosse,
Halle a. S. [(9817

Geſucht ver ſofort ein hübſches n
ruhig gelegenes Zimmer in der
Nähe der oberen Deipzineritraßz
Offerten mit Preisangabe sub H. s
5283 bef. Rud. Mosse, Halle
gar Briefmarken v. Braunſchweig

C. Traeger's
Weinhandlung und Weinſtuben

et Precher
ernſprecher

empfiehlt täglich [10561
frische Maibowle.

Ergebene ene Einladung
r Prüfung der Schülererinnen a. t. Geſang- u. Muſikſchule

v. Flr. B. Witzmann,
6 Uhr im gr. Kaiſerſaale, gr. Ulrich
l go gen P Eintrittsgeld,un ie Koſten zu decken.inn des neten 72 e
en Scene g. d. Op. D. Freiſchütz.
Agathe u. Aennchen i. Coſtüm.
Agathe: Frl. Witzmann. [I10671

Cterilisirte

LKindermilch
der Zerbſter

Milchſteriliſirungs- Anſtalt

W in Flaſchen
à 125 g 5 Bremen, Hannover. Mecklenburg,2 g 7 8denduirg 2c. zu kaufen geſucht.

fferten unter L. a. 5ISS Erlörd10/e e Fiaſche

ſtets friſch vorräthig bei
Ernſt Beher, Herreuſtr. 5,Helmbold Co Leipzigerſtr. 109,
Julius Kegel, Steinweg 54.
Paul Kegel, Weh hurgerſtr- 28, [9886
A. Steinbach,
VerdünnungenmitWaſſer oder Kufeke-

ſuppe nur auf vorherige Beſtellung

Rudolf Mosse Halle g.butsvorsteighr ill

Die den Friedrich WilhelmScinirirt Erben zu Radefeld ge
hörige Gutsbeſitzung Nr. 56 daſelbſt
mit Dreſcherhaus Nr. 39 u. 1 Hektar,
7 Ar Garten, 44 Hektar, 79 Ar, 90
qm Acker, ſowie 2 Hektar 6 Ar, 90

Königitraße 16.

m Wieſe nicht blos 36 Hektar.Gardinen 7 Ar, 30 am Acker u. 1 Hektar 46
werden gewaſchen erem. gefärbt u. ge Ar 30 qm Wieſe ſoll nebſt ſämmtl.

ſpannt. lebenden u. todten Jnventar, Getreide-kl. Branbgusgaſſe 19 I. und Futtervorräthen öffentlich meiſt-

Retzner. S Weiden eierzu in dem Bureau des Un etJag dver achtung. üeten iſt auf: 10675
Ja g zu de wort Prit dort Mittwoch, den 22. Jnui 1892,

Vormittags 9 Uhranberaumt. Verkauisbedingungen ſind

negen Einſendung von 50 zu erhalten.
Den den 23. Mai 1892.

KlangRehtaidalt u i. Notar.

Ritterguts Verpachtung.

Freitag. d Juni Mittagsa Reichenba
c r ffentlich verpachtet werden

Die r perden vor denW l eng 10663chöng, Mai 1892.
Gemeindevorſtand.

Für mein Bureau ſuche einen gediegenen
ungen Mann (Stenograph). nicht unter

anf

26 Jahr alt. Schriftliche Offerten Das dem Königlichen KammerherrnJe ufgabe von Referenzen r Grafen H. vom Hagen zu Möckern ge-
ſichtigt hörig Ritt t Stöckey bei Tettenborn

Kreis Grafſchaft Hohenſtein, ſoll mit
den Gebäuden, einem Areale von etwa
176Hektaren an Aeckeru, Wieſen, Hut-
ungen, Gärten und mit der Fiſcherei,
für die Zeit vom 1. Juli 1893 bis da
hin 1905 neu verpachtet werden.
Die näheren Pachtbedingungen ſind

von dem Unterzeichneten, in deſſen
Bureau zu erfahren.
Die Beſichtigung des Gutes kann nach

vorherige eldung ber dem Unter-
ichneten oder dem derzeitigen Pächtern Nebelung zu Stöckey, ſtets

ſtattfinden.
Nordhauſen, den 18. Mai 13892.

abler,
Rechtsanwalt und Notar.

Julius Arlt,
ctor der „Mutual“ Lebenusver-e hellen in NewYork.

Speditions n. Fuhrge ſchäft.

in einer großen F. Sachſens iſta Preſſe v Mk. ſofort zuver anſe f. Oeconom. Gfl.
Off. unt. o. an Jnbaitdendant
Leipzig.

Denen ſeſuchle vielenOffeue u. geſuchteZtellen

Land u. Stadtwirthſchafterin, Koch
mamſell, Köchin, Stuben, Haus u. TKindermädchen werden geſuchtu. nach 60 Stück ſchöne engl.
ewieſen d. Pauline Fleckinger r r zurMaſt, a Stück 85 Pſd.

ſöper ſind zu verkaufen

bei C Grunert,Freyburg a. U.

140 Jährlingshammel
hat zu verkaufen (10571Rittergut Beeſ.n bei le

Zu verkaufen ſchwarzbraune

Graditzer Stute,
174 em, mittleres Gewicht, ſehr aus
dauernd, leicht zu reiten. Etwas kleine-

res Pferd geſucht. 10667
v. Rock Bernburgerſtr 8

Speiſe-Karrtoſſeln,
2—-300 Ctr. Magnum bonum hat
noch abzugeben [10621

Rittergut Lochan bei Döllnitz.W Mühlweg 203.
500 Meter vollſtändig, neues,Hochparterre pr. Oktober zu verz miethen. Näh. Alte Promengde 5. fehler reies Stahlſchienen les mit da

R n dem neuerbauten Hauſe zu gehörigen i ſowie 12 Lowries
r. Steinſtraße 9 ſind ſofort, Ge billig ab Iperyrt. zudar Gottfr. Lindner)

K ſt d

anniſcheſtraße 19.

Geſucht auf 8 Pewe vom 8.
an, ein anſtäudiger, ſtrebſamer er

Stellvertretung. 19607
E. 100 poſtl. Hettſtedt.Serwnite, Brenner, Hofmeiſter,

Stallſchwelzer, Knecht, led. Schäfer,
ſuchen ſofort Stellung. [10669

Lutſcher, Diener r find.
ſofort d. Fiedr. Grosse,Kurzegaſſe, Bölkes Reſtaurant.

uni

wälter e irr

Vermiethnngeun.

5172 an die Expediton die Blattes
[10659

Zimmer oklſtändiges Zu Gange befindlicher Bierverl e

verkaufen. Geft. Offerten aud J. R

getheilte 3. Etage

u
erbeten.

Jn einer Harzſtadt iſt ein, im beſten
ehör nebſt ad ofort oder ſpäter

u beziehen. 64
Ach palg rtzuvert en erb.u. D s i der be

Ein kräft. ſleiß. Heconqwent
ſag auf Gr nah Gut St. d.du rl. d. Fr Wolfram e
Grundſtügs Verlim

in Gernrode a. Harz
Die Erben des verſtorbenen Herrn

Paſtor Kirchner ſin enbſin ihr, neben
der Poſt belegenes rein beſteh.
aus einem vor 20 Jahren maſſiv er
bauten, einſtöckigen, gut eingerichteten
ringsum frei ſtehenden Wohnhauſe, den
nöthigen Wirthſchaſtsgebäuden, großen
mit Einfahrt verſehenen Hofraumne u
einem etwa z Morgen großen, wohl
gepflegten Garten, zu verkaufen. Selbſt
käufern ertheilt anf Erfordern nähere
Auskunft der Hotelbeſitzer Herr Srosso,

Ein
grosses Vergnügungslokaf

(Schützenhaus)
in einer Kreisſtadt des Reg.-Bez
Merſeburg mit großem Concertgarten
Ball- und Theaterſagal, 2 kleineren
Sälen, mehreren Gaſt u. Geſellſchafts-
zimmern, 2 Kegelbahuen rc. im flotteſt-Betriebe befindlich, ſeit 1848 in einer
Hand, iſt Verh. halber ſehr preiswert
zu verkanfen und kann gelig über
nommen werden. Ausführliche Aus-
kunft ertheilt [10666A. Th. Vaerber, Zeitz,

Rahneſtraße ö.

Hausverkauf.
Erbtheilungshalber kommt das den

Erben des verſtorbenen Zimmermann
Wilde zu Osmünde b. Gröbers
obrige Haus mit ca. Morgen

arten zum
Moutag, den 30. Mai er. Vorm 11 Uhr
im Koitschen Gaſthauſe daſelbſt
unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen zum Fertauf
9792]) Der Vormund Koltsch

Kinderwagen, Reiſe

größte e bill.körbe, Preiſe, emdfiehlt
W. Leopold, Mauergaſſe 9,

Nähe des Waiſenhauſes.

henhade- Haug- ſerbau

Mein hier am Auger und den Park
Anlagen gegenüber belegenes, im beſten
Zuſtande befindl. dreiſtöckiges e
hans, ſchönſte u. frequenteſt r e m.
geräumigen, hohen Wohn und Schlafzimmern, umfangr. craeſhor r
Lager-Räumen. großem Hof und
Gärtchen, Brunuen, r eſchäftsräumen. worin ſeit 50 J. Eiſenhander
und Kupferſchmiederei betr. worder
bin ich veränderungsh. geſonasn, unter
ſehr günſtigen Bedingungen zu ver
kanfen, und wollen ſich Kauflieb der
direct an mich wenden. Bemerken
ich noch, daß ſich das Grundſtück auch

I jedem anderen Geſchäfte, wie z. B
leiſcherei, Kohlen u.
chäft ec., wegen ſeiner guten VaRäume und hinteren Einige s

eignet.
L. Alb. Braune,Soolbad Frankenhauſen (Kyff.)

Bekanntmachung.
Zur Verdingung der Lieferung von

rund 16 ebw kiefernen Brückenbalken
und 5 ebm kiefernen Bohlen iſt Termin
auf den 8. Juni, Vormittag 9 Uhr, in
Geſchäftszimmer der Unterzeichneten
anberaumt.

Lieferungsbedingungen mit ver
zeichniß können vorher daſelbſt einge
ſehen und gegen koſtenfreie Einſendung
von 10 Pfg. bezogen werden. Angebote ſind bis zum Termin v e
und mit entſprechender Aufſ
ſehen an uns einzuſenden. 10657

Sangerhauſen, den 20. Mai 1Königl. EiſenbabhnBauinſpection.

1 Knabe mit ſehr ſchöner Handſchrif
u. guten Schulzeugniſſen ſucht baldig
Stellung als Schreiber. Gefl. Offerir-
unter Z. 100. an die Exp. der Hall-
Zeitung erb.

Ein Gut
von 280 Morgen, beſt. Rübenboden
eine halbe Stunde von Stadt u. Eiſen
S Jauer entfernt, in ſchönſter Gegend
gel mit vorzüglichen Gebäuden-
herrſchaſtlichem Wohnhaus und Garten
iſt familienverhältniſſehalber bald zu
verkaufen. Jnventar in vorzüglichem
S und reichlich vorhanden.
Näheres durch Stadtrath Quergeg,
Jauer. aus i
Bücher Wiſſenſchaften
zuft ſtets zu höchſten Preiſen 9767

Oſchmann, Antiquarigt, Halle a. S
—zTZTZZA m—TZD

n Copler- u.„Bantàruck.



Doihſchmen, elrademlen, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Dem Wiſſenſchaftlichen Oberbeamten an

ca paiſsep Jnſtitut zu Berlin und Vorſteber des Meteo-
ologiſchen Obſervatoriums auf dem Telegraphenberge bei

Potsdam Dr. Adolf Sprung iſt das Prädicat Profeſſor bei
legt worden.

Marburg. Wie bereits kurz gemeldet, iſt Dr. Friedr.
üller, bisher außerordentlicher Profeſſor in Breslau, unter
nennung zum ordentlichen Profeſſor nach Mar-

urg verfeßt worden, um die Leitung der mediziniſchen Poli
klinik zu übernehmen. Dieſe Ernennung iſt um deswillen be
werkenswerth, weil die rer Unterrichts-Verwaltung ſonſt
z dem Grundſatze ſtreng feſthält, die Leitung der mediziniſchen

niterſitäts-Polikliniken immer mit einer außerordentlichen
Profeſſur und nicht mit einer ordentlichen zu verbinden. Gegen
värtig ſind bis auf, De Müller alle Direktoren preußiſcher
Univerſitäts-Polikliniken für innere Krankheiten wie Senator
in Verlin, Leo in Bonn, von Meering in Halle, Damſch
in Göttingen, von Starck in Kiel und Schreiber in Königsberg
Extraordinarien. Hingegen ſind bei einzelnen nichtpreußiſchen
Univerſitäten ſchon von Alters her mit der Leitung der medi
ziniſchen Poliklinik ſtets ordentliche Profeſſoren betraut, ſo in
Leipzig, Heidelberg, Freiburg und Tübingen, wo gegenwärtigAlbvin Hofmann, Vierordt, Thomas und Jür a an der
Svitze der polikliniſchen Anſtalten ſtehen. Jn früheren Jahr
zehnten waren auch die Direktoren der Berliner mediziniſchen
Poliklinik Ordinarien, ſo Hufeland, Oſann, Romberg und Grie-
ſinger. Letzterer bekleidete freilich die polikliniſche Profeſſur
nur nebenbei, neben derjenigen ſür Jrren und Nervenheilkunde.
Hingegen wurde, nachdem Griſinger die Direktion der Poliklinik
niedergelegt hatte, dieſelbe an Joſeph Meyer, Extraordingrius
in der mediziniſchen Fakultät. übergeben Nach deſſen Tode
ging ſie auf Profeſſor Senator über, der wie ſein Vorgänger
eine außerordentliche inne hat.

Rinteln. Bei Aufhebung der Univerſität in Rinteln
ſollen ſeiner Zeit wiſſenſchaftlich bedeutende und hochintereſſante
Acten derſelben verſchwunden ſein; es wird vermuthet, daß
dieſe Acten in dem Univerſitätsgarten verſteckt worden ſind.
Die königl. Regierung zu Kaſſel hat nun 500 4 für die
Durchſuchung des Garten bewilligt.

Theater und Muſik.
Braunſchweig. Die romantiſche Liebesgeſchichte des

n Evav. Trott und des Herzogs Heinrich des
üngeren von Braunſchweig, die um die Mitte des 16.

ahrhunderts nicht nur in den braunſchweigiſchen-Landen, ſon
dern im ganzen deutſchen Reiche gewaltiges Aufſehen erregte,
hat ſchon manchem Geſchichtsforſcher und Belletriſten dank-
baren Stoff geliefert; nenerdings iſt ſie nun auch zu einem
biſtoriſchromantiſchen Schauſpiel von Herrn Richard Weiland
dramatiſirt worden, und zwar anſcheinend mit Glück und Ge-
chick, denn der Jntendant unſerer Hofbühne, Baron von Wangen
beim, bat das „Fürſt und Bürger“ betitelte Stück zur Aufführung
in nächſter Spielzeit erworben

Aus Bairenth geht dem „Börſ.-Cour.“ ſolgender
Plan über die diesjährigen Bühnenfeſtſpiele zu: Die
Aufführungen finden in der Zeit vom 21. Juli bis 21. Auguſt
Wo und beſtehen aus acht „Parſifal“-, vier „Triſtan und

ſolde“, vier „Meiſterſinger“- und vier „Tannhäuſer“Aufführ
ungen. Als Dirigenten werden die Herren Generaldirektor
Levi- München Direktor Mottl- Karlsruhe Hofkapellmeiſter br.
Richter-Wien und Hofkapellmeiſter Strauße Weimar fungiren
Die Vertretung der Hanuptpartien iſt überkragen: „Parſifal“:
Porſiſal: van Dyck-Wien; Grüning-Hannover; Kundry: Mail-
bac- Karlsruhe Malten-Dresden; Gurnemapz: GrenggeWien:Frauſcher-Bremen Amſortas: Kaſchmann- Senand; Scheide
mantel-Dresden; Klingsor: Liepe-Berlin Planck-Karlsruhe;
Fehden Hartwig-Dortmund Hedinger-Breslan;

itſchinerSteitin; Mulder-Utrecht: Welſchke-Breslau; Wi
borg Schwerin „Triſtan und Jſolde“: Triſtan: Vogl-
München Jſolde: Sucher-Berlin; Marke: Döring-Mannbeim;
Gura München: Kurwenal: PlanckKarlsrute: Vraugäne:
Staudigl-Berlin. „Tannhäuſer“: VLandgraf: Döring-
Mannheim Grüning Hanncver: Wolfram: Scheidemantel
Dresden; Walſher: Eeryhanfer-Bairenth; Biterolf: LiepeVer
hin: Heinrich: Zeller Weimar; Reinmar: Bucha-Weimar;
Eliſabeth Vertreterinnen der Soloblumenmädchen Venus:
Mailbac Karlsruhe Die Meiſterſinger von Nürn-
berg Sachs: Gura-München; Pogner: Frauſcher-Bremen;
Beckmeſſer: Müller-Leipzig; Kothmer: Bachmann-Halle;
Walther v. S olzing, Anthes Dresden David: Hofmüller
Dresden Eva: Vertretcrinnen der Soloblumenmädchen;
Magdalena: Standigl-Berlin. Die Regie wird wie in den
lebßten Johren, von Ehrr Kammerſänger und reihe
Piee geleitet; die Chöre und die muſikaliſche Leitung auf der

ühne von Herrn Muſikdirektor Jul. Knieſe. Die Orcheſter
v Chorkräfte ſind in gleicher Weiſe wie in den früheren

ahren zuſammengeſtellt, ebenſo beſteht auch das Perſonal, das
unter Leitung von Virginigo Zucchi-Mailand die choreographi-
ſchen Theile im „Tannhäuſer' auszuführen bat, wie im ver-
gangenen, Jahre vorwiegend aus Mitgliedern des Balletkorps
der königl. Hofbühne in Berlin. Der techniſche Theil unterſteht
der Leitung des großberzoglichen Hoftheatermaſchinenmeiſters
n in Darmſtadt. Die Geſammtproben werden am 19. Juli

eginnen.
Außer den königlichen Tbeatern in Wiesbaden und

Kaſſel ſoll auch das in Hannover aufgegeben werden.

Congreſſe und Ausſtellungen
Der ſechste internationale Congreß fürSonntagsfeier tagt ſeit Mittwoch in Stuttgart. Jn der

r führte an Stelle des erkrankten Generals
Grafen Bismarck-Bohlen Geb. Ober-Regierungsrath Graf
BernſtorffVerlin den Vorſitz. Er betonte in ſeiner Er
öffnungsrede, daß zwar in letzter Zeit in Bezug auf die Sonn
taasrnhe ſich Manches gebeſſert habe, daß aber immer noch
viel zu thun übrig bleibe. Conſiſtorialpräſident Freiherr
von Gemmingen- Stuttgart begrüßte den Congreß im
Auftrage des Königs. Den erſten Vortrag hielt Dr. wed.
Gmelin- Stuttgart über die Bedeutung der Sonntagsruhe
für die leiblichen, geiſtigen und geſellſchaſtlichen Bedürſniſſe des
Menſchen. Ein Rückblick auf die Geſchichte lehre, daß theils
körperliche, theils religiöſe nie dazu beitrugen, den Ruhe-
tag feſtzuſetzen. An der Hand von ſtatiſtiſchen Zahlen wies der

edner nach, wie nothwendig die Ruhe ſür den menſchlichen
Körper, namentlich für den des Arbeiters, vom hygieniſchen
Standpunkt aus iſt. Die beſte Anwendung des Nuhetages be
ſtehe in angenehmer Beſchäſftigung des Geiſtes, in der Pflege
des Familienlebens, im Aufenthalt in freier Luſt. Pr. Dock
St. Gallen betonte, die Sonntagsruhe ſei das erſte Gebot der
Geſundheitspflege. z der zweiten Sitzung ſprach Paſtor Ebni
über die Bedentung der Sonntagsheiligung für den Einzelnen,
das Familienleben und das Gemeinwohl. Um ihren vollen
Segen zu entfalten, müſſe ſich die Sonntagsruhe vollenden in
Sonntagsheiligung. Die Sonntagsruhe und Sonntagsheiligung
ſeien von höchſtem Werth für die Stärkung der Familienbande
und die leibliche und ſittlich-religiöſe Erziehung der Kinder ſowie
als kräſtiges Hülfsmittel zur gegenſeitigen Annäherung und
Verſöhnung der verſchiedenen Klaſſen der Geſellſchaft. Pfarrer
Weber-Gladbach verbreitet ſich über die Pflichten der chriſtlichen
Kirche gegenüber der Sonntagsfrage.

Jn ſeiner dritten Sitzung nahm der Congreß zunächſt eine
Reſolution an, nach welcher die Kirchenbehörden erſucht werden
ſollen „alle Maßregeln zu ergreiſen, um die Beobachtung des
Sonntags zu ſichern“; die Geiſtlichen ſollen erſucht werden,
wenigſtens ein Mal jährlich über die Sonntagsfeier zu pre-
digen“. Paſlor Kayſer-Fraukfurt referirte über die Sonntags
erholungen. Auf Grund ſeines Vortrages nahm der Kongreß
eine Reſolution an, die ſich gegen die ſchlechten und gefähr-
lichen Sonntagserholnngen des Volkes“ richtet, und als Erſatz
vorſchlägt Errichtusg geſunder und edler Erholungsſtätten (gn
Stelle der Wirthshänſer), Veranſtaltung von Waldfeſten, Volks-
unterhaltungs- und Familienabenden, wobei neben der Natur
und Geſelligkeit als Hanptmiſtel dienen ſollen das Wort (ſreie
Rede, Vorleſung, Erzählung, Deklamgtion) und die Kunſt (Qra
matiſche Aufführungen lebende Vilder, Geſang und Jnſtru-
mentalmuſik, Lichtbilder 2c.). Dem Antrage des Paſtors Dal-
boffKopenbagen gemäß ſprach ſich der Kongreß dafür aus, daß

z Durch Geſehzesveritmmnng ver einsſchank von gegen Ge
tränken am Sonntag unterſagt werden ſoll. Finanzrath Klaiber-
Sinttgart ſprach gegen den ſtarken Eiſenbahn Poſt und Tele
graphenverlehr am r e Seinen Vorſchlägen auf weit
gehendſte Einſchränkung deſſelben trat v. Nördling- Paris ent
gegen, der darlegte daß Klaibers Vorſchläge für internationale
Verhältniſſe nicht paſſend ſeien. Trotzdem wurden die Klaiber
ſchen Theſen angenommen. Dieſelben beantragen u. A. daß
den Angeſtellten der Eiſenbahn mindeſtens 17 dienſtfreie Sonn-
und Feiertage im Jahre gewährt werden, unbeſchadet der außer
dem zu gewährenden doppelten Anzahl von dienftfreien Werk
togen. Der Frachtgüterverkehr ſolle am Sonntag völlig ruhen
(obgeſehen von beſonderen Nothfällen), die Brieſbeſtellung ſoll
am Sonntag nur einmalig erfolgen, die Zuſtellung von Geld-
und Werthſendungen ganz unterbleiben; die Poſtſchalter ſollen
am Sonntag unr 2 Stunden geöffnet ſein 2c. Bezüglich des
Telegraphenverkehrs wird ein Zuſchlagsſotz für Sonntags
telegramme als gutes Mittel zur Beſchränkung in Vorſchlag ge
bracht. Hoſprediger Stöcker bemerkte in der Debatte, bei den
ſtaatlichen Verkehrsanſtalten ſei es noch verhältnißmäßig gut
beſtellt in Beziehung auf die Ruhe ſür die Angeſtellten, dagegen
ſehe es bei den privaten Verkehrsonſtalten ſchlimm aus; ſür die
Angeſtellten dieſer Anſtalten müſſe mehr Luft geſchaffen werden.
Landwirtbſchaftsinſpektor Dr. Wiedersbeim berichtet über die
Sonntagsruhe und den Ackerbau. Die von ihm aufgeſtellten
Tbeſen, wonach ſämmtliche Feldarbeiten, abgeſehen von wenigen
Ausnahmen (Nothwerk), am Sonntag ganz unterbleiben ſollen,
fanden die Zuſtimmung der Mehrhrit des Kongreſſes.

Bäder und Somtmerfriſchen.
Das Nordſeebad Sylt hat in wenigen Jahrzehn-

ten einen unerreicht großen Auſſchwung von 470 Kurgäſten
im Jahre 1859 zu 8500 im Jahre 1891 genommen, und in
der That verdient es wie kein zweites Seebad in deutſchen
Meexen dieſe reiche Gunſt von nah und fern; denn die mannig
fachſten Bedingungen zu einem gedeihlichen, Leib und Seele er-

uickenden, nervenſtärkenden Kuraufenthalt ſind ohne jegliche
inſchränkung des Comfort gewöhnten modernen Kulturmenſchen

vorhanden. Welches Weltbad bätte den ſchönen Strand, welches
auch den herrlichen Wellenſchlag wie Weſterland und ſein Bru-
derbad Wennigſtedt! Welches Nordſeebad zugleich beſätze eine
ſolche Stablquelle, deren Vorhandenſein allein ſchon genügte,
um aus Weſterland ein Seevad zu ſchaffen! Jn dem Maße,
wie die Bedeutung Weſterlands und Wennigſtedts von Jahr zu
Jahr geſtiegen iſt, war es auch Aufgabe der Seebodedirektion,
den Beſuchern der Seebäder in knapper, überſichtlicher Zuſam-
menſtellung ein anſchauliches Bild der wiſſenswertheſten Ver
hältniſſe zu bieten. Jn einem Büchlein „Beſchreibung des Nord
ſee- und Stahlbades Sylt“ iſt alles enthalten, worüber der
Kurgaſt vor Antritt ſeiner Reiſe ſich Auskunft holt: Topogra-
hie, Klima, der Jnſel, Kurmittel, Heilanzeigen, Frequenz der
äder, Reiſegelegenheit, Wohnungsnachweis, Kuraufenthalt.

Badetgxe u. ſ, w. Den Schluß des Proſpekts
nimmt eine Rekapitulation der dieſes Jahr mit der Vollendung
der, Bahnſtrecke TondernHoyerSchleuſe und mit der Jndienſt
ſtellung eines comfortablen r beſonderes Jn-
tereſſe bietenden Reiſegelegenheiten nach Sylt ein. Ein Gut-
achten über die Zuſammenſetzung der Sylter Stablquelle und
die Zufügung dreier Karten, einer Reiſekarte, einer Karte der
Jnſel Sylt und eines Situgtionsplanes von Weſterland, bildet
eine beſonders wertbvolle Bereicbexung, welche von allen Freun-
den der beliebten Seebäder zur Erle chterung der Orientirung
auſ's freundlichſte begrüßt werden wird.

Verlooſungen.
Schwediſche 10 Thaler-Looſe vom Jahre 1860.Ziehung am 1. Mai. Auszahlung am 1. Auguſt 1892. Hanpt-

preiſe: Nr. 25474 5000 Tblr., Nr. 211034 1000 Tblr., Nr.
500 Thlr. Nr. 19149 80564 1765864 212321 je 150 Thlr., Nr.
20111 30277 69363 71978 75276 87267 186661 202565 215421
226135 je 60 Tbaler, 53840 63884 65725 71832 74254 74781 87113
87284 104667 111313 149206 157465 160469 161330 193709 205665
206452 220668 227168 233879 je 35 Thblr., Nr. 578 4440 6700
10499 11456 22046 23110 32590 38329 38332 43064 46464 48910
56101 57480 68591 71813 84423 86948 92087 113763 125956 130843
131943 133386 139704 156823 163697 177411 180844 188367 189317
191190 214359 214424 216817 224209 225401 je 25 Thlr. Alle
übrigen gezogenen Nummern je 15 Thlr.

erbiſche Staats- (Tabak-) 10-Fres.-Looſe
vom Jahre 1888. Ziehung am 13. Mai. Auszablung am
13. Juni 1892. Hanptvpreiſe: Serie 4922 Nr. 64 150 000 Fres.
Serſe 1522 Nr. 80 1000 Fres. Serie 6608 Nr. 21 500 Fres.
Serie 1072 Nr. 52, Serie 1924 Nr. 28, Serie 3114 Nr. 74.Serie
6419 Nr. 84, Serie 9555 Nr. 93 je 100 Fres. Serie 157 Nr. 64,
Serie 271 Nr. 2, Serie 1345 Nr. 17, Serie 2279 Nr. 22, Serie
4238 Nr. 41, Serie 4309 Nr. 7, Serie 5705 Nr. 59, Serie 6473
Nr. 89, Serie 6338 Nr. 48, Serie 7017 Nr. 17, Serie 7088 Nr.
73, Serie 7555 Nr. 47, Serie 76581 Nr. 54, Serie 7753 Nr. 62,

erie 7792 Nr. 38, Serie 7795 Nr. 92, Serie 8147 Nr. 33,
exie 8333 Nr. 51, Serie 8951 Nr. 38. Serie 9053 Nr. 37 je

50 Fres. Amortiſations-Ziehung. Nr. 734 3874 4902 5707 6279
6645 6748 7903 7939 8383 8972 9069. Die in dieſen Serien ent
baltenen Nummern werden mit 1250 Fres. eingelöſt.

Stadt Antwerpen 100-Fros.-Looſe vom
Jahre 1887. Ziehung am 19. Mai. Auszahlung am 1. Juli
1892. Gezogene Serien: Nr. 4422 7633 9041 11049 11593 14569
16662 17784 18014 18682 20678 21958 23468 23806 27431 34187
43407 46633 49270 53452 53832 54565 57451 58795 61232 66839
70528. Hauptpreiſe: Serie 14569 Nr. 24 20000 Fres. Serie
27431 Nr. 23 2500 Fres. Serie 18014 Nr. 14 1000 Fres. Serie
53452 Nr. 3, Serie 54565 Nr. 2 je 500 Fres. Serie 9041 Nr.
28, Serie 11049 Nr. 20, Serie 11593 Nr. 4, Serie 16662 Nr. 25,
Serie 17784 Nr. 1, 2, 13, Serie 18682 Pr. 26, Serie 20678
Nr. 25, Sexie 21958 Nr. 5, Serie 34187 Nr. 25, Serie 43407
Nr. 4, 24, Serie 46633 Nr. 19, Sexie 53452 Nr. 10, 20. Serie
53832 Nr. 21, Serie 54565 Nr. 5, Serie 57451 Nr. 6, 11 je 150
Fres. Alle übrigen in den gezogenen Serien enthaltenen
Nummer je 110 Fres.

Stadt Lüttich 100-Fres.- Looſe vom Jahre
1860. Ziehung am 2. Mai. Auszablung am 1. Augnſt 1892.
Hauptpreiſe: Nr. 9880 5500 Fres. Nr. 19749 3000 Fres. Nr.
13482 2000 Fres. Nr. 514 1500 Fres. Nr. 17414 1000 Fres.
Nr. 11 355 427 1188 1659 2987 3209 4361 5291 6419 6495 7107
8021 8647 8699 8931 9237 9479 9485 10139 12044 12238 12316 14596
14792 16151 16266 17158 18290 18620 19516 19550 19669 20571
20780 21427 23539 24931 25001 26096 26540 27230 27468 28905
e ge 200 Fres. Alle übrigen gezogenen Nummern je 120

rancs.
Stadt Lüttich 100-Freos.- Looſe vom Jahre

1868. Ziehung am 2. Mai. Auszahlung am 1. Anugnſt 1892.
Hauptpreiſe: Nr. 25424 25000 Fres. Nr. 17952 59770 110145
je 1000 Fres. Nr. 7838 86877 101495 114698 je 500 Fres.
Nr. 8503 44594 45941 50499 65923 81165 85519 100703 112416
128 200 Fres. Alle übrigen gezogenen Nummern je

res.

Kirchliche Anzeige.
Zu Neumarkt: Mittwoch den 25. Mai Abends 8 Uhr

Bibelſtunde im Pfarrhaus.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 20. Mai.

Aufgeboten: Der Hausbeſitzer Robert Meyer und Bertha
Bohſt, Feldſtr. 7 und Friedeburg a. S. Der wiſſenſchoftliche
Hilſslebrer Dr. phil. Heinrich Hertzberg und Eliſabeth Schlegel,
Lniſenſtr. 4 und Nordhauſen. Der Bäcker Karl Rudolph und
Auguſte Bodinus, Rudoſtadt. Der Maurer Wilhelm Leibri-ch
und Emilie Krumme, Kroſigk und Hohenzollernſtr. 4. Der Hand
arbeiter Johann Kroll und Pauline Kind, Merſeburg. Der

Auguſt Voigt und Bertha Richter, Cröllwitz und
euchlitz.Cchoren: Dem h c Paul Jahn eine T. Jda

Martha, Brandenburgerſtr. 2. Dem Salzſieder Paul Moris
eine T., Margarethe Anng, Mühlg. 8. Dem Bauauſſeher Guſtav
Röhr ein S. Theodor Gnſtav Otto, e 9. Dem Vorar-

beiter Hugo Eiſenhuth eine T., Klara Martha, Meckelſtraße 5.

Dem Zimmermann ranz Landgray eine Te, HeleneAnng, Berlinerſtr. Dem Vnſſetler Albert eine T
Gertrud Emma Klara, Mittelſtr. 4. D em VerſicherungsbeamtenKarl Schwarz cin S., Ernſt Karl Hugo Bert:hold 3whnen
ſtraße 23. Dem Schuhmacher Richard Kampe ein S., R
Guſtav Otto Richörd, Stretberſtr. Eine nebel. T

Geſtorben: Bertha Münzel, 42 J., Alte Promenade
Die Wittwe Chriſtiane Giebel geb. Schnabel, 46 J., Digkoniſſe

aus. Des Tiſchlers Otto Richard Schubert. T. Martha Fried
lnna, 7 M. Alter Markt 3. Der Oberſtahs und Regiments

arzt a. D. Dr. Luis Knorr, 61 J., Blumenſtr. 14.
vom 21. Mai.

Ebheſchließungen; Der Prokuriſt Paul Schwenke u. Martha
Bomke, Leipzig und Jägerplatz 8. Der Schloſſer Wilhelm Frie
rich und Alma Stock, Streiberſtr. 17 und Ludwigſtr. 4a. Der
Maler Franz Krabel und Emma Reußner, Domgaſſe 3 und
Wettin. Der Handarbeiter Karl Tennſtedt und Emma Schmidt,
Leſſingſtr. 21 und Krauſenſtr. 16. Der Fabrikarbeiter Wilhelm
Bringezu, und Friederike Hebold, Lindenſtr. 13 und Niemegk.
Der Kaufmann Wilhelm Grapentin und Anna Tittel, Kl. Ulrich
ſtraße 38. Der Kutſcher Friedrich Schweter und Henriette
Rößler, Martinsberg 8 und Siegelsdorf. Der Handarbeiter
Stanislaus Skrzypek und Franziska Bierias, Bahnhofſtr. 3 und
Schloſſerſtr. 6.

Geboren: Dem Schmiedemeiſter Hermann Voigt eine T.
Marie Charlotte Eliſabeth, Magdeburgerſtr. 1d. Dem Schmiede

meiſter Friedrich Heſſe ein S, DemDienſtmann Ernſt m mr eine T. anne Auguſte Eliſabeth,
enkergaſſe 8. Dem Handarbeiter Otto Stieber eine T., Frieda
ülma Vertha, Gr. Klausſtr. 12. Dem Former Emil Schütze

ein S., Paul Walther Pfännerhöhe 7b. Dem Kellner Lart
Peter eine T., Anna Friederike Elſa, Niemeyerſtraße 11. Dem
Schriftſetzer Otto Ebert ein S., Paul Robert Hermann, Wolfs
ſchlucht 2. Dem Privatdozent r. phil. Hans von Arnim ein S.

Schillerſtr. 9. JGeſtorben: Der Werkmeiſter Guſtav Anſin, 52 J. Raffinerie-
ſtraße 90 Der Fiſchermeiſter Wilhelm Thiele, 41 Jahr, Wein
gärten 10. Des Keſſelheizer Luis Rauſchenbach Ehefrau Johanne
geb. Schumann, 54 J., Zenkergaſſe 13. Des Handarbeiter Her-
mann Laſſe S. Hugo, 1 J., Thomaſiusſtr. 3a4. Die Wittwe
Friederike Fließ geb. Krieg, 69 J, Beeſenerſtr. 23.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S
Börſe vom 24 Mai 1892.

Dividende
jür Coursnotiz

Halleſche 4 Stadt-Anl. von
1882

Halleſche 3 o Theater Anl.
von 1884

Halleſche 3 2 o Stadt Anl.

101,50 G.

2 3'/ 95,59 G.
von 1886 3 96, bz. G.Erfurter 3 Stadt-Anl. S Z3i 96, B.Halberſtädter 3 o Stadt
Anl. von 1890 3 96, G.d ene iſche landſchaftlichePfandbriefe 4 1102,00 G.See ProvinziglAul 1 110150 bz. G

Sächſiſche 3 Provinzial-et ſegi. 9 oben
Unſtrut-Regul. 3 ig.(Bretl NRebra 9650 G.Cröllwitz ActienPapierfabrik,
gö G Wwrer Hyp F a4 199,00 B,

örbisdorf Zuckerfabrik,Knd Weg tichaft, Oyp 4 1(10000 G.
udwi Gewerkſchaft,Anleihe 4 98,50 B.Naumburger Braunkohlen,

Hyp.Anleih l 4 (95, G.ihe
Sächſiſch-Thür. Braunk.-Verv.

4 i Schuldv. 42102,59 G.Werſchen-Weißenfelſer Braunk.

u o Schuldv. 45102 50 G.Halleſche BankvereinActien 1891 9 5 1156,00
Spar u. Vorſchußbank- Aktien 1891 7 t 120,00
Eönnern, Malzfabrik-Actien 1890/91] 12 200, B.
Cröllwitz, Actien-Papierfabrik-

Actien 1890/0 7 4Dörſtewitz Rattmannsdorfer
Braunk.-Jnd.Act. 1890/941 6 4

Eilenburg, Kattun-Manufaktur
Ackien lI890 o 4 136,00 BFeldſchlößchen BrauereiActienſ1890/91) 5 4 1100,00 B.

Glauzig, Zuckerfabrik-Actien [1890/91 12 4 129, G.
galede Maſchinenfabr.-Actienj 1891 35 512, B.
alleſche Stra n 1891 5 4 I111,00 G.Hildebrand'ſche Mühlenwerk-

Actien, l 1830/91] 18 4 162,00 GKörbisdorf, Zuckerfabrik-Actienſs891/92) 12 4 1117,50 B.
Landsberg, Malzfabrik-Actienſ1890/911 12 5 195, G.
Naumburger Braunkohlen Act,ſ1890/91 62 4 104,00 G.
Niemberger palzgabrt -Actienj1890/91] o 4
PackhofsActien fco. 260,00 G.Sächſiſch Thür. Braunkohler

St.Actien 1891 10 4Sächſiſch Thür. Braunkohlen
t.Pr.Actien 1891 10 5Werſche Neſenſelſer Braunk.

St.Actien 1891/92) 16 4 1176, G.Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien
Schaede 1899/91] 20 4Zeitzer Paraff.- und Solaröl
fabrikActien 891/921 5 4 88,00 B.

Zuckerraffinerie Halle Actien I1890/911 7 4 1I118, B
BruckdorſNietlebener Bergbau-

r llſco.Conſol. Halleſche Pfännerſchaf

Kuxe c o. 195, G.Die Courfe der mit bezeichnet en Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Magdeburger Börſe vom 23. Mai 1892.

Reichs Anleihe 4Magdeburger Stadt- Obligationen 96,19- 250
Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen e 102,50Deſſauer Gas- Obligationen eDiv. p. St.

1890 z 1891
Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaftsAct. p. St.

z 300 Mk. vollgezahlt. 30 69do. Feuerverſich.Actien P. St. à 9000 Mk.
mit 20*/, Einzahlung 206 J 202do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. i 1500 Mk.

mit 33 Ein zahlung 32 36 Gdo. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500 Mk.

mit 209 o Einzahlung J 26 406, w. Gdo. d i Nctien per St. à 900 Mk.vollgezahl lDiv. in
1890 J 1891

Actien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg s hCaroline, conſolidirte Bergwerke-Actien 7 8 7rik BuckauActien 5 6 107,50Deſſauer Gas,Actien 10 10 eEiſengießerei und e r Nienl 4 b„Kette“, Elbſchifff.“Ge Aktien e e J 4 3 um unFeoph., ver. chem. Fabrik St.Actien 4 2
Magdeburger Allgemeine GasActien v 4 422 7do. Bankverein-Antheile 4 6 6 108,90do. Bau und Ereditbank-Actien 4 8 2do. Bergwerks-Actien 4 23 33do. do. Stamm-Priorit.Ack. 4 23 33do. Privatbank-Aetien 6 4 104,30do. Straßenbahn Actien 4 9 6Marie conſolidirte Bergwerkg- Aktien 4 2 Z.BuckanActlen 4 12. 79,50 BSächſ. Thür. Braunkohlen BPerwert e 4 9 10

do. do. Stammp-Prior-Ack. 65 9 10 7S e en v 24agdeburger Zuckerrafſinerie mm Je S 7e. o. n 6 6eC

Vergntwortlich: W. Anth ony [Text),
Expedition der Halliſchen Zeitung

Lonis Lehmann (Jnſerate),
r. Märkerſtraße 11, Geöffnet von 7 Ubr Moygens bis 7 Ubr

alle g. S. Verlag der Actien- Geſellſchaft e
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